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ie Bergroder Ke Ind ihre olgen. 


Schneller als man hätte erwarten können, hat das Feuer 
auf dem Balkan, das Muſſolini durch den vor einigen Tagen 


Vertrag eine Spitze gegen Jugoſlawien hatte, wenn auch 


bedrohend bezeichnete. Vor allem mußte 
flawiſche Außenminiſter Nintſchitſch davon betroffen fühlen, 


herigen Berechnungen. 

Fin 
folger des Dr. Marinkowitſch die Geſchäfte des Außen⸗ 
Politik und dem Liebäugeln mit Moskau ein Ende machte. 
Er erkannte es als eine Hauptaufgabe des jungen Staates, 
fich out mit Italien zu ſtellen, das immer mehr beſtrebt war, 
Tortſchritte ouf dem Balkan zu machen. Der aufſtrebenden 
Großmacht Muſſolinis war Jugoflawien noch nicht gewachſen, 


ten die Gunſt Italiens zu gewinnen. 


empört, als die Italiener zum Teil ſehr rückſichtslos gegen 


Herrſchaft im Adriatiſchen Meer. 
Seine Bemühungen waren in 


ſollte. Schon von Anfang an wurde der rührige Außen⸗ 
miniſter im Parlament und auch in der Öffentlichkeit wegen 


mieng durchſchauten die Abſichten Muſſolinis, auf dem 
Balkan immer mehr Einfluß zu gewinnen und hatten Nin⸗ 
tſchitſch rechtzeitig gewarnt. 


vertrages gibt ihnen recht. Nintſchitſch hat ſofort die Folge⸗ 
rungen aus dieſem Vertrage gezogen und hat am 6. De⸗ 
zember abends ſpät den e eee 
ſein Erin gear: vr fein ganzes Werk, ſoweit es 
Itarte . ernichtet ſ iet. 
Er hält den italſentſch⸗albaniſchen Vertrag für den Bor- 
läufer eines italieniſchen Protektorats über Albanien und 
icmit für eine flagrante Verletzung des italieniſch⸗fugo⸗ 
flawiſchen Abkommens, das in der albaniſchen Frage auf 
ein Kompromiß abzielt. } i 
Die Folgen dieſes in Belgrad keineswegs überraſchen⸗ 
den Schrittes können nicht nur für Jugoſlawien ſelbſt, ſon⸗ 
dern für den ganzen Balkan, ja, ſogar für Europa von 
croßer Bedeutung ſein. Zunächſt zeigen fie ſich im Lande 
fethi: denn, wie ſchon gemeldet, t 
Uzunowitſch' mit Nintſchitſch ſolidariſch erklärt und gleich⸗ 


> 


wurde. 

Nach langen Konferenzen 
Skupſchtina und einer Reihe von po 
auftragte der König von neuem Uzun ow 
Bildung des Kabinett ) 
zwiſchen den Radikalen der Demokratiſch 
Partei und der Partei Raditſchs ſtützen fol. Das 
Portefeuille des Außenminiſters 
ſoll der demokratiſche Abgeordnete 
übernehmen. 

Die Ernennung Marinkowitſchs vu 

bedeutet zweifellos eine völlige Umkehr der jugoſlawiſchen 
Außenpolitik. Während Nintſchitſch vollſtändig auf Italien 
eingeſtellt war, iſt Marinkowitſch ein Franzoſenfrͤund. und 
er befürwortet gleichzeitig eine Annäherung an Rußland 
durch Anerkennung der Sowſets. Daß dieje Wandlung der 
Belgrader Politik die politiſche Geſamtlage am Balkan 
ſtark beeinfluſſen muß, liegt auf der Hand. 
i Inzwiſchen ſetzt Muſſolini feine Angriffe genen Jugo⸗ 
amien fort. Aus Sofia kommt die Nachricht, daß die bul- 
gariſche Regierung aus Rom ein Schreiben erhalten habe, 
wonach italieniſche Kapitaliſten bereit ſeien, einen großen 
Betrag der Flüchtlingsanleihe zu zeichnen. Das wäre ein 
neuer Angriff gegen die jugoftawiſche Regierung. 

Die Angelegenheit ſoll, wie aus Belgrad gemeldet wird, 
noch die jetzige Ratsſitzung des Völkerbundes beſchäftigen; 
Jugoflawien hat bereits einen bezüglichen Antrag geſtellt, 
da nach ſeiner Anſicht der Friede auf dem alkan 
durch das Vorgehen Italiens gefährdet iſt. Auf der anderen 
Seite hat aber auch die italieniſche Regierung den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Angelegenheit der Flüchtlingsanleihe 
noch in Genf wenigſtens zwiſchen den Vertretern der in Be⸗ 
tracht kommenden Staaten e wird. Der Völker⸗ 
bund hat ſomit wieder einmal Gelegenheit, durch eine ſchnelle 
Entſcheidung Unheil zu verhüten. Ob er aber nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen dieſer Aufgabe gewachſen iſt, iſt eine 
andere Frage. 


mit dem Präſidenten der 
litiſchen Führern be⸗ 
itſch mit der 


— — 


Reue Schwierigleiten in Paris. 


die Mitteilung, daß in der Frage der In ve ſtigationen 
eine Verſtändigung über drei Punkte, nämlich über die 
Art der Inveſtigationen, über die Kompetenz der Inveſti⸗ 
gationskommiſſion und über die Zulaſſung deutſcher Offi⸗ 
ziere in die Inveſtigationskommiſſionen für Ungarn, öfter- 
reich und Bulgarien erfolgt fei, und zwar eine Verſtändi⸗ 
gung, bei der die deutſchen Vorbehalte in der Haupt⸗ 
ſache berückſichtigt worden ſeien. 


baldige Aufhebung der Miiltärkontrolle in Ausſicht ſtellte, 


36 31. Unter Streifband in Polen monatl. 7 8ʃ., 
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Bromberg, Sonnabend den II. Dezem 


bekanntgegebenen Freundſchaftsvertrag mit Albanien ent⸗ 
facht hatte. um ſich gegriffen. Es lag auf der Hand, daß dieſer 


Italien ſeine Abmachungen als ganz harmlos und niemand 
ſich der jugo- | 


denn der Vertrag machte einen dicken Strich durch ſeine bis⸗ 
F Jahre find vergangen, daß Nintſchitſch als Nach⸗ | 


miniſters in Belgrad übernahm und der bisher frankophilen 


Nintſchitſch hoffte daher, durch Nachgeben in einzelnen Punk⸗ 
. Daher war er im 
Gegenſatz zu feinen Miniſterkollegen äußerlich nicht allzuſehr 
die jugoflamtihen Minderheiten in den Grenagebieten vor⸗ 
aingen. Nintſchitſch zeigte ſich auch entgegenkommend bei den 
Verhandlungen über die ſtrittigen Grenzgebiete und über die 
ſofern von Erfolg gekrönt, 


als er vor nunmehr zwei Jahren einen Freundſchaftsvertrag 
mit Italien ſchloß der allen Streitigkeiten ein Ende machen 


dieſes Vertrages angegriffen. die meiſten Politiker Jugoſla- 


Der Abſchluß des italieniſch⸗albaniſchen Freundſchafts⸗ 


hat ſich das Kabinett 


falls ſeine Demiſſion gegeben, die vom König angenommen N 


8, das ſich auf eine Koalition 
en 


im neuen Kabinett 
Marinkowitſch 


zum Außenminiſter 


Am geſtrigen Donnerstag verbreitete die Havas⸗Agentur 


Auf dieſe Nachricht, die die 


iꝛoulgt heute die überraſchende Meldung aus Genf über neue 
Schwierigkeiten, die die Botſchafterkonferenz macht. 
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Ser Stand des Zloty am 10. Dezember: 
In Danzig Für 100 Zloty 57,05 


Von welcher Seite die Quertreibereien ausgehen, ift nicht 
ſchwer zu erraten. Frankreichs Diplomatie macht eine 


Politik mit doppeltem Boden: in Genf iſt ſie für In Berlin Für 100 3totn 46,53 

Verſtändigung, und in Paris werden die Genfer Beſchlüſſe beide 1 . i 
i i S i f liti: 1 Dollar = 8,95 

ſabotiert. Ob Briand an der Pariſer Sabotage beteiligt pe al inoffkaell 1 Dollar = 9,01. 


ift, ift noch nicht klar erſichtlich. wahrſcheinlich hat Herr Poin⸗ 
caré hier feine Hand im Spiele. Die nächſten Stunden 
müſſen die Lage klären. x 


Wir laſſen nunmehr die neueſten Depeſchen über die 
Genfer und Pariſer Fragen hier folgen: 

Genf, 9. Dezember. (PAT) In den hieſigen inter⸗ 
nationalen politiſchen Kreiſen wird der heutige Tag als ent⸗ 
ſcheidend in den Verhandlungen über die Aufhebung der 
bisherigen Form der Militärkontrolle in Deutſchland an⸗ 


—— 9 fç—— ñ¶ünüö—— 
Liquidierung des Fürſtentums Krotoſchin. 


Warſchau, 10. Dezember. Nach einer Information des 
„Kurjer Polſki“ fand bereits eine zweite Konferenz in der 
Frage der Liquidation des Fürſtentums Krotoſchin ſtatt, 
das bekanntlich zwei Kreiſe in der Poſener Wojewodſchaft 
umfaßt. In dieſer Sitzung wurde über den vom Fürſten 


geſehen. Die Botſchafterkonferenz in Paris wird wahr⸗ A 
ſcheinlich noch heute feſtſtellen, daß Deutſchland feinen Ver⸗ Thurn und Taxis gemachten Vorſchlag beraten, der 
pflichtungen nachgekommen iſt, die es in der Frage der Ab⸗ jedoch, da nach Anſicht der Kommiſſion unreal, abgelehnt 


üter von der Regie⸗ 
Landwirtſchaftsbank, 


F 


üſtung auf fi genommen hat. Sobald die Nachricht über 
die Beſchlüſſe der Botſchafterkonferenz in Genf eintrifft, 
werde die Konferenz der Delegationen der Staaten, die den 
Rheinpakt unterzeichnet haben, noch heute den Termin 
der Aufhebung der Militärkontrolle feſt⸗ 
ſetzen können. Dies ſolle vorausſichtlich am 15. Januar 
oder am 1. Februar erfolgen. Die Übernahme der Kon⸗ 
trolle über die Rüſtungen Deutſchlands durch den Völker⸗ 
bund würde dann auf Grund einer beſonderen Zuſatzerklä⸗ 
rung von ſeiten Deutſchland erfolgen, deren Text gegen⸗ 
wärtig durch die juriſtiſchen Sachverſtändigen bearbeitet 
wird und der grundfätzlich bereits die Billigung von ſeiten 
der Delegations⸗Vorſitzenden der Signatarmächte des 
Rheinpakts erlangt hat. Die Beſtätigung durch den Völker⸗ 
bundrat ſcheine unzweifelhaft. Am Freitag ſoll die Kon⸗ 
ferenz der Delegations⸗Vorſitzenden der Signatarmächte der 
Abkommen von Locarno ſtattfinden. À 

Genf, 9. Dezember. (PAT) 6 Uhr nachmittag. Aus 
Paris iſt hier die vollkommen unerwartete Meldung ein⸗ 
gegangen, daß in der Frage der Aufhebung der Militär⸗ 


wurde. Infolgedeſſen werden dieſe G 
rung, eventuell von der Staatlichen 
übernommen und parzelliert werden. u 
Das Fürſtentum Krotoſchin, das im Jahre 1819 gebildet 
wurde, umfaßt in den Kreiſen Krotoſchin und Adelnau 
24 100 Hektar, darunter 11300 Hektar Hols. \ 


das Finanzminiſterium berichtigt. 

Wir erhalten vom Finanzminiſterium folgendes vom 
6. Dezember d. J. datiertes Schreiben: y 

In Nr. 248 vom 28. Oktober d. J. erſchien unter der 
Überſchrift „Ein Skandal im volniſchen Jinanzminiſterdum 
eine Notiz, die erſt jetzt zur Kenntnis des Finanzminiſte⸗ 
riums gelangt iit. Die in dieſer Notiz die angeblich als 
Telegramm aus Warſchau ſtammt, enthaltene Mitteilung 
eutſpricht nicht den Tatſachen; es wird daher auf Grund des 
Art. 11 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 folgende Berich⸗ 


kontrolle in Deutſchland plötzlich eine Verſchlechte⸗ tigung zugeſandt: i 
A ee e e ga 
onferenz die Aufhebung der Kontrolle ni rg tie und Handel in der Frage ; 
Bethlehem e werde IRAM Oirelemann mit dert] Big ge leere ver“ umtagnener im ee 
Antrage hervortreten, die ſtrittigen Punkte dem Schieds⸗ gerichtete Schreiben „hat verſchwinden laffen““ Um 
a: BRET ia iſt es auch, daß der Finanzminiſter Czechowiez zurück⸗ y 


wahr 


gericht zur Entſcheidung zu überweiſen. f 
treten ſollte, unwahr 


Paris, 9. Dezember. (PA T.) Die Botſchafterkonfereng 
beſchäftiote fih heute mit der Frage der Abrüſtung 
Deutſchlands. Es wurde feſtgeſtellt, daß Deutſchland 
die meiſten Punkte erfüllt hat, zu erfüllen ſind nur noch die 
Punkte über die Beſeſtigung von Königsberg, Küſtrin und 
Slona“, ſowie die Fabrikation von Kriegsmaterial. Im 
Anſchluß hieran legte die Konferenz den Wortlaut des Be⸗ 

richts feſt, der abends den in Geuf weilenden Außenminiſtern 
überſandt wurde. Morgen wird die Konferenz die Inſtruk⸗ 
tionen prüfen, die ihr von den Miniſtern gegeben wurden. 


Paris, 9. Dezember. (PA T.) Maßgebende Kreiſe find 
der Meinung, daß die aus engliſchen Quellen ſtammenden 
Mitteilungen (Havas iſt unſeres Wiſſens keine engliſche 
Quelle „Deutſche Rundschau“) über das Zuſtandekommen 
einer Verſtändigung in Genf über die Aufhebung der 
Militärkontrollkommiſſion in Deutſchland am 
15. Januar verfrüht ſeien. Eine ſolche Verſtändigung 
werde erſt erfolgen, ſobald in dieſer Angelegenheit eine Ent⸗ 
ſcheidung der Botſchafterkonferenz vorliegt. 


iſt es, daß der Direktor des Steuer⸗ 
departements Koſzko und drei höhere Beamte vom Amt 
‚ fufpendiert wurden. Unwahr tit es ferner, daß ſich der 
Staatsanwalt der Sache angenommen hat. Wahr iſt da⸗ 
gegen, daß das Schreiben an das Miniſterium für Induſtrie 
und Handel, in dem ein Gutachten über die Herabſetzung der 
Umſatzſteuer im Großhandel nachgeſucht wurde, an dieſes 
Miniſterium abgeſandt, daß dieſes Gutachten entſprechend 
dem Antrage des Finanzminiſteriums dieſem wieder zurück⸗ 
geſchickt und daß die Verordnung in dieſer Angelegenheit 
entſprechend den verpflichtenden Beſtiwwungen erlaſſen 


wurde.“ 


Gin neuer Kirchenfürſt. 


Warſchau, 9. Dezember. Nach einem hier eingegangenen 
Telegramm hat der Papſt den apoſtoliſchen Nuntius für 
Polen, Lauri, zum Kardinal ernannt. Damit hat dieſe 
Würde ſchon der zweite Nuntius in Polen erhalten. Nun⸗ 
tius Lauri verläßt ſchon am nächſten Montag Warſchau, um 
ſich zuſammen mit dem Kardinal Kakowſki nach Rom 


zu begeben. 
27. 


Die Staatsausgaben im eriten Quartal 19 


Die Staatsbeamten f 
erhalten eine 10⸗prozentige Zulage. 


Warſchau, 9. Dezember. Am Dienstag abend trat der 
Minifterrat unter dem Vorſitz des Marſchalls Pilſudſki 
zuſammen, um das Budgetproviſorium für das erſte Quartal 
des kommenden Jahres zu beſchließen. Im Laufe der 
Sitzung übergab der Marſchall den Vorig dem Vizepremier 
Prof. Bartel, da er nach der, überſtandenen Grippe no 
G war. Das Propiſorium wird noch beute dem 

eim zugehen und auf die Tagesordnung der Freitags⸗ 
ſitzung geſetzt werden, in der Ber Abg. Liber mann auch 
das Referat über den Antrag auf Aufhebung des Preſſe⸗ 
dekrets erſtatten wird. 


Das Proviforium 
mit 489 Millionen 3 
auf das Militär 158 M 
46 Millionen, auf d 


Beſchleunigte Regelung 
der Staatsangehörigleitsfrage. 


Auf Grund der in Wien im Jahre 1924 abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Konvention hat ſich die polniſche Regie⸗ 
rung, ebenſo wie die deutſche, verpflichtet, die Frage der 
Staatsangehörigkeit der im ehemals preußiſchen, Polen zus 
geteilten Gebiet anſäſſigen Bewohner nicht polniſcher Natio⸗ 
ralität zu regeln. Da dieſe Aktion bis jetzt in einem ſehr 
langſamen Tempo betrieben wurde, hat kürzlich, wie der 
„Kurier Poljki“ erfährt, das Innenminiſterium an die 
Wojewoden von Poſen und Pommerellen das Erſuchen ge⸗ 
richtet, dieſe Aktion ſo bald als möglich zum Abſchluß zu 


bringen. 
— D, 


Deutſchen⸗Ausweiſungen aus Oberſchleſien. 


Nach einer Meldung aus Kattowitz erhielt der Generals 
direktor Schulz der Gräfl. Henckel⸗Donnersmarckſchen Ver⸗ 
waltung in Karlshof bei Tarnowitz von der zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Behörde den Ausweiſungsbefehl. Generaldirektor 
Schulz, der binnen 24 Stunden das polniſche Gebiet zu ver⸗ 
laſſen hat, iſt deutſcher Staatsangehöriger. Die Ausweiſung 
wird, dem „Voltswillen“ zufolge, damit in Zuſammenhang 
gebracht, daß die Karlshoſer Verwaltung vor den Kommu⸗ 
nalwahlen auf ihren Grubenbetrieben durch Aushänge be⸗ 
kauntgab, daß fie nicht in der Lage fei, die Löhne auszuzahlen. 
da die Lohngelder für rückſtändige Steuern vom Finanzamt 
beſchlagnahmt morden feien: bene 
In polniſchen Kreiſen heißt es, daß weitere Ausweiſun⸗ 

gen von Reichsdeutſchen bevorſtänden. i 


für die Beamten eine 
ehaltserhöhung von 10 Prozent 


illionen 
Sosna 


Ihne Auslandshilfe keine Defjerung. 


Jürit Radziwin über die Pläne 
der „Nationalen Rechten“. 


Krakau, 9. Dezember. Dieſer Tage weilte hier der 
Präſes der „Nationalen Rechten“, Fürſt Januſz Radai- 
will, der an den Beratungen der Krakauer Partei der 
„Nationalen Rechten“ teilnahm. In einer Unterredung, 
die er Preſſevertretern gewährte, legte er den Standpunkt 
und die Ziele ſeiner Partei dar, die durch widerſprechende 
Gerüchte oft verunſtaltet würden. 

Auf die gegenwärtige Regierungskriſe in 
Polen eingehend, ſtellte Fürſt Radziwill feſt, daß Polen 
einen vorübergehenden Abſchnitt beſchritten habe, wobei es 
im größten Intereſſe des Staates liege, daß dieſer Ab⸗ 
ſchnitt jo ſchnell als möglich abgeſchloſſen werde. Sämtliche 
Parteien müßten zu dieſem Zwecke eine verträgliche Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung einleiten; die Partei der 
„Nationalen Rechten“ habe bereits ihre Bereitwilligkeit nach 
dieſer Richtung hin gezeigt. Eine Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage des Landes ſei in einem ſehr hohen Grade von dem 
Zufluß von Auslandskapital nach Polen zu für uns mög⸗ 
lichſt günſtigen Bedingungen abhängig. Zeitigt die auf die 
Erlangung einer Auslandshilfe gerichtete Aktion der Regie⸗ 
rung keine günſtigen Ergebniſſe, fo ift, ſagte Fürſt Radziwift, 
nicht zu erwarten, daß die Sitnation ſich ohne heftige Er⸗ 
ſchiitterungen ändert, die jogar die Exiſtenz unſeres Staates 
bedrohen könnten. 

Was das Verhältnis zur Regierung anbelangt, ſagte der 
Fürſt, fo ift dieſes der Art, daß die Partei vollkommen ſämt⸗ 
liche Regierungspläne unterſtützt, deſſen eingedenk, daß dies 
für das Wohl des Staates notwendig iſt. Ja ſogar dann, 
wenn die Partei gezwungen würde, die Mnrtif der Res 
gierung zu kritiſieren, werde ſie niemals vergeſſen, daß ſie 
dieſer Regierung eine Stütze iſt. Die Partei der „Natio⸗ 
nalen Rechten“ rechne damit. daß es ihr gelingen werde, 
die Gruppe der Wilnaer Konſervativen und die in Warſchau 
neugebildete Konſervative Partei zur Mitarbeit zu ge⸗ 
winnen. 

Das Programm der „Nationalen Rechten“ in der Frage 
der Auslandspolitik des Staates ftreifend, betonte 
der Fürſt u. a., daß der Mangel an einer feſten Staatsform 
in Polen, ſowie die Oueſtionierung dieſer Frage dem 
Staate in ſeinen internationalen Beziehungen keinen Ruhm 


einbringen werde. ` 


In der Krakauer Tagung wurden Reſolutionen gefaßt, 
in denen folgende Forderungen aufgeſtellt wurden: 
Ein der Regierung des Marſchalls Pitſudſki wohl⸗ 


wollendes Auftreten; 5 
2. die Schwächung der Autorität der katholiſchen Kirche 
a) bei der Feſt⸗ 


in Polen nie zuzulaſſen; 

3. die Mitarbeit mit der Regierung: 
ſetzung einer neuen Form des Staatsorganismus, der ſich 
auf das renräjentatine Syſtem ſtützen und die ſozialen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen berückſichtigen müßte, b) bei der 
Hebung des wirtſchaftlichen Lebens im Lande, wobei die 
Partei ihr Hauptaugenmerk auf die Geſtaltung und Ent⸗ 
wickelung der Selbſtverwaltungen lenken wird. 

4. Die Partei erachtet den jetzigen Augenblick für den ge⸗ 
eignetſten zur Aufnahme einer ausländiſchen Anleihe. 

5. Das Streben der Partei wird dahin gehen, alle konſer⸗ 
vativen Elemente im Staate zu konſolidieren. 

Die Funktionen des Präſidenten des Hauptvorſtandes 
der Partei wurden dem Präſes der Krakauer Abteilung, 
Grafen Tarnomſki, die des Vizepräſes dem Präſes der 
Warſchauer Abteilung, Fürſten Januſz Radziwilt, und die 
des Generalſekretärs dem Sekretär der Warſchauer Abtei⸗ 
lung, Dr. Jan Bobrzynſki, übertragen. Ka 


Eine Abſage der Chrittlichen Jemalratie 
an das „Groß polniſche Lager“. 


Bromberg, 9. Dezember. Geſtern hatten hier die Dele⸗ 
gierten der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei aus allen Kreiſen 
des Bromberger Bezirks eine Zuſammenkunft, in welcher 
die wichtigſten gegenwärtigen Staatsfragen beſprochen 
wurden, darunter die Teuerung, die Arbeitsloſigkeit, 
Schulfragen, das Verhältnis der Chriſtlichen Demokratie 
zur gegenwärtigen Regierung, einzelne Dekrete. die politiſche 
Ideologie der Chriſtlichen Demokratie uſw. Allgemein war 
man der Anſicht, daß nur derjenige das Land von der Kata⸗ 
ſtrophe erretten könne, der in Polen die Frage der ſtetig 
ſteigenden Teuerung und der Arbeitsloſigkeit löſt, die in 
ihren weiteren Folgen eine Züchtung des heimiſchen Kom⸗ 
munismus darſtellen. 

Eine lebhafte Diskuſſion löſte die Entſtehung des 
„Großpolniſchen Lagers“ unter der Agide Roman 
Dmowfkis aus. Über dieſes Thema referierten Redakteur 
Teſka und Abg. Marcintiak. Man einigte ſich auf den 
Standpunkt, daß die neue Organiſation nur ein Umbau des 
Nationalen Volksverbandes ſei, die Übertünchung des 
Schildes einer alten, ja, ſchon veralteten politiſchen Firma. 
Im Ergebnis der ſehr lebhaften Debatte über dieſes Thema 
wurde, wie der „Dziennik Bydͤgoſki“ mitteilt, beſchloſſen, dem 
„Großponiſchen Lager“ nicht beizutreten. Den Mitgliedern, 
die dieſem Beſchluß zuwiderhandeln, droht der Ausſchluß aus 
der Partei. Zum Schluß wurde folgende Reſolution 
angenommen: 

„Die Bezirkstagung der Chriſtlichen Demokratie in 
Bromberg erſucht die Regierung, Pläne zum Ausbau von 
Wegen und Verkehrsarterien zur Schaffung von Arbeits⸗ 
werkſtätten vorzubereiten. Die Tagung gibt der Anſicht 

Ausdruck, daß zur Behebung der Arbeitsloſigkeit der beſte 
Ausweg der wäre, den Arbeitsloſenfonds durch Arbeit je 
e die einzig in der Lage iſt, die Arbeiter zu befrie⸗ 

gen. 

Beſchloſſen wurde außerdem eine energiſche Reſolution 

r de das Preſſedekret, ſowie eine weitere, in der 
Ur die vollen Rechte der Kirche in der Frage der Ehe⸗ 
ſchließung und in der Frage der religiöſen Erziehung der 
Jugend eingetreten wird. 


Gen 
Meldung eingetroffen, daß die italieniſchen Behörden an die 
franzöſiſche 


der Wegebau in Polen. 


Das Budget des Minifteriums 
für öffentliche Arbeiten. 


Warſchan, 7. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Budget⸗ 
kommiſſion des Seim begann heute vormittag die Be⸗ 
ratungen über das Budget des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten. Der Referent Abg. Poſadzki beſprach das 
Arbeitsprogramm des Miniſteriums und trat 
für deſſen Durchführung ein. Das Miniſterium hat es ſich 
zur Aufgabe geſtellt, in den nächſten 15 Jahren vor allem 
den Wegebau in Polen zu fördern und eine An⸗ 
zahl neuer ſtaatlicher Landſtraßen zu bauen. Für dieſen 
Zweck müßten jährlich mindeſtens 45 Millionen Zloty ver⸗ 
wendet werden. Auf weitere Sicht iſt ein gründlicher Um⸗ 
bau vieler in den Verwaltungsbezirk der Selbſtverwaltun⸗ 
gen fallenden Straßen vorgeſehen, wofür jährlich 31 Millio⸗ 
nen Zloty ausgegeben werden müßten. Sowohl der ſtaat⸗ 
liche als auch der kommunale Wegebau ſoll ſich vorwiegend 
auf die Pflaſterung der Wege erſtrecken. Für die 
Deckung dieſer Ausgaben ſchlug der Referent neben den 
normalen Inveſtitionsfonds im Budget die Aufnahme aus⸗ 
ländiſcher und inländiſcher Anleihen ſowie die Ein⸗ 
ziehung beſonderer Abgaben hierzu vor. 

Darauf kam der Referent auf die inländiſchen Waſſer⸗ 
wege zu ſprechen. Hierbei ſyrach er mit beſonderem Nach⸗ 


druck von dem Schutz des Staates vor Überſchwemmungen. 


Er brachte in Vorſchlag eine intenſivere Regulierung und 
Schlämmung der Weichſel und den Bau von Trwälen. 
Vor allem müßte der Bau eines Kanals 
durchgeführt werden, der die Oſtſee mit dem 
Pripet nerbinden würde. Der Bau dieſes Kanals 
müßte dem Oberſchleſiſch⸗Warſchau⸗Danziger Kohlenkanal 
vorgezogen werden. Der Referent motivierte feinen Nor- 
ſchlag damit. daß die Eiſenbahn den Kohlenerport bewälti⸗ 
gen könne. Der weſt⸗öſtliche Kanalbau würde ſich bedeu⸗ 
tend billiger ſtellen, und er wäre für den Tranſitverkehr 
mit Rußland von viel größerer Bedeutung. 

Zum Schluß trat der Referent für die Elektrifi⸗ 
zierung des Landes und die Ausnutzung der Ge⸗ 
birgsſtröme zu dieſem Zweck ein. Auf dieſe Weiſe würde 
man ſich von Oberſchleſten unabhängig machen das für einen 
Kriegsfall mit Deutſchland bloßgeſtellt fet. Nach dem Ne- 
ferat Schritt man zur Diskuſſion, in welcher auch der Mini- 


"fter Moraczewſki das Mort ergriff. Die ſozialiſtiſchen 


Vertreter nahmen an den Beratungen teil. ohne ſich jedoch 
in die Diskuſſion zu miſchen. Durch ihre Zurückhaltung bei 
der Diskuſſion ſoll der paſſive Standpunkt der ſozialiſtiſchen 
Partei gegen den Minfſter Moraczewſki, der aus ihren 
Reihen ſtammt. aus⸗edrückt werden. 

Nach der Einzeldiskuſſion, in der mehrere Pedner das 
Wort ergriffen, gelangte das Budget mit geringfügigen 
Anderungen zur Annahme. 


Demonſtrationen in Danzig. 


Danzig, 9. Dezember. (PAT) Geſtern abend traf hier 
die Frau des berüchtigten deutſchen Kommuniſten Hoeltz 
ein, der wegen einer Reihe von bewaffneten Überfällen und 
Morden in Deutſchland zu einer lebenslänglichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde. Aus Anlaß ihrer Ankunft wurde 
mit Genehmigung der Polizei ein Umzug des ſogenannten 
„Roten Frontkämpfer⸗Bundes“ veranſtaltet. Da die Kom⸗ 
muniſten während des Umzuges rote Fahnen und Trans⸗ 
parente trugen, kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Polizei und den Demonſtranten, welch letztere einige 
e empfindlich zurichteten. Schließlich gelang es 
der Polizei, den Demonſtranten die Fahnen zu entreißen, 
die konfisziert wurden. Im Zuſammenhange damit wurden 
einige Kommuniſten verhaftet. : 


Danziger Fragen in Genf. 


Genf, 9. Dezember. PAT. In der öffentlichen Sitzung, 
an der Miniſter Streſemann ſeit Montag zum erſtenmal teil⸗ 
nahm ler war unpäßlich), nahm der Völkerbundrat den Be⸗ 
richt des Finanzkomitees der Liga über die Anſiedlung der 
griechiſchen Flüchtlinge entgegen. Der Rat beſchäftigte ſich 
ſodann mit dem Bericht des Finanzkomitees über die Finanz⸗ 
lage der Freien Stadt Danzig und ermächtigte die Freie 
Stadt, eine Anleihe unter den Auſpizien des Völkerbundes 
aufzunehmen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß verſichert wird, 


daß die Freie Stadt weitere Sparſamkeiten in den Ausgaben 


übt und gewiſſe Verwaltungsreformen durchführt, im pe- 
ſonderen die Zahl der Staatsbeamten ſowie der Mitglieder 
des Sejm und des Senats verringert. - 


Gin franzöſiſches Dementi. 


Paris, 10. Dezember. (PA T.) Maßgebende Kreiſe er- 
klären daß die Behauptungen des „Giornale d'Italia“ jeder 
Grundlage entbehren, wonach der Renan und der jugo⸗ 
ſlawiſche Generalſtab ein enges Übereinkommen getroffen 
hätten, daß Frankreich Jugoſlawien mit Kanonen, Kara⸗ 
binern. Maſchinengewehren und Handgranaten verſorgt, die 
über Belgien durch Vermittlung der Munitionsfabrik in 
Leyden verſandt werden, ferner daß der Aufſtand in Sku⸗ 
tari vom jugoſlawiſchen Generglſtah mit Wiſſen Frankreichs 
inſpiriert worden ſei, und daß Frankreich direkt an der künſt⸗ 
lichen Agitation teilgenommen bat, die in Jugoſlawien gegen 
den italieniſch⸗albaniſchen Vertrag betrieben wird. 


i gtalieniſche Truppenverſtärkungen 
an der franzöſiſchen Grenze. 
f, 10. Dezember. (PA T.) Aus Mailand ift hier die 


renze zwei Infanterieregimenter und ſtärkere 
bteilungen der italieniſchen Miliz entſandt hätten. Be⸗ 
ründet wird dies mit der Ermordung von zwei italieni⸗ 

(den Gendarmen bei Ventimiglia durch italieniſche Bans 
en. 


Ein schönes u. praktisches Weihnachtsgeschenk 


für den Weit- oder Kurzsichtigen 
ist eine gutsißende Brille 


mit passenden, das Auge schonenden Gläsern. 
Reiche Auswahl in 
Brillen, Klemmern u. horgnetien empfiehlt 


OsKar Meyer 


Optisches Spezialgeschäft 14291 


Danzigerstr. 15 +5 gegenüber der Paulskirche 


Genaue und saubere Anfertiaung sämtlicher Augengläser 
in eigener, moderner Werkstatt mit elektrischem Betrieb. 


Abdankung des Königs Ferdinand? 
z Nach der Operation. 


König Ferdinand von Rumänien wurde, wie ſchon ge⸗ 
meldet, am Montag von dem rumäniſchen Chirurgen Dr. 


Diurvara. dem der franzöſiſche Chirurg Dr. Hartmann und 
vier rumäniſche Arzte aſſiſtierten, operiert. 


Es wurde, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, durch den operativen Eingriff ein 
künſtlicher Anus geſchaffen, da die Funktion des natürlichen 
Afters infolge des Krebsgeſchwürs mit großen Schmerzen 
und großem Blutverluſt verbunden war. Die Operation 
dauerte zwölf Stunden und gelang, wie die Arzte verſichern, 
vollkommen. 

Schon am Sonntag vormittag fand im Schloß Cotrocent 
das eutſcheidende Konſilium der genannten Arzte ſtatt, 
morauf die Königliche Familie ſowie Königin Maria von 
Rumänien und General Avereseu von den Arzten Hinau- 
gezogen wurden, da die Arzte erklärten, die Vornahme einer 
Operation ſei die letzte Möglichkeit für die Verlängerung des 
Lebens des Königs. Königin Maria weigerte ſich 
aber zunächſt. Zuſtimmung zu der Overation zu geben, fo 
daß die endgültige Entſcheidung auf Montag vertagt wurde. 
Königin Maria gab ſchließlich auch ihre Einwilligung, worauf 
die Operation vollzogen wurde. 

Nach Anſicht der ärztlichen Kreiſe wird durch die Opera⸗ 
tion das Leben des Königs wohl verlängert, die Krankheit 
wird jedný als unheilbar betrachtet. ; 

In Bukareſt wird die Möglichkeit der Abdankung des 
Königs lebhaft beſprochen. Sie wird ſchon für die nächſten 
Tage erwartet. 

Nach der Operation haben die Arzte erklärt, daß der 
König noch lange leben könne, doch müſſe er ſich von den 
Staatsgeſchäften zurückziehen und in größter Ruhe ſein 
Leben verbringen. 4 


Nepublik Polen. 


Umgehung der Wehrpflicht in Polen. 


OE. Warſchau. 9. Dezember. Das Militärblatt „Polſka 
Zbrojna“ führt lebhaft Klage über die zunehmende Um⸗ 
gehung der Militärdienſtpflicht ſeitens der gebildeten Kreiſe. 
Obgleich dieſe Kreiſe nur anderthalb Jahre zu dienen 
brauchen machen ſie nicht nur von dem Recht der Zurück⸗ 
ſtellung Gebrauch, ſondern melden ſich ſpäter teilweiſe über⸗ 
e A e nuchane gehe 
aualichkeit vor uſw., fo daß nur ein ge : Teil 
Gebildeten der enſtpflicht , m Kriegs ſañ werde 


n N A 1 
es kaum möalich fein, den Offizierserſatz zu ſchaffen, aumar 


er 
* 4 


die Dienſtpflichtigen es der Koſten wegen oft vermeiden, Re 


ſerveoffiziere zu werden. ! 


Deutſches Reich. 


Anderung des deutſchen Aufwertungsgeſetzes? 


In der reichsdeutſchen Preſſe ſind, wie ſchon erwähnt, 
Mitteilungen verbreitet, wonach eine Anderung einzelner 
Vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes in Ausſicht ſtände. 
Wie man hört, handelt es ſich dabei vorläufig nur um un⸗ 
verbindliche Beſprechungen zwiſchen der Reichsregierung 
und den Vertretern der Regierungsparteien, die ſich 
irgendwelchen geſetzgeberiſchen Vorſchlägen noch nich 
dichtet haben. Die Durchführungsverordnung über die Auf⸗ 
wertung der Guthaben bei Fabrik⸗ und Werkſparkaſſen ſo⸗ 
wie der Anſprüche an Betriebspenſionskaſſen vom 18. Juni 
1926 beſchäftigt allerdings ſchon den Rechtsausſchuß auf 
Grund verſchiedener zu dieſer Verordnung geſtellter An⸗ 
re Aber auch hier iſt eine Entſcheidung noch nicht ge⸗ 

en. 


Aus anderen Ländern. 


Landesverratsprozeß in Verona. 


Wie aus Verona gemeldet wird, wurden in dem Prozeß 
gegen 23 Bozener Mitglieder des Bundes Oberland die An⸗ 
geklagten Verhous und Sitzmann zu je einem Jahr vier 
Monaten und zwei Tagen Gefängnis verurteilt. Alle 
anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Das ſchweizeriſche Getreidemonopol abgelehnt. 


Am Sonntag fand in der Schweiz die Abſtimmung über 
das vielumſtrittene Getreidemonopol ſtatt. Die Vorlage 
wurde verworfen, d. h. die Bevölkerung hat die ſtaatliche 
Verſorgung mit Getreide, wie fie während des Krieges einge⸗ 
führt wurde, abgelehnt. ; 

Nach der Schweiz. Depeſchenagentur wurden 871309 
Neinſtimmen abgegeben und 365 103 Jaſtimmen. Stände: 
8 Ja und 14 Nein. 


Freigabe der engliſchen Kohlenausfuhr. 


Vom 7. d. M. an iſt die Kohlenausfuhr aus Englan! 
wieder freigegeben worden. Nur die Ausfuhr von Anthrazi 
bleibt verboten. } 
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Kaufmanns Roſochowicz der Schauplatz eines Einbruchs. 
Das erſte Stockwerk des Hauſes bewohnt der Arzt Dr. med. 
Weife. Seine Gattin bemerkte nachts gegen 2 Uhr im 
Schlafzimmer leiſe Geräuſche, und kurz darauf ſah ſie das 
Aufflammen einer Taſchenlaterne und einen Mann Mon 
ungefähr 20—25 Jahren im inzwiſchen erleuchteten Schlaf⸗ 
zimmer ſtehen. Ein Einbrecher hatte die Nachtruhe benutzt, 
um einen Einbruch zu machen. Er nahm nun ſchleunigſt 


- 
Gd. 


Neuyork —— Gd. —— Br., Berlin 122.4 
82 Br., Polen 57,03 Gd. 57,17 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah “ In, Reichsmark 


9. Dezember 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmark 


Induſtriepatente. ' 
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Bromberg, 10. Dezember. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
milde Witterung und Bewölkung, jedoch keine er- 
beblichen Niederſchläge an. 


Anderung der Prozentſätze in den Banken. 


In dem Beſtreben, eine Herabſetzung des Prozentſatzes her⸗ 
beisuführen, hat die Mehrzahl der zum Verbande der Banken in 
Polen gehörigen Banken ein übereinkommen getroffen, kraft deſſen 
der für Einlagen gezahlte Prozentſatz ab 1. Januar 1927 nicht mehr 
betragen ſoll als: i © 

Bei Zlotyein lagen aller Art 

mit täglicher Kündiann g bis 7 Proz. 
„ monatlicher Kündigung „8 

„ viertelfährlicher Kündigung . +» + „ 10 „ 
„ halbjährlicher Kündigung und länger „ 12 „ 

Bei Einlagen aller Art in fremden Valuten, beziehungs⸗ 

weiſe in Goldztloty: 
mit täglicher Kündigung bis 3 Proz. 
„ monotlicher Kündiaung e-se w 5 „ 
„ viertelſährlicher Kündigung „ To » 
„ halbjährlicher Kündigung und länger „ 9 „ 

Wir geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder. 

Der Finanzminiſter hat ferner eine Verordnung unterſchrieben, 
durch welche die Artikel 2 und 3 des Geſetzes vom 7. November 1926 
u *. Geldwucher abgeändert werden. Die Anderungen Bes 

enten eine 


Herabſetzung des Prozentſatzes bei Privatkrediten. 


Der Artikel 2 beſagt in der neuen Faſſung, daß die aus dem 
Vermögen bei Krediterteilungen gezogenen Vorteile nicht 


Neuhort 5,18 ¼, London 25,127 Paris 20,70, Wien 1 
* 


Tie Pant Wolfi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.95 3t, do. kl. Scheine 8,94 3t, 1 Pfd. Sterling 43,59 En 
100 franz. Franken 35,70 3t, 100 Schweizer Franken 173,30 Zt., 
100 deutſche Mark 213,50 3t, Danziger Gulden 172,97 34, öſterr. vb 
Schilling 126,60 3t, tſchech. Krone 26.58 Zloty. A 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 9. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. dol Liity Pos. Ziem. S 6,65—6,60. 
prog. * zboz. Poan. Ziemſtwa Kredyt. 16,60. Oproz. Pos. Eonwerf, 
050. — Bankaktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,50. 
Bank Ziemian (1000 M.) 2,15. — Mlyny i Tart. Wagr. (1000 M.) 
900. Piötud (1000 M.) 0,10. Tendenz: unverändert. 4 


Produktenmarkt. 


Getreibe. Graudenz, 9. Dezember. Der „Nolnik“ notiert 
für 100 Kg. loko Berladeftation: Roggen 35—37, Weizen 47—49, ges | 
wöhnliche Gerſte 32—33, Braugerſte 34—36, Hafer 30—32, Felderbſen 


Weihnachten und Wetterregeln. 


Faſt in allen deutſchen Wetterregeln, die auf Weih⸗ 
nachten eingehen, kommt zum Ausdruck. daß ſich die Land⸗ 
leute zur Weihnachtszeit Schnee und Kälte wünſchen, weil 
man die Beobachtung gemacht zu haben glaubt. daß kalte 
und ſchneereiche Weihnachten ein zeitiges Frühjahr und im 
nächſten Jahr eine ante Ernte bringen. In einigen Gegen⸗ 
en an der Nord⸗ und Oſtküſte heißt es: „Wenn es zu Weih⸗ 
taten flockt und ſtürmt auf allen Wegen das bringt den 
eldern reichen Segen.“ In Sachſen fart man kurz. „Weih⸗ 
nachten Schnee. Oſtern Klee“. Im Nordweſten Deutſchlands 
heißt es: „Hat Weihnachten Fliegen, ſo hat Oſtern Eis⸗ 
ſchollen“ und in manchen Teilen des deutſchen Oſtens lautet 
ein Sprichwort: „Sind die Weihnachten arün, kannſt du zu 


„ 


Oſtern den Pelz anziehn“, „Grüne Weihnachten, weiße | 15 Prozent ſährlich überſchreiten dürfen, ungerechnet aller Koſten, 

Ditern“, „Grüne Weihnachtsfeier, bedeckt Schnee die Oſter⸗ die ihrerſeits jedoch nicht / Prozent vierteljährlich überſchreiten 50—55, Seradella 20—22, Peluſchken 34—36, Sommerwicke 36-38. 
cler“. „Zu Weihnachten Gras, zu Oſtern Eis oder fo was“. dürfen. Mehl. Graudenz, 9. Dezember. Die Roſanomſkiſche . 
It Weihnachten grün, ohne Schnee und Eis, jo werden Darlehen bei beweglichem Eigentums fand dürfen, [ Dampfmühfe notiert für 100 Kg.: Weizenmehl 50000“ 71,00, Kaifer ; Fe 
fein die Oſtern weiß.“ Dieſes find Sprichworte der länd⸗ e bel Wertpapieren und Waren, nicht höher als mit | mehl 91,00, Roggenmehl o5proz 53, Roggenmehl GOproz. 54, Roggen⸗ ! N 
Be a n porer Nett ten 1 en |" Nrtitel 3 Berant daß Darfehnsfontrafte die vor dem e e E y 
deutſchen Weinbaugegenden beißt es: „Weihnachten lau, [ Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung (2. Januar 1927) ab⸗ 4 h s } H 
feucht und naß. giht leeren Speicher und leerek Faß, und | neihtofien maden und in benen die Vorleile oben nefctfderter [ manere „ Para ee the 1 2o. Fi 1 
eiter: „Weihnachten kalt und klar, verheißt dem Winzer | Art arößer find, als es die Vorſchriften bejagen, am nächſten Zah⸗ Zadie Stück 8.— 0, Pferdeled nir? 5 Stück 15-2, Sie, en⸗ $ 
tin gutes Jahr“. In manchen Gegenden Süddeutſchlands | lunastermin, ſpäteſtens jedoch am 1. Februar 1927, abgeändert | | 2 A San 4 ber 4 6 eder da „Ziegen 3 
dautet eine Wetterregel: „Weiler, die Weihnachten kniſtern, [werden können. eder 1 endenz: mittelmäßig. EAI ER | A 
eis daß fie flüſtern“. In Mitteldeutſchland heißt es: Sind * Getreide. Warſchau, 9. Dezember. Drientierungspreife ber g 

: a * ie otierungskommiſſion bei der Getreide⸗ und Warenbörſe für; 
Ar Weißnackten die Bäume weiß vor Schnee, fo find ie it Probnktion einschränkung des Mohftahlfartels. Gelegentlich | 100 Kg, frante Berlapeſtakion Weizen . a Braunerfte 34—35, 
Frühiahr weiß von Blüten“; „Iſt's Weihnachten kalt, [des Zuſammentritts der Leitung des Rohſtahlkartells in Paris am | Hafer 3232,50. Umſatz gering, mangelndes Angebot. X ji 
mit der Frühling bald“ und weiter: „Wenn zu Weih⸗ 10. Dezember wird neben der Frage des eventuellen Beitritts Berliner Produktenbericht vom 9 ember eid je 
tamten hängt Eis don den Weiden, kann man zu Dern ber oſteuropfiſchen Produfttonsgebtete auch die und eaat für 1000 Ka, Jonit Tür 100 Kg. in Goldmark. Weiz ; 3 
Palmen ſchneiden dg A. M. Jelſebung des Pro ET atenemmeniee für das erite Quartal [ märt. 220-275, Dezember 291,00, März 287—287,50 Mai 288,00. a 

Di / FE id ae e rung egen, det Nr een Roggen märt. 239-938, Dezbr. 251-258--252,50, März 7 Mai: 

E e n A: a wi a 1 K 1% e e nó. \ A . & 7 1 5 . 2 „ ? , 2 
S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug beute, vormittags gebrel und aug ee e më winen aoid. e e e e de 2T t tiere u. e. 3 

$ bereite f Mais loto Berlin 195—199, Weizenmehl franko Berlin 35,25 bis 


Nus dieſem Grunde tt es ziemlich wahrſcheinlich, daß man Ai 
am 18. & M. in Paris, 1 der in belgiſchen öder en ſeit 
19775 Zeit angedeutet ift, die Produktlons quote her⸗ 
abfe st. Statutenmäßig könnte ein derartiger Beſchluß erſt 
14 Tage vor dem 1. Januax erfolgen, doch ift nicht zu erwarten, 
daß hierfür eine beſondere Zuſammenkunft vereinbart wird. 
Danziger Seeverkehr im November. Der Verkehr zeigte im 

November noch einmal eine ungewöhnlich tarfe Belebung, 
fo daß dieſer Monat den größten bisher erreichten Eingangsver⸗ A 
kehr aufzuweiſen hatte, während der Ausgang etwas geringer war. 
Das erklärt ſich durch eine neue Belebung der Kohlen⸗ 
1 und eine Zunahme der Zuckerausfuhr, während 
ge Ausfuhr von Holz und Getreide etwas zurückging. Einge⸗ 
kaufen find im November 5%9 Schiffe mit einem Raumgehalt von 

; 045 Tons, 27.000 To. mehr als im Oktober und 135 000 To. mehr 
et im November des Vorjahres. Dabei ift der Anteil der Schiffe 
D 10 Ladung mit 23400 To. wieder beſonders groß. Die Ein ⸗ 
5 r war nach wie vor äußerſt ſchwach und betrug 34 183 To., 
ovon ein Drittel Eiſenerze und ſaſt ein weiteres Drittel Dünge⸗ 
mittel, ein Fünftel Heringe und fonft nur ganz kleine Waren» 
eugen Ausgegangen find von Danzig im November 492 Schiffe 
au 8 608 To. Raumgehalt, davon nur 1800 To. ohne Ladung. 
800 der Güterausfuhr von 493 000 To. entfielen 291000 To. auf 
- ohlen, 91600 To. auf Holz, 22700 To. auf Zucker uſw. Bemer⸗ 
enswert iſt die Tatſache, daß wiederholt in letzter Zeit ganz große 
Schiffe des Überſeeverkehrs eingelaufen find, Namentlich liefen 
mehrere ſchwediſche Motorſchiffe ein, die Eiſen na Japan mit⸗ 
nahmen. Der Paſſagierverkehr war ungewöhnlich ſchwach, da nur 
353 Perſonen ankamen und 1906 Perſonen abfuhren. 
PN Beitritt der Tſchechen zum Eiſenkartell. In dieſen Tagen reifen 

e Generaldixektoren Sonnenſchein, Gonther und Horopsky zwecks 
Unterfertigung der Bedingungen über den Eintritt der 
Tſchechoſlowakei in das internationale Eifen- 
kartell nach Paris. Das Abkommen, nah welchem auf die 
Tſchechoſlowakei ein der Erzeugung für daß 1. Vierteljahr 1926 ent- 
ſprechendes Kontingent entfällt und für jede weitere Tonne der 
Erzeugung ein Betrag von 4 Dollar an die emeinſame Kaſſe zu 
entrichten iſt, ſollte am 9. Dezember unterfertigt werden. 

Die Einlöfungspflicht der deutlichen 1: und 2.Rentenmarkſcheine 

eea worauf nochmals hingewieſen ſei, endgültig am nächſten 


woch, 15. d. M. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polti” für den 10. Dezember auf 5,9816 Zloty 
ſeſtgeſetzt. N ; 

Der Zloty am 9. Dezember. Danzig; Uebermeiiuna 56,98 
bis 571 > 57,09 57 i Mailand: En 7,00, 
Wien: lleberweiſung 78,39-78,85, bar 78,70-79,709, London: 
Ueberweſſung 43,50, Umiterba m: Ueberweiſung 25,00, Neu- 
Berlin: Web f W * . 018 26 sb 

n: Uebermeilung War attow 58 bis 
46,77, bar 46,51 4590 Riga; Ueberwelſung 64,00. 

Warſchauer Börſe vom 9. Desbr. Umſätze. Verkauf — Raul, 
Belgien 125,55, 125.86 — 125,24, Oslo —,—, Holland 360,75, 361,65 
— 359,85, London 4370, A881 43,59, Neimort 9,00, 9,02 — 8,98, 

Tra 


10 Uhr, bei Brahemünde + 3.0 Meter, bei Thorn 
etwa + 1,30 Meter. $ ; , . 
3 8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde kamen 
im Laufe des geſtrigen Tages nach Bromberg ein unbes 
ladener Oderkahn und ein beladener Dampfer: nach der 
Lee gingen ein Dampfer und zwei unbeladene Hicr- 
zähne. e 
g Ein Pferdemarkt findet in Bromberg am 14, b. M. 
beim Be Schlachthof ſtatt. — Für Hornvie und 
andere Tiere tft dieſer Markt unterfant. Desgleſchen nden 
N auf Widerruf die Sonnabend⸗Märkte für Buchtenvieh 
icht ſtatt. e jat k 
$ Von der Straßenbahn überfahren wurde geſtern um 
, Uhr in der Berlinerſtraße der Arbeiter Leon Ru⸗ 


utt 
21.00 22.00. Wicken 2—24, Geradella®—,—, Lupinen bl. 14—15. 
do. gelb 14.50 15,00. Serradella neu 20 50.22, 50. Rapskuchen 16.20 
bis 16,30, Leinkuchen 21,00— 21,30, Trockenſchnitzel 9,50—9,70. Sonas 
E 19,30—20,00. Kartoffelflocken 26,10—26,40. — zenpeng SE 
R 
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eizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte ſtetig, Hafer ruhig, 
behauptet. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. Dezember. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 67.50 88,50, Remalted 
Plattenzink 59,75—60,25, Originalh.⸗Alumin. (98—99/,) in Blöcken, 
Malz» oder Drabtbarren 210, do. in Walz oder Drahtb. (99%) 
214, gütteminn (mindeſtens 99“ —.—, Reinnichel (8-99), 
340-350, Antimon (Regulus) 120—125, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 73.00 — 74.00. 

Edelmetalle. Berlin, 9. Dezember. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 73—74 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin das Gramm 18—15½. 


Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 8. Dezember. Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1285 Rinder (darunter 217 Ochſen 354 Bullen, 714 Kühe 
und Färſen), 2100 Kälber, 2250 Schafe, 9981 Schweine, — Ziegen. 
2381 ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Bid. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. A i 
Rinder: A. Odien: a) vollfleiſch, ausgemäſtete Ohien von 

höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt —,—, d) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 51—56, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemältete und ältere ausgemäſtete 46 -49, d) iieii es 

e 

e 


| Nicht auf die Signale der hinter ihm kommenden Straßen⸗ 


daß R. zu Fall und mit den Füßen unter das Schusbrett 
kam. Er mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 
8 Zugelaufen find drei Hunde (zwei Wolfshunde und 
ein Dobbermann), die ſich im Städkiſchen Polizetamt bes 
finden. Die Befiger können ſich dort, Bürgſtraße 32, Zim⸗ 


mer 7, melden. i 
in A. Von einem unbeaufſichtigten Wagen- neitohlen wurde 
n der Hippelſtraße einer Frau, Roſals 3 elinifa aus 
Wielnd Kreis Bromberg, eine Lederfaſche mit 150 Sioty in 
bar und verſchiedenen Gold⸗ und Silberſachen im Werte von 


Zlaty. 
$ Zwei Taſchendiebe wurden auf dem hieſigen Bahnhof 
Fhgenommen. Es Handelt fi um, einm Alfons Bais 
dorf aus Lodz. 29 Jahre alt, und um einen Kazimierz 
ru sciak aus Sierads, 20 Jahre alt. 

Einbrüche. In eine Meftanratton in dex Ritterſtraße 
drangen Diebe ein und ſtahlen Liköre und Btearetten im 
Verte von 250 Zloty. — Aus einem Keller des Hauses 
Berderitrafie 5 wurden zehn Zentner Kartoffeln geftoblen. 

8 Verhaftet wurden ſechs Perſonen wegen Diebſtahls, 
eine wegen Trunfenheit. Außerdem ein Dieb, der geſchlach⸗ 
tete Enten bei ſich halte, und zwei andere Hühnerdiebe. 

5 $ 


9 
ch ge, 


übe: a) volle ` 
flet bige, ausgewachſene Bären von böchitem eee 


$ * Ran 3 


enährte Kühe und Färſen —.—. D. Färſen: a vollfleiſchige, 
aue mäſtete Fe Feen 9955 17292 
c) fleiſch 43 Schlecht genährtes A re es) gs. 
permäftete Kälber =>, c) mittelmäßig Lan Kälber u. Sauger 


Vereine, Veranſtaltungen ıc r 
Rreisfeßrerverein Bromberg⸗Land. Sonntag (12, Der) 11 Uhr: 58 9) 4 ena ae en, 

Lichtbilder vortrag im Dret, Lya. — Mittag 1 Uhr: 
Generalverfammlüng bet Wichert. (8827 


r 


enährtes Schafvieh 35—36. 
8 Bentihen (Bhain), 8. Dezember. In Lentſchen 0. 4900 Mio i ee E e weft non 88 
aſzyn), 8. Dezember. In Len . , 

bei Bentſchen würden in dieſen Tagen Wildſchwein s py 


erblickt. Die Spuren führten in die Wälder, wo ſie ſi Paris —, 36,19 — 36 nſito 38,35 — 36,10), Prag 26,72, 26,78 S i 0 
Lerborgen halfen. . In der Nacht, als der Grensläger | wien c Nisa 7 — 1299 falten 58.5% 50.4 . 80 e AARI I a pinker. Adiberh i 
5 j m | Wien 197,25, 127,57 — 126,99, gta en da . 39,47 — 30.28. Rinder und jeie anae anhi Bet Schweinen Tomia glatt 


Dord aus Ziegelſcheune im Dienſte war, wurde bei ihm 
1000 Wel, ein guter Anzug und andere Sachen im Werte von 
— fe gettohlen. Als er morgens vom Dienſt kam, fand 
die D ausgeraubtes Zimmer vor. Die Po izei bemüht ſich, 
Karen be zu ermitteln. In Lentſchen wurde Poliselver- 
ab herangezogen. 
ute ber der (Matto), 10. Dezember. Eine große Hochzelt 
= dem Kaufmann K. in der Bydgofka gefeiert wer⸗ 
Aue e lle Veranſtaltungen waren getroffen; die Braut, 
laden chweſter des Kaufmanns K., hatte von allen einge 
a Gäſten Zuſagen erhalten. Aber — der Bräuki⸗ 
1 ARE nicht, man wartete vergeblich! 
Diens, bornit (Oborniki), 9. Dezember. In der Nacht zum 
ustag war das in der Bahnhofſtraße gelegene Haus des 


Von der Warſchauer Börſe. Warſch au, 9. Dezember. (Eig. 
Drahtb.) Auf W offiziellen Geldbörſe ſtellte ſich der ge⸗ 
ſamte Devifen» und Valutaumſatz auf rund 400 000 Dollar. Der. 
Bedarf wurde vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Der An⸗ 
teil der Privatbanken war gering. Die Devife Paris lag ſtärker. 
Im privaten Geldperkehr N man für den Dollar 
0,00 ½ 9,00 /. Für den Goldrubel beſtand hente größere Nacht rasa 
und es bildete ſich auch für ihn eine feſtere Tendenz heraus. Sein 
Kurs itieg von 4,78%, auf 4,77/. Das Interene für die ftaa te] 
lichen Anleihen nimmt immer mehr zu. Der Umſatz wird 
größer. Auch Pfandbriefe wurden heute geſucht. Obris 
garionen wiefen eine erhaltende Tendenz auf. Auch auf dem 
Utienmarkt hat fi, das Geſchäft belebt. ; W 
Amtliche Deviſennotterungen der Danziger Börde vom 

9. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 


2 chriftleiter: G. Starke (beurlaubt): verantwortlich für 
Bolitte: J. rufe; für den wirtſchaftlichen Teile H. Ake es ; 
ür Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: } 

septe; für Anzeigen und Reklamen: E. Prayaodafi; E 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich gi 

in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 240 7 
und „Die Scholle" Nr, 25. 5 
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2 
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Oeffentl. Anlauf. 
In einer Strei. ſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
1 auf fremde 
ea am Dienstag, 

„ 14. Dezember d. Js. 
Uhr, im Saale der 
Resursa Kupiecka in Wer erteilt [90294580 52327252]8022220 ——— 


Vydgoszcez, Jagiellon⸗ polh. Sprachunterricht ? p T m | 
amelhaar- 1 reibriem nachts Ges 


st W 
309 ‚Sir, Weigentieie Off. unt. S. 8033 an die 
kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Strickwaren: ° = 4159 
Wollene Kindermützen „alle Farben 
Ferd. Ziegler & Co. 2 5 . 


i der A den schnell und iz 

ile Ra Fel h A 
i ZSAE en Fa. M. Kuhr e 

und: umarbeiten Niedźwiedzia (Bärensiraß®) 4 


[Geldknappheit * 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗ Heſchenle 


Statt Karten. 


> Heute nacht ½2 Uhr entſchlief ſanft 
unſere liebe gute Mutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter 


onife Putihah 


geb. Lau 
im 83. Lebensjahre. 


7 

? 

u = Chelmza und Geichäftsftelle d.Zeitg. eitg. |]? 

cne tomb. Waggon e $ 
0 3tr. Meisentleie 

> Flas gegen lei : 


fanto Mage, Gnin ane Lesekalender 


Junk 14330 


8317 


e en Pan. P ee Land 50 

andiowy przy Izbie ommereller T * a = 
Im Namen der Trauernden . Handlowe „ PA uloa t gir e * N 205 
Otto Putſchbach. — — uni, 60 ISSN. © (( 775 
Gordon, den 9. Dezember 1926. ee 423 E17. ͤ ̃ ——K——K—T———————————— 750 
Die Beerdigung findet am Montag, Landwirtsch. Ka- anne eee eee eee | Damen-Strid „Wolle“ 40 
den 13. es nachm. ½3 Uhr ſtatt. 1 A 22 a ; amen Ste losion "ol Seide 14.50 
Fergan Kin Großer Weihnachtsverkauf | sen aer, ö he yeaa 
ER ee gie: . Geber hie" 9.20 

rno ette, amen⸗Kamelhaarſchuhe, Lederſo 
Velanntmachung. Bolzen- und || -Grudziadz,Tel.s5 Pelzwaren-Lager Rache" . {m 
Infolge fene en f von Maul- u. Klauen / ohſen platte!!! N 
| 0 
Abhaltung von Wochen. ern. mmm abe = „FITROPO lll 
Q ung bon ochen⸗ und Dallt-Eisen f. Felle u. Robhaare 7 i Damen:-Pelzitiefel „la gt 

Jahrmärkten für Klauenvieh emoliohit 13863 Kas denen I Bydgoszcz Stary Rynek 27 Leder - Schuhe: à 8.50 
bis auf Widerruf verboten. wal | 7 Kreshi ae e er bunpfickitiü großer Auswahl Feder- See genäht" . : i: 1 15 


zu enorm billigen Preisen ... 
Damen-Lederihuhe „franz. Abi” . ; 945 


Pl. VI. 7448/26... Bydgoszcz, den 9. 12. 1926. 
Damen ⸗Lederſtiefel Be, Faſſon „1250 


ee Polizei ⸗ Verwaltung. 


Gdańska N. von Pelzfellen. 25 
Malborska 13, Wilezak. 


Fertige Pelzwaren 


B aannnnnRanmsaen 


ompte und solide Bedienung. 
"Sunusiıpsag epos pun sydwoag 
F. ̃ . , DEE eg 


(—) Hanezewski. e ee nanahi 18.50 
grafien Lammfelljacken. Sealjacken, Persianerpfotenjacken 19.50 
zuistannend billigen Fohlenjacken, Persianerjacken, ee 44 0 
eee. Preisen Sealmäntel, Persianerpfotenmäntel, Fohlenmäntel "58,50 
© a 8 el il d er sotort mit- Murmelmäntel, Persianermäntel 5 
W poniedziałek, dnia 13. b. m. zunehmen. 
en 12 an aiel Centrale für Fotografien und verschiedene Herren-Pelze 8 $| deze e u 
: P Seal, Bibrett, Opossum, Maul- Damentleider „Waichrips“ . 8 a 
więcej dającemu za gotówkę sprzedawał: nur Gdańska 19. „ Etols und Schals art de ua SEARA Damentleider "Radio" „ 16.50 
2 nowe IOWBIY | centryluge, Fi h weiße, blaue, graue, Alaska, Aflgora, Damentleider „Bopeline“ pi 15:00 
11 È uchse Kreuztuchs und verschiedene Kragen S e 292 3250 
1 45 Koztowski — Pelzfutter Sean, Beam e pan Damentleider Moden. 4350 
zi possum, SEa 4 Damentleider „Seide . 
komornik sadowy w Bydgoszczy: H A 3 1 BE 
ana — FH Ferner alle Arten Besatzfelle Hüte: 1 
Zwangsverſteigerung. Am Montag den ; 9 in erstklassiger Güte zu enorm niedıigen Preisen. Kinderhüte „Sammet... 3.50 
„ A AS Mor eben 2 $ a Kürschnereiwerkstatt im Hause. Samenpiite e, EEE 8-50 
en gegen Barzahlung verkauft: 2 neue Fahr-i © U Damenhüte „a Sammet“ 9 
= und 1 Zentrifuge. Fah IB = 8 beste -fa VSEERLNREDST" ERDE eee Samenhüte na So ioi; 12.50 
1 a 0 nel a Jeder Selbstraslerer wird mit interesse Bolton „Pl. ente Be > 38.50 
t 2 * s - eriahren, daß das Muicuto-Werk Solingen, die el Harte, „Damen 48.50 
a en anwa größte Spezialfabrik der Welt für hohlgeschliffene Rasierapparate, In Ka 78.00 
i ei — 3 bis auf weiteres alte Klingen in Zahlung nimmt gegen die aus dem: [SA nPE mne” Mola in" fi 5 85.00 
Dipl.-Ing. Winnicki, poren ee 8 n * 85.00 
Bydgoszcz, Plac Wolności 7, amon - Dauer ngen Mas e abre ohne chleifen aarschar n 138.00 
empfängt alltäglich von 9-12 u. 2—5 rasieren» Verlangen Šio illustrierte 52 eee mit Tielen Àr a Ba 168.00 
„außer Montag. 8314 1 UntaonchBbdingängen Tür Ihre allen Klingen Ne. 2 
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g Der Graudenzer Teil 
: der heutigen Nummer Tt als 
Weihnachtsausgabe 


Beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher, den Ans 

zeigen im Graudenzer Teile beſondere Beachtung zu 8 

ſchenken und bei Weihnahts-Einfäufen die Angebote 
zu berüdiichtigen 5 
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Was- der Grandenzer Echloßturm erzählt. 


Du kennſt ihn, lieber Leſer! Nicht? Das Wahrzeichen 
unſerer Stadt. Kommſt du die Gartenſtraße herauf, ſteht 
er da breit, trutzig, braun aus dem dunklen Grün gewachſen, 
und um ſein zerkluftet Haupt fliegen Wolkenfetzen von der 
Weichſel her. 

Kommſt du von der Weichſelſeite, ſteht er da ſchlanker, 
rot in der Abendſonne, gemütlicher, lachend, wie voller 
Frohſinn, bunte Kleider lehnen ſich über Brüſtung und Ge⸗ 
länder, Kinder ſpielen zu feinen Füßen, ein Häuschen 
ſchmiegt ſich an den Berg. 

Und ſtehſt du auf ihm und läßt deinen Blick ſchweifen 
über all die Schönheiten unſeres Weichſeltales, fo glaubſt 
du manchmal etwas ſpüren zu miten von dem gekränkten 
Stolz, mit dem er dich anknurrt: „Da trampeln ſie auf mir 
herum, gaffen, ſtaunen und bewundern. was ſie ſehen, und 
bedenken nicht. daß dies alles noch nicht war, da ſtand ich 
d el ei er, Ein eb eren ge 

nd recht hat er. n leiſes Schaudern geheimer Ehr- 
furcht läßt uns nun die alten, . verwitterten Steine 
betrachten, ihn, den alten Burgfried, der bald 700 Jahre den 
Stürmen getrotzt, manches erlebt, und nun noch mal 700 
Jahre aushalten will. Und in der milden Herbſtesnach⸗ 
— m i beti beginnen die alten Steine zu raunen und er- 
zählen: 

„Seht ihr dort unten die Berge — die Bingsberge —, 
von wo zur letzten Sonnenwende euer Feuerſtoß herüber⸗ 
leuchtete, da ſtand die erſte Heidenburg. Doch ihre Tage 
waren gezählt. Sumpf, Sand, Waſſer, Wildnis war um ſie, 
als die Ritter herkamen. Ein anderes Leben begann. hier 
auf unſerm Berg. Und dann ſtand ich hier; drüben auf den 
Bergen ſah ich nur noch die Reſte jener Pruzzenburg, da 
wuchſen um mich weite Säle, fpike Bogen, hohe Dächer, 
feſte Mauern. und ein Schloß wurde was eine Burg wer⸗ 
den ſollte. Ringsherum wuchs „Grudenc“, die Stadt, in 
harter Arbeit und blutigem Kampf mit den Seiden. auf⸗ 
gebaut von deutſchen Handwerkern und Kaufleuten. Trink⸗ 
Taſſer fehlte: meilenweit wurde ein Kanal gegraben — die 
Trinke — und die „ſtädtiſche Waſſerkunſt“ gebaut. Speicher, 
Tore. Türme, Kirche und Rathaus ſchmückten jetzt die Ufer 
der Meichfel, wo einſt Geſtrünp ſich breit machte. 

Als Stadt und Burg feſt da ſtanden und Schutz ver⸗ 
ſprachen gegen Raub und Willkür. da kam hinter dem 
Kreuz und erte auch e Spaten ins Stadt⸗ 
gebiet. Urwald wurde gerodet, und Bruch ent⸗ 
wäſſert, und ſeht: wo einſt von den Pfa enbergen an⸗ 
gefangen die Landkarte einen See verzeichnete, „— einen 
zee, der do Thuſoſche heißet — (aus der Stadturkunde von 
Bruch, da wogte ſpäter ein Meer 
von Getreidefeldern, da winkten freundliche Häufer und 
bunte Gärten. Selbſt an den wilden Weichſelſtrom ge⸗ 
trauten fie ſich heran. Zogen Deiche die ihn feſſelten. Von 
Burg zu Burg. Von den Schwetzer Bergen bis zur „Neuen⸗ 
burg“. Und ſeht heute hinſtber in die Niederung: deutſche 
Landleute haben zu den fruchtbarſten Gefilden unferer 
Heimat gemacht das Land, wo einſt die Weichſel ihre trüben 
Wellen wälzte. X 

„Freilich kamen auch wieder trübe Zeiten. Als nach dem 
Unglückstag von Tannenberg der Verrat im Lande umging, 
mußten die Ritter auch Grudene ausliefern. Krankheit und 
Hungersnot ſpielten der Stadt arg mit, und im großen Schwe⸗ 


; Weihnacht. 


Wenn zur Erkenntnis dir das Herz erwacht, 
Was Gott uns gab in der geweihten Nacht, 
Wenn du des Chriſtkinds leuchtende Geſtalt 
Umfaſſeſt mit der Liebe Allgewalt, 
Wenn ſeiner Mannheit Größe dich ergreift, 
Vor deren Wucht das Herz zur Demut reift, 
Dann iſt kein Erdentag dir lichtlos mehr — 
Die Engel Gottes lagern um dich her. 
x Anna Enders⸗Dix. 


Bor-Weihnadt. 


Das Weihnachtsfeſt naht. Es läßt ſich nicht leugnen. 
dufte dem Kalender ſprechen noch verſchiedene Anzeichen 
ür. 


Zum Beiſpiel der Schnee, der da kürzlich gefallen iſt. An 
einem Abend traten wir hinaus auf die Straße. Ganz plötz⸗ 
lich war da alles licht und weiß und das Grau war verſteckt, 
zugedeckt mit einem himmliſchen Mantel, auf daß das Elend 
nicht ſo zu ſehen ſei. Und die Kinder jubelten auf ob dieſes 
Geſchenkes. holten die Schlitten hervor und legten Schlidder⸗ 

nen an, oder verſuchten, Schneemänner zu bauen. Und 
auch die Arbeitsloſen ſchmunzelten, denn es gab doch plötzlich 
etwas zu tun. Wenn es ja auch herzlich wenig war, ſo war 
es doch immerhin ein wahres Geſchenk des Himmels, und 
auch die wenigen Groſchen ſind begehrt. 

So brachte auch ſchon dieſer erſte Schnee etwas mit von 
der Freude, die am Heilig Abend ihren Höhepunkt erreichen 
wird. Und die armen Vögel, die draußen nichts mehr finden, 
kommen näher zu den menſchlichen Wohnſtätten. Die Spatzen 
gar tun ſo, als wenn ſie wüßten, daß ihnen jetzt niemand 
etwas tun wird und bleiben geradezu in paradieſiſcher Nähe 
n, wenn man an ihnen vorübergeht. 
Aber faſt noch ſicherer als ein Blick auf den Kalender 
oder die Schneelandſchaft zeigen die Schaufenſter, daß Weih- 
en vor der Tür ſteht. Seltſamerweiſe ziehen die Jahres- 
zeiten ſchon immer etliche Wochen früher in die Schaufenſter 
als in die Natur ein. So auch jetzt wieder: Draußen war 
8 noch recht herbſtlich warm und da gab's ſchon künſtlich 
ineſrorene“ Scheiben, Schnee lag ſchon auf all den Dingen 
nen Schaufenſtern und Zwerge, Rodelbahnen, Tannen 
Aoise gab's zu jeben. Der Knecht Ruprecht fteht hier und 

R, ſchwingt die Rute, hat aber trotzdem einen großen Sack 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Son 


Graudenzer Weihnachts- Ausgabe. 


denkrieg bekam ich manch gute Kanonenkugel an Kopf und Leib. 
Ich hab's verwunden. Das Schloß verlief, ein Teil rutſchte in 
die Weichſel, ein anderer Flügel war nicht mehr zu bewohnen. 
Die „Stadt“ zählte noch 1200 Einwohner. Dreihundert Jahre 
hatte ich ſo ausgehalten. Da kam der Herbſt 1772. Oben auf 
meinen Zinnen ſtand „Ex“, der Größte ſeiner Zeit: Dreiſpitz, 
Krückſtock, die Lippen meſſerſcharf zuſammen, die Augen in die 
Weite gerichtet. Es war der große Friedrich, der „alte Fritz“. 
Ein tiefes Weh ſaß ihm im Herzen, das Land fo zu ſehen, 
und der heiße Drang, ſeinem neuerworbenen Weſtpreußen zu 
helfen. — Um mich war es nun wohl geſchehen: Er ließ die 
Burg abbrechen. Das krachte von abgebrochenen Mauern 
und Türmen. Verfallen mar fe doch ſchon; helfen konnte er 
ihr nicht mehr, fie ihm auch nicht. So follte fie wenigſtens 
ihre Steine noch hergeben zu neuen Bauten, Feſtung, Kirche, 
h Selbſt die alten Dachpfannen ließ er ſich ver⸗ 
rechnen. x 


Vom Schenken. 


Von Gräfin von Brockdorff. 


Es liegt ein Schatten über jedem Geben, der heißt 
Wiedergeben. „Revauchieren“ in der Umgangsſprache. 

Daß die meiſten Menfchen alles Geben und Nehmen 
vom Standpunkt des Erwiderns aus betrachten! Welche Un- 
zartheit eigentlich dies zum Geſetz zu machen. 

Daß man ſich ſelten mal verſchwenden kann an andere, 
fo ganz nach Bedürfnis und Herzensluſt, mit Blumen, 
Gedichten oder auch realeren Dingen und daß man ebenſo 
ſelten in einer ſolchen Art der Freude und Freiheit be⸗ 
ſchenkt wird. 

Daß jeder Satz eine Erwiderung, jede Frage eine Ant- 
wort haben muß! Wie oft empfindet man ſie als Schluß⸗ 
punkte, als Erledigen. Abtun. 

Das Unerwiderte iſt ein Anker in die Seele des anderen. 
Die Menſchen vertragen es zumeiſt wohl nicht, verankert zu 
werden. Dünkt ihnen ihr Seelengrund zu ſchwach? 

Das köſtliche Vergelten einer Gabe ift, fie zu behalten 
verſtehen. Dies ift das Tiefe in der Freunoͤſchaft, die 
Treue in der Liebe. — 

Als mein guter Freund ſich unter den Töchtern des Lan⸗ 
des umſah fiel ſeine engere Wahl auf drei von ihnen. Er 
beſchenkte ſie mit Blumen. Und ſiehe da, die eine ſtickte ihm 
ein Kiſſen dafür und die andere ein Taſchentuch. Nur die 
dritte ſagte: Lieber Freund, ſchenken Sie mir noch einmal 
ſo herrliche Roſen.“ — Dieſe dritte hat er genommen. Die 
hat ſich ruhig und vertrauend in feine Schuld begeben. Die 
hat ſich mit feinen Blumen und feinem köſtlichen Seelen- 
überfluß beſchenken laſſen und zu behalten verſtanden. 

„Mich ließen fie ſtehen und öde wurde es nun auf dem 
ehemals fo belebten Schloſſe. Nur das Geſtrü p machte ſich 
breit und breiter. Und noch einmal kamen ſchwere Zeiten. 
Franzöſiſches Kriegsvolk bedrängte uns ſehr und mir ſchoſſen 
ſie damals die Krone ab, wohl zwei Klafter weg. Das war 

Doch dort drüben, „die Veſte“, die ihr dort ſeht aus 
meinen Steinen erbaut, Pi elt ſtand, als eine der weni⸗ 

n vor dem franzöſiſchen Eroberer. Seit der Zeit hatte ich 

he und Frieden und bald auch Freude. Denn Schönes 
konnten meine Augen ſchauen. Mehr als ein Jahrhundert 
lang. Jetzt erſt begann die Zeit, da deutſche Kraft und 
deutſcher Geiſt das fortführen konnten, was ihre Ahnen einſt 
begonnen. Da ſteigt heute mancher auf mich alten, geduldi⸗ 
gen Schloßturm, bewundert die Landſchaft von Eulm bis 
Neuenburg, fällt ihm aber kaum ein, die Augen zu ſchließen 
und ſich das Land vorzuſtellen ohne all das, was deutſche 
Arbeit an ihm geſtaltet haben. — Dort im Süden, ſeht, die 
Türme und Zacken von Culm, das ſind deutſche Bauwerke. 
Seht den Weichſelſtrom: Buhnen und Dämme, Deckwerke 
und Ladeplätze haben erſt eine Waſſer ſtraße gemacht, was 
früher ein tückiſches Gewäſſer war. Schwerbeladene Kähne, 
rauchende Dampfer ziehen heute (heute ?) ungefährdet ihren 
Weg nach der Hanſeſtadt Danzig. Und daß der Strom kein 


Hindernis fei zwiſchen Oft und Weft: ſeht die Rieſenbrücke, 


mit allerlei guten Dingen auf dem Rücken. Da gibt es ſchon 
Weihnachtsbäume zu ſehen in den Fenſtern, Kerzen, Lametta 
und Chriſtbaumſchmuck — kurz alles, ohne das man ſich das 
Weihnachtsfeſt eigentlich nicht recht denken kann. 

Aber auch viele ſchöne Dinge gibt es, die nur zum Schen⸗ 

ken da ſind, praktiſche und viele unpraktiſche. Und vor den 
uſtern drängen fih die Menſchen. Sie juden aus, was fie 
chenken könnten. Aber was nützt ſelbſt die ſchönſte Beleuch⸗ 
tung und die befte Ausſtattung — wenn die Preiſe zu hoch 
ſind? Da wird gerechnet und gerechnet und ſchließlich iſt jeder 
ſein eigener Grabſki, und ſo gelingt ihm durch kleine Zu⸗ 
lagen auf der einen Seite und größere Abzüge vom Poſten 
der Wünſche ſchließlich doch noch ſein „Budget“ ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen. Und mit kleinen Paketchen oder auch 
großen gehen die Menſchen heim und in ihren Augen iſt ſchon 
etwas von der Freude, die ſie den anderen bereiten werden. 
Sie ift ſehr ſchön, dieſe Vor⸗Weihnachtszeit. 
. Zu Haus aber iſt alles ſehr geheimnisvoll. Jeder hat 
irgendetwas vor dem anderen zu verſtecken. Das Weihnachts⸗ 
eſt kommt und mit ihm ſeine Sorgen. Hat man ſchon die 
2 Finanzfrage“ gelöſt. bleibt ſchließlich immer noch die „Unter⸗ 
bringung der Werte“ Heimliche Plätze ſind rar. Und dann 
wird auch noch gebaſtelt zu Haus und gehäkelt. Jetzt brennt 
bis abends ſpät hier und da eine Lampe. Da werden noch 
Puppenkleidchen genäht, oder Deckchen und Kiffen geſtickt. 
Alles muß heimlich geſchehen, wenn ſchon Schlafenszeit iſt. 
Nicht fo einfach haben's die Jungen. die da baſteln und bauen. 
Das geht nicht ſo leiſe wie das Sticken und Häkeln. 

Das Weihnachtsfeſt naht. In den Häuſern riecht es 
ſchon nach Honig, Nüßfen und Kuchen. Die Luft iſt geradezu 
geladen mit verhaltener Freude, die nur darauf wartet, aus⸗ 
brechen zu können. Sn 

Selbſt bis in die Redaktionen wirft das Feſt feinen 

terglanz voraus. Da duftet's — wenn auch nur meta⸗ 
phoriſch — nach Apfeln und Tannengrün. Lichterglanz, 
Freude und Kinderlachen werden in dieſer Zeit eine ganze 
Menge zu ſchriſtſtelleriſcher Arbeit verbraucht. 

Das Weihnachtsfeſt naht, Wo du auch jeift — du ſpürſt 
es. In den Schneiderwerkſtätten wird mit doppelter Energie 
gearbeitet, damit die Feſtgewänder noch ar werden, die 
Konditoren backen die Feſttorten und die lavierlehrerin 
übt unermüdlich die Weihnachtslieder ein. í 

Ein Freudengewitter ſchiebt ſich über der chriſtlichen 
Welt zuſammen, um ſich dann am Heiligen Abend mil allen 
ſeinen Wohltaten zu entladen. Und ‚en es denn ſchließlich 


einen ſchöneren Tag, um Freude zu f enken und zu empfan⸗ 
gen, als gerade den, an dem uns der Heiland geboren wurde? 


Nr. 284. 


den eiſernen Wunderbau, den deutſche Technik über mehr als 
tauſendeinhundert Meter geſpannt hat. — Fruchtbarer Acker 
unſerer Niederungen wurde aus dem Sumpf. Von den wohl⸗ 
gepflegten Forſten der Schwetz⸗Sartowitzer Berge führen 
die ſchnurgeraden Baumreihen der Chauſſeen zu uns, vorbei 
an dem nadelſpitzen Kirchturm dort auf der Höhe. Seht nach 
Norden! Es grüßt uns Neuenburg — auch eine deulſche 
Burg auf hohem Berg. Ihr gegenüber wiſſen wir die 
Reichsgrenze und grüßen unſere Brüder drüben im Reich. 
Es grüßen ron dort die Bingsberge, unfer Feuerplatz zur 
Sonnenwende, es blinken vor ihnen die fetten Wieſen an der 
Oſſamündung. f g 

In ihrem Tal ſehen wir im Geiſte die Grenadiere des 
großen Fritz ihre Parade ſchmeißen und wiſſen auch ſeinen 
Gedenkſtein. Hier näher ſeht ihr die ſtumpfen Wälle und 
breiten Terraſſen der „Veſte Graudenz“, die einem Napoleon 
trotzte. Und hier im Often die Stadt. Seht die hohen 
Bauten und laßt fie zu euch ſprechen: Kaſernen, Kaſernen 
im Norden, Oſten. Süden: ein Bild der Wehrhaftig⸗ 
keit eines Landes, die einſt dem Bürger das Vollgefühl 
der Sicherheit gab, die Luſt am Schaffen, die Freude am 
Erwerben. Seht weiter — in den vielen Prachtgebäuden 
der Schulen das Bemühen um Hebung der Volksbildung, 
ſeht Poſtanſtalt und Bahnhof, Straßen und Bahnen — 
Bilder des regſten Verkehrs. Und dort drüben auf Bös⸗ 
lershöhe haben ſie mir gar einen Nebenbuhler hingeſtellt. 
Erſt wollt' ich mich ſchiefärgern, blieb aber doch gerade, denn 
es iſt ja nur ein viereckiger Waſſerturm, wenn er auch ſeine 
Zinnenkrone ſo hoch trägt. — Seht, denkt euch dies alles 
weg. Was bleibt? Seht, ſo hat deutſche Arbeit das Land 
geſtaltet. Und das nennt mancher, der heute all die Seg⸗ 
nungen jener Einrichtungen von damals genießt — Raub. 
Aber um eines möchte ich euch bitten: Ihr ſolltet mich öfter be⸗ 
ſuchen, hoch oben euch umſehen nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen, ſollt ä eure Kinder, Freunde, Bekannte mitnehmen und 
ihnen zeigen, die 's noch nicht wiſſen: Das haben unſere 
Vorfahren, das hat unſer Volk geſchaffen. Das iſt der 
Stempel deutſcher Eigenart, deutſchen Fleißes, deutſcher 
Arbeit. Und mag das Land gehören, wem es will, dieſer 
Stempel wird zeugen für unſer Volk in alle 
Zukunft.“ A. H. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 
Guſtav Jacoby ⸗Abend. 


7. Dezember. 


„Guten Abend, lieber Jacoby“, ſo begrüßte 
das überaus zahlreich erſchienene Graudenzer Publikum den 
rheiniſchen Vortragsmeiſter, als dieſer die Bühne des deut- 
ſchen Theaters betrat, und eine ungezwungen heitere Stim⸗ 
mung war von vornherein ausgelöſt. War uns doch allen 
noch ſein luſtiger Abend vom Vorfahre in beſter Erinnerung! 
Wieder wie damals wußte Jacoby durch ſprudelnden Witz 


und angenehme Schnurren gleich von Anfang an die Bu- 


les ſich zu . made une Be iſt 
mitre zwingend. niae Redewendunge 

Munde ein gater leer klingen würden, weiß er derar 
komiſch zu bringen, daß ein Lacherfolg nicht ausbleiben kann. 
In wie viel Humor und Komik verhüllt weiß er Ernſt und 
tiefe Lebensweisheit zu bringen und wie unaufdringlich 
ſchält er aber auch pikante Pointen heraus. Seine Mimik 
iſt urdraſtiſch. Jedes Wort wird durch eine treffende Geſte 
unterſtrichen; auf einmal fängt er gar zu ſingen und zu 
tanzen an, und das verſteht er ebenſo gut wie zu ſprechen. 
Durch gewandte Zwiſchenbemerkungen verbindet er geſchickt 
die einzelnen Vorträge, läßt ſich in den verſchiedenſten deut⸗ 
ſchen Dialekten hören, die er alle tadellos beherrſcht und 
wird den verſchiedenſten Situationen gegenüber immer ge⸗ 
recht. Es war wirklich ein luſtiger Abend, an dem in 
allen Tonarten und dynamiſchen Abſtufungen gelacht und 
applaudiert wurde. und mit dem Wiesbadener Rezen⸗ 
ſenten möchte auch ich ſprechen und dies noch ganz beſonders 


Nikolaus, der Kinderbiſchof. 


Der einſtige Biſchof von Myra in Lykien hat gewiß 
nicht daran gedacht, daß er dereinſt einmal im fernen 
Europa zu einer jo volkstümlichen Figur werden follte, 
wie es bei uns der heilige Nikolaus geworden ift. Denn 
Knecht Ruprecht iſt weiter nichts als der nachgeſtaltete 
eilige Nikolaus. Er trägt bei uns auch noch viele andere 
amen wie Pelzmärte, Pelznikel, Pelz-Nikolaus, Butter⸗ 
klas, Knecht Klaus uſw. 


In welcher Zeit Nikolaus Biſchof von Myra, der Haupt⸗ 
ſtadt Lykiens, war, iſt heute nicht mehr zu ermitteln. Gewiß 
erſcheint, daß er auf der erſten ökumeniſchen Synode von 
Nicäa im Jahre 325 nicht anweſend war, und daß auf dieſer 
Synode ſein Name auch nicht erwähnt worden iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er erſt nachher gelebt, am Ausgang des vierten 
oder im fünften Jahrhundert. Unter dem oſtrömiſchen 
Kaiſer Juſtinian T, muß jedoch der heilige Nikolaus ſchon 
hoch verehrt geweſen ſein, denn in dieſer Zeit, von 527 bis 
565, waren in Konſtantinopel ſchon mehrere Kirchen auf den 

amen des Biſchofs von Myra geweiht. Seine Verehrung 
m Abendland begann erſt, nachdem ſeine Gebeine im Jahre 
1087 nach Bari in Italien überführt worden find. Im 

äteren Mittelalter bis in das 18. Jahrhundert hinein hieß 

ikolaus in vielen Gegenden nur der Kinderbiſchof. Ihm 
zu Ehren wurden jedes Jahr am Nikolaustag große Um⸗ 
züge abgehalten, wobei ſich die Kinder einen Kinderbiſchof 
wählten. Die mit dieſer Wahl verbundenen Feſtlichkeiten 
blieben nicht auf Schule und Haus beſchränkt, ſie hatten auch 
einen kirchlichen Charakter. Kinderbiſchof zu werden, galt in 
vielen Städten als eine große Ehre. Nur die fleißigſtoen 
und tüchtigſten Knaben hatten Ausſicht, inmitten eines 
großen Gefolges von Erwachſenen und Kindern als Kinder- 
biſchof in die Kirche einziehen zu können. 


Der für den Nikolaustag gewählte Kinderbiſchof hatte 

m nächſten Jahre auch mancherlei Privilegien. Die 
rſache dieſes Brauches und des anderen, den Nikolaus als 
Knecht auftreten zu laſſen, dürfte auf alte Le genden über 
den heiligen Nikolaus zurückzuführen ſein. Er galt ihon 
frühzeitig als Wundertäter, und vor allem fol er Une 
. und Bedrängten ſtets gern geholfen 
aben, und zwar immer heimlich. Dieſes heimliche 
Schenken und Geſchenkebringen iſt dann auf 
Knecht Ruprecht und Knecht Nikolaus übertragen 1 ie 

j A. M. 


— 


Arbeiter Behrendt mit einem Trommelrevolver einen 
Schuß in die linke Bruſtſeite beigebracht habe. Behrendt 
wurde mit dem ſtädtiſchen Kraftwagen in das St. Marien⸗ 
hoſpital eingeliefert. B. tit ſeit längerer Zeit arbeitslos. Als 
er am Sonnabend nachmittags, etwa 2.30 Uhr, nach Hauſe 
kam und um Eſſen bat, mußte ihm die Ehefrau die traurige 
Mitteilung machen, daß ſie nichts zu eſſen habe und auch die 
Kinder noch nichts zu eſſen bekommen hätten. Das nahm ſich 
Behrendt ſehr zu Herzen. Er verließ die Wohnung und be⸗ 
gab ſich zum Keller, wo er ſich aus Verzweiflung den Schuß 


unterſtreichen: „Soll man auf Einzelheiten eingehen? Es iſt g Auskunft, daß er ihn bereits vor mehreren Tagen nach 
wahrlich nicht nötig. denn jedes Vortragsſtück war in feiner [ Garnſee gefahren habe, wo er mit einem Grenzſchein die 
Art vollkommen; vor fol ſieghafter Vortragskunſt ſtreckt die Grenze paſſiert habe. Es ſtellt ſich nun heraus, daß Land- 
Kritik ihre Waffen und erkennt vorbehaltlos an: „Nix zu | wirte ganz bedeutende Geldbeträge für geliefertes Ge⸗ 
machen, kommt, laßt uns lachen. Guſtav Jacoby, den lob i!““ | treide zu bekommen haben. Es ſoll ſich um Beträge von 
Aber auch dem Veranſtalter des Abends, Herrn Arnold einigen, hundert bis 10000 zl handeln. Manche Landwirte 
Kriedte wollen wir unſeren herzlichſten Dank nicht vor- haben ſo das Geld für die ganze Ernte zu bekommen. Die 
enthalten, denn nur durchſeine Initiative wurde uns diefe | Geſamtſumme der fehlenden Gelder ſoll ſich ſogar auf 500 000 
Stunde ungetrübter Freude zuteil. Und wie der Abend mit Zloty belaufen. 
einem freundlichen Gruß begann, fo ſchloß er auch mit einem 


Bo hexzlichere „Auf Wiederſehen, dier die: eee ge e e beibrachte. 

5 om Ho. * Elbing, 8. Dezbr. Keine Zunahme der Haff⸗ 
Br 0 $ Berent (Koscierzyna), 9. Dezember. In dem Nach⸗ „di 5 
j: © l bardorf Lippuſch farb auf rätſelhafte Weiſe die Frau eines krankheit. Wie der preußische Miniſter für Nelken 
A roße Anterſchlagungen hieſigen Fleiſchermeiſters. die auch nach einigen Tagen pe- fahrt auf eine Anfrage feſtgeſtellt hat. zeigt die Haffkrankheit 
$ bei einer Graudenzer Firma. erdigt wurde, In der Stadt kreiſten Gerüche daß die Frau achten min i dae Nebre öisber in gangen 18 Pale Se 
V keines natürlichen Todes geſtorben fet, ſondern vergiftet getreten; außerdem find noch ſieben Erkrankungen gemeldet 


Bei der großen Graudenzer Gummiwarenfabrik 3 : 
e⸗Pe⸗Ge“ z z worden wäre. Deshalb ordnete die Staatsanwalt chaft die 
Pe- pe Ge” war als Inkaſſent ein gewiſſer Jan Tyniecki Ausgrabung der Leiche und deren Sektion an. lden das 


A angeſtellt. Tyniecki unterhielt bisher verſchiedene eigene 1 211 j 
g ie a 5 5 er Helfer ii Glück batte und . der ärztlichen Unterſuchung ift noch nichts 
> e ihm zu feinem ermögen verhalfen. rotzdem ſchien er * rief S 
Ee. len ee reich zu werden, noch nicht aufgegeben | ein ee e 8 ee e 
e eie u aiite; Dap en ee M. das Schickſal die [ Strecke in der Nähe von Miſchlewitz die Leiche des (0iährt⸗ 
e . en eibemtia Sep 1a B, Aee 
; ; ! 3 N orgen großen Wirtſchaft. Wahrſcheinlich begab ſich W. über 
1 A Siti A i begab ſich Jan Tyniecki zu [die Bahnitrede, um auf der gegenüberliegenden Seite Holz⸗ 
Aliale der Van Polſki, um für feine Firma 56 000 Zloty | ſtücke und Reiſig zu ſammeln. Auf dem Rückwege bemerkte 
und 221 Dollar einzukaſſſeren. Er hatte das Geld in feiner | er nicht, daß von beiden Seiten Züge anfuhren. Er wurde 
Aktenkaſche, beſtieg ein Auto und hieß den Chauffeur nach] von der Lokomotive erfaßt und ſofort getötet. Er hinterläßt 
der deutſchen Greuzſtadt Garnſee fahren. Einige Stun- vier unmündige Kinder. i 


worden, bei denen es ſich aber mit größter Wahrſcheinlichkeit 
nicht um Haffkrankheit gehandelt hat. Seit dem 28. Sep⸗ 
tember d. J. find keine Erkrankungen, mehr vorgekommen. 
Die Urſachen der Haffkrankheit find auch in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders durch das Staatliche Haff⸗Laboratorium in Pillau 
weiterhin erforſcht worden. Die vorliegenden Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe ſollen einer nochmaligen Nachprüfung im 
Inſtitut für Infektionskrankheiten „Robert Koch“ in Berlin 
unterzogen werden; ſodann wird ihre Bekanntgabe erfolgen. 


Streifzüge durchs Blaue Ländchen. 


i den fpäter traf er in einer eleganten Limouſine in Marien⸗ A : Verhältnismäßig unbekannt ift das „Blaue Ländchen“, 
burg ein Ermüdet von den Anſtrengungen des Tages e. Ans der Kulmer Stadtniederung. 9. Desember, Schon | sie Kaſſubei, mit feinen vielen Naturſchönheiten feinen 
E . x $ Ä k feit einiger Beit wurden in verſchiedenen Ortſchaften der f A : 

CCC jeinen tief een. Nan kene ile raten e 
{ Ruhe zu gönnen, derer er nach einer {0 | fo einem Befiber in Jamra Pferbeneihirue mr die Beitiden, 51 kennt die Oſtſee — aber die gar nicht 


{E anſtrengenden Tätigkeit wie der feinen, durch die er in andere Sache ſtohl — Als ei i i 
\ 85 N von 56 000 Zloty gekommen war, bedürftig ſchien. abends bon n cd nach . = 
Am nächſten Tage wollte er ſich dann nach Königsberg | aus feinem Stall Diebe, die feine Gänſe abgeſchlachtet 


ferne „Kaſſubiſche Schweiz“ iſt nur wenigen bekannt. 
Wie ſie entſtand? — Davon geht eine Sage: Es hatte 


5 weiterbegeben. = 2 der Herr die Welt geſchaffen und unter den Engeln war 
N 3 In Graudenz aber war das Fehlen des Inkaſſenten auf⸗ „ ihnen, einige Gänfe mitzunehmen, duc. | eine große Freude; denn fie zeigten einander alle Schön⸗ 
i; gefallen und da man wußte, daß er in Königsberg Ver⸗ lafe 5 te eop TA * deren Besitz ia A beiten der Erde. Aber eines einſamen Engels Auge mar 
5 ' aien mußten. — Bei einem anderen Befiber in Schönfee | gerade auf jenes Land gefallen, das die Monſchon deaf 


wandte hatte, wurden polniſche Kriminalbeamte entſandt, [wurden die Langfinger des Nachts verſcheucht, als ſie den 
gie fich mit der deutſchen Polizei in Verbindung ſetzten. Sübnerſtallanzpl kn dern ns: Es na 
> war unterdeſſen in Königsberg eingetroffen und ihnen nur, einen kleinen Teil des Beſtandes wegzubringen. 
ô Hite eines Abends gerade in feinem Hotelzimmer den ihm J Sie flohen, als ein Nachbar des Beſtohlenen einige Schreck⸗ 
verbliebenen Reſt des unterſchlagenen Geldes, als ein ( ſchüſſe abgab. 

l deutſcher Kriminalbeamter feinem „Glück“ ein Ende be⸗ * Dirſchau (Tczew), 9. Dezember. Unter polniſ cher 
f „zeitete. Die Verhaftung erfolgte und Tynieeki wurde in Flagge fahren fortab die bekannten Hamburger See⸗ 
A Begleitung nach Garnſee gebracht und ift am geſtrigen | leichter, welche bisher zum Kohlenexport von der hieſigen 
i Tage wieder in Graudenz eingetroffen. Von der unters | Weichſel⸗Baltik⸗Schiffahrtsgeſellſchaft gechartet waren. Dieſe 
ſchlagenen Summe hatte er bisher „nur“ 9000 zi verbraucht.] Firma hat bekanntlich von der Hamburger Bugſier⸗Rhederei 
Die Firma Pe⸗Pe⸗Ge hatte für die Ergreifung des flüchti⸗ [und Bergungs⸗Aktiengeſellſchaft insgeſamt 14 ſolcher Leichter 
gen Inkaſſenten 2000 at ausgeſetzt, die jetzt dem deutſchen | und 7 Schleppfahrzeuge hierzu käuflich erworben und fand 


nennen. Und als er dieſes öde Land ſah, da wurde er ſo 
traurig, daß der liebe Gott, der gerade vorbeikam, ihn 
fragte, warum er ſich nicht auch freue wie die anderen. Da 
meinte der Engel, daß die armen Menſchen gerade dort in 
der Kaſſubei nichts hätten, was fie erfreute und ſicher würden 
ſie nur mit Mühe ihr Brot verdienen können, da der Boden 
ſo arm ſei. Warum ſollte ſich ihr Auge nicht wenigſtens er⸗ 
freuen können an prächtigen Landſchaftsbildern, wieſo ſollten 
ſie ihre müden Körper nicht ſtrecken können in ozonreichen 
Wäldern, Erfriſchung finden an lieblichen Seen? — Da 


b Kriminalbeamten ausgehändigt werden, der die Verhaftung am 30. April in Kiel die Übernahme dieſer Fahrzeuge reſp. ä 
5 Tynieckis vornahm. * | der Flaagenwechſel im Beiſein des 1. Direktors der hieſigen 5 gg Leutz lie baſtaddſce Schwein 1 
IF ? Export⸗Geſellſchaft. Ingenieur Noſſowicz ſtatt. — Bis zum Was am ſchönſten iſt in dieſer kaſſuhiſchen Schweiz — 
95 »Eine Holzverfteinerung findet am 13. Dezember, um 9 Uhr, Sonntag ſollen noch weitere zwei Seeleichter unter der neuen [die Höhen, die Täler, die Seen ie Bäche, die oft an 
im Lokale des Herrn Mroeczyüſki in Swierkoein ſtatt. Zur Vers Flagge hier eintreffen, und es ſoll dann an dieſem Tage an | Thürin en erinnern? Das iſt ſchwer zu ſagen Aber be⸗ 
ſteigerung gelangen Brennholz, Scheite, Kloben und Unterholz. “ der Ladeſtelle an der Weichſel eine große Ein w eihungs⸗ ginnen 1 mit einem Bach, dem Sagorſ pba, der 
* feier ftattfinden, an welcher auch mehrere Miniſter und | im Marchowoſee füdlich vom Dorfe Kolletzkau entſpringt, 


ſonſtige Regierungsvertreter teilnehmen werden. 8 
Konitz (Choipice), 9. Dezember. Am 16. d. M. wird 
hier der neue vommerelliſche Wojewode General Mlodzia⸗ 


umrahmt von anſehnlichen Hügeln, die einſtmals ſtattliche 
breitäſtige Buchen trugen. Diefer Bach nimmt gewiſſer⸗ 
maßen zur Begründung ſeiner Exiſtenz einen Teil des 
Waſſers des ca. 60 Meter tiefen Waſſerbeckens auf und 
wendet ſich durch den Ort Kolletztau der früheren Ober⸗ 
förſterei Pikelken zu. Von hier wird er ein wahrer Ge⸗ 
birgsbach, denn der Höhenunterſchied gewährt ihm ein 
Hinabrauſchen ins Tal. Von Starazilla ab durchfließt der 
Bach ein böchſtromantiſches Tal. Sein Bett beherbergt 
Steinkoloſſe — erratiſche Wanderblöcke — in beträchtlicher 
Jahl und verſchiedener Größe, an zelnen fih die Waſſer 
ſchäumend hinabſtürzen. Schlanke. fomio Erle 
neigen ihre ſtarken Kronen dem 
man gewinnt den Eindruck eines klein 
unpaſſierbarer Quellenuntergrund jedes Herannahen ver⸗ 
bietet. 

Die Talſohle mag bier 350—500 Meter betragen. Nun 
wechſelt das Bild: das Wieſental, von beiden Seiten von 
bewaldeten Höhen umgeben, iſt von Anſiedlerhäuſern belebt, 
die grasreichen Wieſen gewähren den Anſiedlern auskömm⸗ 
liche Exiſtenzen und dem Wanderer einen prächtigen An⸗ 
blick. Wenn wan an ſchönen Herbſtabenden die Pflaſterſtraße 
am Waldesrande paſſiert und die vielen Lichter in dem 
Dunkel auf ſich einwirken läßt, wenn die Leuchtkäferchen 
wie Brillanten dem dunkelgrünen Abendteppich ein reis” 
volles Anſehen verleihen, wenn das nichtlaute Mühlen⸗ 
geklapper die Abendeinſamkeit durchdringt und geiſterhafte 
Gefühle und Empfindungen die empfängliche Seele berau⸗ 
ſchen: dann iſt das Abendzauber, wie ihn nur das Blaue 
Ländchen bieten kann. 

Die Erhebungen lohnen den Aufſtieg denn man genießt 
von ihnen wunderbare Ausſichten auf die weiteren Täler, 
auf den Gdinger Hafen und ſogar bis Hela. — Vor Jahren 
befand ſich in großer Nähe des Ortes. etwa zwei Kilometer 
entfernt, auf einem Bergesgipfel ein ca. 20 Meter hoher, 
hölzerner Ausſichtsturm, wo Ausflügler ſich gern trafen und 
verweilten; heute iſt nur die Erinnerung 4 5 Aber 
wer nach anſehnlichen Ausſichtspunkten auf dieſem Hügel⸗ 
lande auch noch heute Umſchau hält. dem jei die Wange ⸗ 
linshöhe in der Nähe der Förſterei Sagorſch empfohlen, 
von wo er ſchöne Fernſichten genießt. und eine Sehnſucht 
führt ihn übers Jahr gewiß wieder ins ſchöne Schmelz⸗ und 
Sagorſchbachtal zurück. Fr. Pieper. 


Kleine Nundſchau. 


* Der Nationaldichter der Ukraine. Der ukrainiſche 
Nationaldichter Taras Schewtſchenko (1814—1861). deſſen 
Werke während der Zeit der Zarenregierung unter Zenſur⸗ 
verbot ſtanden, iſt gegenwärtig in der Sowjietukraine Gegen- 
ſtand eines pietätvollen Kultes, der bei der Landesregie⸗ 
rung eine weitherzige Unterſtützung findet. Das Grab des 
Dichters iit unter beſonders ſtaatliche Obhut genommen un 
als ein lebendiges Denkmal ſeines Ruhmes wird jetzt ein 
groß angelegtes Schewtſchenko⸗Inſtltut gegründet, das ſich 
in den Dienſt der neueren ukrainiſchen Literaturgeſchichte 
telen wird. Von den ſechs Abteilungen des Instituts, die 
teils in Kiew, teils in Charkow ihren Sitz haben werden, 
follen drei einer allfeitigen Erforſchung des Lebens u 
Wirkens des großen nationalen Dichters dienen. währen 
den anderen drei das Studium der Geſamtgeſchichte der 
ukrainiſchen Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts übers 
tragen wird. ür Muſeumszwecke wird dem Inſtitut 3 
beſonderes Schewiſchenkohaus angeſchloſſen, welch 
Manuſkripte und andere literargeſchichtliche Materialien und 
Denkwürdigkeiten ſammeln ſoll. x F. 

„Neues Erdbeben in Sowjetarmenien. Am g. Dezember u 
ereigneten fih in dem  zeritörten Leninakhan wiedernn 
mehrere Erdſtöße, die ſtärkſten feit dem verhängnis vol * 
Erdbeben des 22. Oktober. Die Ortſchaft Kapli iſt vo 
ſtändig zerſtört worden. Hilfe iſt unterwegs. f 


ja t , y 7 
A. Trotz des neueſten Witterungsumſchlages treibt auf 
2 der Weichſel bereits Grundeis. Am rechten Ufer treibt ein 
x breiter Streifen Schollen und die Buchten find vollſtändig 
N. damit ausgefüllt. Bei Stromkrümmungen reichen die 


; # Neuenburg (Nowe), 9. Dezember. Eine an ſich viel- 
Treibeisſchollen bis zur halben Strombreite. Die Schiff⸗ ä i i ätzli 
fahre wird dadurch aber nach ni „ leicht ſelbſtverſtändliche, immerhin aber als grundſätzliche 
iſt noch immer lebhaft. Am Donnerstag ging ein Schlepp⸗ 
* zug ſtromauf. Im Schulzſchen Hafen liegt noch der mit 
| Getreide beladene Dampfer und ein offenes Kohlen fahrzeug 
y das die Tourendampfer mit Maſchinenkohlen verſieht. Das 
A aſſer iſt gefallen und überflutet nicht mehr die Ufer. 
t 


u Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. Dezember. Traurige 
Weihnachten ſtehen zahlreichen Landwirten aus dem 
Kreiſe bevor. Schon ſeit Jahren kaufte ihnen das Getreide 

er Händler ab, der ein Getreidekommiſſtonsgeſchäft unter- 
hielt. Er kaufte das Getreide, ließ es auf den Bahnſtationen 
verladen, wobei ihm ſeine Vertrauensleute behilflich waren, 
und verfrachtete es nach Graudenz oder anderen Orten. Bis 
zum Sommer dieſes Jahres bezahlte der Mann pünktlich 
und gewann voll und ganz das Vertrauen ſeiner Lieferan⸗ 
ten. Die Landwirte ließen ihm gern den Kaufpreis des 
Getreides ſtehen und lehnten Annahme des Geldes ſogar 
ab. Der Händler mußte für ſeine Lieferanten auch Zahlun⸗ 
gen an Maſchineuhandlungen und andere Firmen leiſten. 
In der letzten Zeit ſtockten die Zahlungen ſeitens des Händ⸗ 
lers. Als man ihn aus anderen Orten telephoniſch anrief, 
bekam man den Beſcheid, daß ſein Vater ſchwer krank ſei, ja 
im Sterben liege, er denſelben nicht verlaſſen könne, er 
werde demnächſt eintreffen. Als ſich die Kraukheit in die 
Länge zog, einige Landwirte auch Geld brauchten, begab man 
ſich perſönlich nach dem Wohnort des Geſchäftsmannes. Dieſer 
war verreiſt, wohin vermochte man nicht anzugeben. Um 
wenigſtens etwas Deckung für ihr Guthaben zu haben, er⸗ 
kundigte man fi nach dem Verbleiben des Fuhrwerkes und 
exfuhr, daß auch dieſes verſchwunden war. Man begann den 
Händler zu ſuchen und bekam ſchließlich in Graudenz von 
dem Chauffeur, der ihn bei dem dortigen Aufenthalt fuhr, die 


Ausgabe⸗ Stellen | 


eine gemeinſame Rinne haben durch welche das 
Regenwaſſer zur Erde geleitet wird. Der Beſitzer eines 
Hauſes am Markt wohnte in obigen Verhältniſſen mit ſeinem 
Nachbar. Als an dem einen Haufe die Rinne nach imna- 
jähriger Benutzung derſelben einer größeren Reparatur 
unterzogen werden mußte, weigerte ſich der Nachbar, die 
Hälfte zu tragen und lehnte jede Zahlung ab. Der 
Richter hielt die Prüfung der Notwendigkeit und des Um⸗ 
fangs der Reparatur deshalb nicht für erforderlich, weil das 
Nebenhaus durch große Regenwaſſereinbrüche ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde, ſondern verurteilte den Zahlungsunwilligen 
nach Vorlegung der bezahlten Rechnungen zu der ihm zukom⸗ 
menden Hälfte. Sehr zu empfehlen iſt was auch in obigem 
Falle geſchehen, die Vorlegung einer Beſcheinigung ſeitens 
des Vorbeſitzers des Beklagten, daß erſterer ſeine Hälfte bei 
erfolgter Reinigung und Reparatur der gemeinſchaftlichen 
Rinne ſtets bezahlt habe. — Eine für die Anwohner und auf 
der Danziger Vorſtadt anſäſſige Geſchäftsleute mit ihren 
Kontoren bzw. Bureaus ſehr zum Vorteil gereichende Wege⸗ 
verbeſſerung hat die hieſige ſtädtiſche Verwaltung auf 
dem Teil von der kleinen Kapelle nahezu bis zum Wehr⸗ 
meiſterſchen Grundſtück vorgenommen, indem durch Eiſen⸗ 
bahnſchwellen umſäumt und durch feſte Schüttung überdeckt 
mit feiner Gasofenſchlacke ein auch bei naſſem Wetter trockener 
Weg hergeſtellt worden iſt. Beſonders an der Ecke von 
der kleinen Kapelle an war auch bei guter Witterung der 
Weg wenig gangbar und aufgeweicht, da derſelbe infolge vor⸗ 
handener Quellen im darunter liegenden Erdreich immer 
aufs neue durchfeuchtet wurde. 

h. Strasburg (Brodnica), 9. Dezember. Am letzten 
Sonnabend weilte der neue Wojewode von Pommerellen, 
General Mlodzianowſki in unferer Stadt. Er ſtattete 
der Staroſtei und dem Magiſtrat einen Beſuch ab und be⸗ 
ſichtigte dann das Elektrizitätswerk. das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus und das Domänengut, — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte zahlte man folgende Getreidepreiſe: Weizen 23,00. 
Roggen 1825, Gerſte 16,00 und Hafer 1400—14,50 pro Btr. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Niezywies und Puita- 
Dombrowken (Puſta Dabröwka) ift erloſchen. 


— ͤ wàvuͤñů—ů—k 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Srofno, 9. Dezember. Ein mehrfacher Mörder 
zwei Stunden nach der Trauung verhaftet. 
Während einer Hochzeitsfeier in Lezan, Kreis Kroſno, wurde 
das Mitglied einer Verbrecherbande, der geſuchte Joſef 
Raczkowſki, verhaftet. Ein Polizeibeamter erkannte 
den Bräutigam auf dem Kirchgange als den ſteckbrieflich 
verfolgten Verbrecher und nahm zwei Stunden ſpäter die 
Feſtnahme vor. Eine Revifion im Hochzeitshauſe führte 
zur Beſchlaagnahme mehrerer Waffen. Raczkowſki zog in 
einem ſcheinbar unbewachten Augenblick den Revolver, doch 
kam ihm ein Polizeiagent zuvor und entriß ihm die Waffe. 
Der Feſtgenommene hat mehrere Morde und Raub- 
überfälle auf dem Gewiſſen. i 

Lemberg (wow), 9. Dezember. Ein neues Salge 
lager in Klein volen. Wie aus Kolomea gemeldet 
wird, ſtieß dort die amerikaniſche Firma „Standard Oile 
Companie“ auf rieſige Salzlager. Das Lager, das 
eine Dicke von 50 Metern und eine Länge von mehr als 
zwei Kilometern hat, überſteigt das Lager in Wieltezka, und 
deſſen Wert wird auf über 30 Milliarden Zloty geſchätzt. 

* $ * N 


in Graudenz. 


: Hauptvertriebsitelle, Anzeigen Annahme ; 
; und Nachrichten⸗Dienſt: i 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
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Ewald Giele, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 
9 Becker, Drogenhandl, Plac 23 ſtyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 
mil prisa, Papierhandlung, Torunska 
0 


Eduard neider, orteczna 
nent 28. e 

Mr Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
i | Sultan aft, Badui. Al. garpen, Grue: 
3 dziadata (Graudenzeritr.).2 1 


Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche H 
Zeitung in Polen; u ar tarin find, deshalb 5 : 

: bejonders ker aa Alle Ausgabe » Stellen nehmen 

: Abonnements — die „Deutihe Nundſchau⸗ und auch 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. > (aa ö 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


nſeraten⸗Aufträge entgegen. 


h E I Geſchüftsſtelle der Deutihen Rundſchau in Polen i x Alllenſtein, 9, Dezember. Eine Verzweiflung im Café und auf den Bahnhöfen die * 
5 i f i e ee Kommando der Schutzpolizei Allenſtei N a 4 
eee , eh 1 in Erdl Nen enter Sitte 5 be Deutſche Nundſchau⸗ 
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Achtung! 
Meiner werten Kundſchaft zur Kennt⸗ 
nis, daß ich mein Geſchäft Torunska 8 


vergrößert habe 


und in der Lage 


: großer Auswahl in 
Herren-, Jamen: und 
B 3 


Auf bat ne. 
erlelle 10% Rabatt. 


Hochachtungs voll 


A. Taucher Grudziadz, 
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bin, zum Feſt mit 


14263 


B 
16 konkurrenzlos billigen Preisen TEE RT 


— Patephone 


d a z u 


Platten 


in großer Auswahl 


Noten 


reich sortiertes Lager empfiehlt 


Eleonora Rutkowska 
Za Grudziądz, Sienkiewicza 7 


Rambertni üffe 
Sämtliche Artile! zur Ruhenbäderei 
Friſch gebrannten Kaffee 


Cognac, Rum, la Lilöre 


empfiehlt 


Paul Dumont, Torunsla Nr. 34 


Telefo 14249 Telefon 857 ; 
„ 105 
Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mein reich ſortiert. Laget in 
ff. Marzipan, Konfitüren 
len Pfefferkuchen und 
: ſämtlichen Gewürzen :: 

Tã äglig friſch gebrannten Kaffee. 

Sonntag. den 12. 
große Ausitellung. = 


L. Goga, Grudsigd; 


SOS , äs 


Moritz 
Maschke | 
Grudziądz] Te1.351 
Ab 
| 3 
ennecken — 
Wana F 
Termin I 
Otiz Q 
@Schen $ 
1 
ee 
— AN A LE 


— ainpfehlen 
rem a: 
hahaaa Lager fol- i 
en were 17 5 preis- 


822er Chat. La Coney 
„ de Barbe 
1922er die fl. 500 


„ die Gach 
1911 er dle Fl. 7, 50 


Grudzigaz, 14255 
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Leder Leder 


Wir empfehlen in großer Auswahl und zu billigen Preisen 
sämtiiche Leder 
wie Sohl-, Geschirr-, Pantoffel-, Möbel- u. Lackleder, Box- 
calf, Chevreaux, Kunstleder für Möbelzwecke, sowie sämtl. 
Schuhmacher- u. Sattlerbedarfsartikel. 


Gleichzeitig teilen wir unserer werten Kundschaft mit, *. 
wir am 4. Dezember eine 


Geschäf tsfiliale 


nenen * 


toar 0 fl ͤ 


„ Boycheveite . 
die Fl. 13,50 


F.A BaehelSöhne 1 


14°38 


ulica Torunska 8 


eröffnet haben u. bitten uns auch weiterhin zu unterstützen. 


Grudziądzka Składnica Skór 
Bracia Czerniak 


Tel. 25 Grudziądz, ul. Mickiewicza 6 Tel. 295 
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Das ſchönſte 
: Weihnachts geschenk 


ift eine se und klangreine a 


beſtehend aus 4305, 
1 St. 4 Röhren=Apparat, y 
1 Stufe Hochfrequenz, 1 Audion, 2 Stufen . 
Niederfrequenz, Widerſtandsſchaltung, 
4 St. Telefunken⸗Röhren RE 64 u. 154, 
* 1 St. 4 Dolt Akumulator 20 Amp. Std., 
1 St. 100 Dolt Anoden=Batterie, 
1 St. P. Kopfhörer 4000 ohm, 
1 Cautſprecher, klangrein und lautſtark, 
Normales Antennenmaterial einſchl. 
„Montage der Antenne u. 20 % poſtſteuer - 


Alles In erftkläffiger Ausführung für nur: 
== 775. == 


: Radio-Special-Haus 


Ad. Kuniſch, 
„ tel. 10 Toruńska Hr. 4 Te. 100 


(| I. D, 4 F 4 | Kassetten mit modernen Deutsche A 
en er zu j len Briefpapieren u. Briefkarten Weißweine: 
3 16 1924er Remicher Baigen- 

Reise-, Geschichts- u. Fachwerke Kunstblätter . Kennen Aktentaschen / Schreibmappen berg die Fl. ,. I 
Klassiker Romane, Jugendschriften Scheerenschnitte ; HE eee 

Die bedeutendsten Neuerscheinungen $ gerahmtu.ungerahmt i S ; Tagebücher / Poesies 1 an RL 

d jederzeit vorräti i 2 i ortem ; 
e 0 i 1 eee onnaies 0 Schultaschen 15 ie Fi 1 00 
Halbleder Luxus- Bücherei i in Einzelausgaben u. Sammelbänden i Schreibzeuge | er i che: 1 ü 

jed. Band 8.80, mehrere Hundert Bände am Lager | schiert u. in eleganten Einbänden ; in Holz und Kristall glas j H. & de 
— | Edition Schott : s | Erntehringerd,FLi0,00 

Kunst-Abreißkalender i mehrere RR ai Lager | Füllfederhalter empfehlen 
e 8 — 1 Kontor-Artikel F. A. Gaebel Söhne 
"Großes Le von eise heruntergesetzten ; Gesellschafts-Spiele Grudziade, cm 


Geschenkwerken :: Klassikern u Jugendschriften ý 
gerahmten und ungerahmten Bildern i eng . 

Schriftliche Bestellungen werden am Tage des Einganges erledigt. 99964 ppen-Spiele M ; 
eihnamtsieitl! 


empfehlen billigit 
Täglich friſch geröſt. 
Kaffees 
in reicher Auswahl. 


DDr 
„ „ Tee, Kalao, 
M Of 17 2 Vanille 


Telefon Nr.85 Arnold Kriedte + Grudziądz Mickiewicza 3 


en 5 vertel Sulaninen 
Grudzıadz/ Je, dsf 
Weihnachts- Verkauf e, Wa u, 


© Unterlagen Mandeln 
S Stänger 
8 Zen Bitronatl Sucade 


zu bedeutend herabgesefzten Preisen. 
Damen-Mäntel ,„ . 95.00, 45.00 Damen Zweuter,WollsB.80, 5.90 


Tischdecken .13.50, 11.50 


Ia Kammgarn. . 28.00, 24.00 


Monts Neubauer 
Kafiee⸗Spez.⸗Geſchäft 
Grudziadz. 14284 


Steppdecken auf weißer Watte 42.—, 38.—, 35.— 
Reiseplaids und Decken . 42.-, 25.—, 11.50 
Gardinen pro Fenster . . . 14.—, 12.—, 9.50 
Bunte Tischdecken. . . 9.50, 8.—, 6.28 


Feine, alte Ungar- 


i i 8 fa h i A i G weinsbietonein will- 
. mmenes 
C mec E & N osn er „7. Moritz Welhnachtsgeschenk 
Telefon 160. Grudziadz, Wybickiego 2/4. Telefon 160, Maschk: a Wir empfehlen; 
Tage r inni Grudzigaz/ Tel.351 Erg 
Papiere 
“h, | Kassetten 
O | käsen % trik 
E 955 1 bel. 130 
Q Stänaer f. A. Bachel Söhne 


| Spießer Grudziądz. 14284 


Dr Deutihe eee 
für Armen» u. Krankenpflege, Grudzigdz 
veranſtaltet am 
Dienstag, den 21. d. Mts., nachm. 4 Uhr 
im „Tivoli“ 
die diesjährige 


Beipnadts- -DEIDELUNG 


für bedürftige Kinder. Da die Not groß iit, 


Speise- | 
Wohn- 
Herren- und 
Schlafzimmer 


in einfacher sowie eleganter Ausführung 


Küchen 
Spiegel 2 — die un an wel. Guden. dee 
è 22 um Zuweiſung von Ge aben, Naturalie 
HKlein möbel ujw. es wird alles dankbar eriigegengenommen 


Polstermöbel Bi rim goat, Gh uns 
in großer Auswähl — besonders billig 


ee a 


olf Kuniſch. T. 
Karl Meißner, Ryner 10. 


c Guttemplerl 
Otto Kahrau, Möbelfabrik u arne ge. 
Slenklewicza 16. 5 Große FeR 3 80 


Marzipanverwürfelung 


wozu freundl. einladet der Wirt Lamek. 
— Aue eval, Zu der am Sonntag, d. 12. Dezbr. ſtattfindenden 


R Mitte er, mits-] Marzipan⸗Berwürfelung 
Moderne Herren- Artikel eee lan," bee ine 


M 

$ Pe Cebensgefähtten. | .. ane + ior nachmittags. nase 
J. Zmijewski f lobe, Mar pan Berwürfelung 
Graudenz, Thornerstr, 6 be ee Sonntag, M.a wozu ergebenit einladet 
gegründet 1908 gegründe‘ 19008 kigi RTA . — W Samie Dorah 
jalität: us . dDeutſche Bühne Grudziad 
Hij Spez H Richi, Nairitten, e -= A . ô 

eo .o Sonn 9. Abbe. 5 ends r im Gemeindehauie 

üte Wäsche x: Krawatten "= „Stöpjel“ 


4 Grudzi 
N — = Uhr ais eg Pfarre 
. 7 ` Dieball. 11½ U r Kdr.. von 985 Arnold und Ernſt B eY 
5 FREE Fa ESTER RE Ta, SATTE ga: Gortesbient. Rahm. 5 Sonntag, den 19. 12. er., zum erſlen Male: 
T 8 1 ; —— N K.ittwoch, y 
ye” er ern nachm. „Uhr 3. Advents⸗ „N ii f i 
anse f 1 y i andacht, ge Jacob, = umbel li & jen“ 
E oO Donnerstag, nachm. 4 Uhr Mellen en. Hierfür reſervierte Karten 
D rin s t r = rn Die Kirche bis s, Dezember cr. im Geſchäftszimmer, 
RETTET TUT EEE . A S E 


ulica Miekiewicza 15 (Telefon 35). 


Grudziądz 


7 D -5 ; 
Damen-Mäntel” legen vo d | Tausende | Pamen-Swonter, -a 22.00 ir l. frische Zitronen. 
e ee d Rester R oeer y Aana 1180. 7.50 B Sämtliche 
aus „Radio“ „. . 19.00, 18.50 Ae we. 3800, 24.00 Dr. Netter’ s Fabrik. 
Beate Posener, 3200, 27.00 auf Mäntel F Alz * Ruiferaussugmehl, 
Damen-Blusen Anzüge | Gəstr. Dam.-Schäte 10. 000 7.50 Geschenke Welzenmehl 000, - 
& Crepe de Chine . : 48.00, so Kleider | Trikoi-Herr.-Hemdens; 4.88 Rartofjelmeh J. 
| n5.90, 4.90 empfehle 
4 Damsn-Blusen Trike Beinki, 4. pfehle ich zu berab⸗ Reichſte A hi in 
s Ettamin .. . 12,50, 10.00 | Blusen Tea Daman, sinki. 28, 4:30 1 „.|6Mototanen, Sonti- 
Herren-Mäntel . . 55.00, 34.00 | Röcke und Trikot-Untertalllen . 4.35, 3.90 türen, Kekſen, Pfeffer⸗ 
nerren-Mäntel Kinder- Kompination. 2.80, 2.65 an ren Kerlen Prefer 
la Flausch . . . . 125.00, 110.00 | Unter- |. Herr.-Zefir-Hemden 12.50. 3.88 fe, Skats, kuchen v. Beeje Zorni 
N Herren-Anzuge 0 34.00 | kleidung | Herr--Krawatten $6,230, 4:39 1 85 
N * üg i t 2 * » 
ern. , 135.00, 125.00 50°% | 2amonBeinkleider % 2,90 
Herren-Hosen . . 16,50, 14.50 Frottö-Handtücher. .2.90, 2.50 te Serre Meibnadtsartif 
Td Herren-Hosen billiger | Watfel- Handtücher 1.0, 1.25 2. Hin Belle und Allöre 


chwank in 3 Alten 1420 


WELLE Eee — SS nt che, Afder! SCD 


ER Nähmaschinen!! | Motor-Rä der!!| Fahr-Räder!! 


EEE 


34 best lische Fabrikat 
die beste in Material und 1 5 ye T 7 Damen- und Herren- Fahrräder 
Y Ausführung. Pram 5—11 i in großer Auswahl. 


| 
Douglas E. W. EM 
MIET | Die Schlager der Saison 1927. | Das beste Weihnachtsgeschenk 

Erleichterte Zahlungsbedingungen. Erleichterte Zahlungsbedingungen. 


Sämtliche Modelle am Lager, 14232 


August Poschadel, Grudziadz, Groblowa 6. 
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| Carl Domke 


Wagen- u. Karosseriefabrik 
Automobil - Werkstätte 
Grudziadz 


Telefon Nr. 22 ul, Strzelecka 9 
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8 Praktische und billige 3 
Nseschenk-Artikel © 


finden Sie in meiner 


| Weihnachts „Ausstellung | 


Baumschmuck In grosser Auswahl 


Bei den Weihnachtseinkäufen in 


Binsen. Kleidern u.Kurzwarenelt. 


— sich qualitativ wie im Preise zu überzeugen 
Streng reelle Bedienung 14257 Streng reelle Bedienung 
Baumlichfe, Lichthalfer 
Lametta, Engellocken, Wunderkerzen 
Zum Besuch der Ausstellung ladet ein 14126 
Willi Becker, Drogerie 


M. Doma > 0 
anna r. 
| 


222. FIT 


H Größtes Lager selbstgefertigter 
Wagen u. Schlitten 
aller Art in bewährter Ausführung 


Reparaturwerkstätte 
für Schmiede-, Stellmacher-, Sattler- 
und Lackier-Arbeiten 


4 * 
: Neubereifung und Reparatur von `f; 
: Gummirädern i: 
H 


Ausführung sämtlicher 
Automobil-Reparaturen 


Auto-Garagen 14124 


—— m a i. 


U 


Anfertigung von 
Limusinen - Aufsätzen 
für jeden olfenen Touren-Wägen 
in eintacher und Luxus-Ausführung 


chowski 
Telefon 05 Grudziądz, Jos. Wrbickiego 17 Telefon 105 | 
Grudziądz Pi. 23. Stycznia 30 Teleton 111 
N x 
* Nenn Sie ein beschenk brauchen ! = x 


pr in allen Preisiagen!  Spielwarenisstaserua. =t, x 


I Damen-Handtaschen Gesellschaftsspiele wie: x 
x Akten-Taschen Mensch, ärgere dich 
X< Brief-Taschen nicht, Halma, Schach 2 


Browar Huntersztyn r: 
Grudziądz 


empfiehlt zu den Festtagen ihre 
anerkannt vorzüglichen Biere 


EAporthier, hell «riss an 
Exponfbier, dunkel oenciorany 


in Gebinden u. Flaschen (Brauereiabzug). 
Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


Zeitgemäß billige Preise — Erst- 
klassige Ausführung — Günstige 
Zahlungsbedingungen. 


t r —— 


am 


Portemonnaies Dame ete. * 
H x Reisekoffer Schaukelpferde x 
} Damen-, Herren-, Dreiräder, Puppen ** 
i Kinder- Schirme Puppenwagen u 


8E N “PL 


co 
w) 

— 
2 
Er 
= 


7 Spazierstöcke Trommeln 
** Spielkarten — 15s Gewehre Säbel 


T Bekannt billigste Bezugsquelle! 3 


früher 7 | z 
Albert Kutzer & lm — HER U 6 — Sohu, Grudziadz 7 
Grudziadz, 3 758 0 DRH Ware reserviere zum Fest.ñ 


LERNEN DETE EE E Ei 
BI Su e 


2 -Mickiewicza 2. Telet. 88. 


Central- Heizungsanlagen S 
Künsti,Kühl-u. Gefrierantagen | 
Sanitäre Anlagen 


findet Jeder in meiner großen 


i H A* 2 2 2 ** 
er Geheimnis bie Dame . g eee 
x . zu besitzen eine tadellos gule Figur p Sohulartikat Toller satih Parfümerien 
Gasinstallationen * nur durch die berühmten Kalendar ’ in sehr schöner Verpackung 
— | * 2 x Berne | Photogrmphische Apparate u. Bednrfsurtikel 
14266 Bauklempnerel. amt N 0 empfehlen || Artikel zur Zahn-, Mund-, Kuanr- u. Nagelpflege 
NN % & ž aT Gapitainerie Haushaltungsgegenstände 
ei zu erzielen x e sa | Oskar Abromeit Asenin Eee. 
x © itte um ge eachtu meiner chaufenster, — 
a % beibhalter : Büftformer * | — FE 
N in gewirktem Gummi und nur ax : 
jol : we: 5 —— 
I Strumpfhaltergürtel, Bültenhalter | 
Apparate u. Einzelteile | Strümpfe, Trikotagen, Schlüpfer 5 hi l 
Original Telefunken, Dr. Georg Seibt, in beiten Oualitäten * N Für den G atten: ür die G attin: 
Radio-Amato, Monette, Mende etc. * tels in großer Auswahl vorrätig. N i | AEN TE N E, ale. aape | 


Kopfhörer v. 12.50 an 


See eee I Paar Sportstrümpfe. „ 3.50 1 Rodelgarnitur @ehalu. Mü 9.50 


j: 1 Paar Handschuhe .. „ 2.75 1 Diz. Taschentücher Batin 10.00 
; 21 58.50 58 21 46.65 


Riesige Auswehlt Beste Qualitäten! Niedrige Preise! 
Ak P. Meißner, Grudziadz e 


—— 
mt 


Protos-Staubsauger 7365. 
Elektro-Motore 


stets am Lager, sehr preiswert. 


Handarbeit 


E. Fischer Nachi. 
Inhaber: P. Riemke 


Für den Weihnachtsbedarf empfiehlt 
‘4260 große Auswahl in 


Lautsprecher v. zł 75.— an ; 1 Selbstbinder „ 6.50 1 Paar Handschuhe . „ 3.25 
Akumulatoren v. zł 18.— an 1 wollene Weste. . „ 28.00 1 Paar Schlüpfer (Wolle) „ 12.50 1 
Centra-Anoden-Batterien 4 paar Hosenträger. „ 590 1 Pullover „ 
hannes mann Anoden- Batterien Eigene Verkaufsitellen nur: 1 Paar Socken . ..e: „ 3.00 1 Hemdhose (Batish) . 12.75 | 
Telefunken-Röhren ; arai 7 0 
Philipps-Röhren 14257 Grudziadz, Diuga 24 Toruf, Szeroka 27 i 21 62.90 21 75.20 | 
Sämil. Materialien für Antennenbau Audsooscz, fat . (RE: Für den Sohn: Für die Tochter: 
Ferner empfehle Poznafi l, ul. Gwarna : Poznań Il, Pocztowa: | 4 Oberhemd. +...» + zł 10.50 1 Paar Strümpfe .. .. zt 4.90 ! 
mein groß. Lager in Beleuchtungskörpern 1 Selbstbinder....--- „ 1.25 1 Paar Handschuhe . „ 2.75 
Koch-u.Heizapparate, Thermosflaschen 1 pullover seee „ 38.50 1 Weste m. Bubikragen „ 19.50 | 
| 
i 
i| 


Radio- Speciaihaus 


Ad. Kunisch, Grudziądz 


Telefon 196. Torunska Nr. 4. 


Sattierel - Leder 


waren- Geschitt, 
tortgan u. 8 e Reparaturwerkstalt 5 


ä —q— —— —— —————— 


einer kleinen Rolle geſehen, als Wirt Adam, den er in lau⸗ hergeſtellt worden, und es wird fomit für lange Zeit für, 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 284. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Dezember 1926. 


Thorner Weihnachts- Ausgabe. 


e 


oooogoooooooooooooooooopooo0n000no0000o0Nn umſichtigen Spielleitung unverkennbar. Alfred Strel⸗ t Die Ausfahrt des Städtiſchen Krankenhauſes nach der 

ler war als Kurfürſt ebenfalls gut in der Maske und ver⸗ Gerberſtraße iſt in dieſen Tagen mit einem Torbogen 

Der Thorner Teil ſtand = a ‚bie loyalen Seiten des Herrſchers her⸗ werjeben 1 A in ur aje 1 altertümlihem en ge⸗ 

eutig mmer vorzukehren. n einer weiteren kleinen Rolle als Grena- haltene zweiflügelige Tür geſetzt iſt. a or macht einen 

2 255 2 rw dier Kneſchke konnte er gefallen. Hans Paulſen als ſchönen Eindruck und verdeckt ſehr gut die bisher zwiſchen 

Weihnachtsausgabe Geheimrat v. Schlieben ſchenkte uns in dieſer Spielzeit | den benachbarten Gäujern klaffende Lücke. ** 

bereits die zweite in Sprache und Mimik ſauber heraus⸗ e Eine Unmenge falſchen Papiergeldes und falſcher 

beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher. den An- gearbeitete Leiſtung, ſo daß wir ihn nunmehr in die erſte Silberſtücke befinden ſich im Verkehr. Trotz vieler War⸗ 

an in Aare le neben Bananen a E | BEL: DE AEG ² DP t ea aes Shoe 
achts⸗Einkã pielte die Lotte mit natürlicher Friſche und Anmut. aul i , 

\enten und bei Meihnachtentuntäufen Die e B | gober wupte feine Role als, Thenterbirektor Saul | fole Beronen an ftaatlicen Kaffen aufgeoriffen werden 

mit allerhand niedlichen Einfällen und entſprechenden und neben allerlei Scherereien noch Verluſte haben. So 

GO00000000000000000000000000000000000 Geſten in altgewohnter Friſche zu umrahmen. In kleineren wurden an einem Tage auf dem Hauptbahnhof am Fahr⸗ 

Rollen wirkten gut am Platze Ernit Wallis als Mini⸗ kartenſchalter „nur“ fünf Perſonen ſalſche Geldſcheine und 

ſterpräſident Brühl, Adolf Schultz als Forſtamtmann zweien falſches Silbergeld beſchlagnahmt. 
Alf Sendard als Leutnant v. Bünau und 


Pommerellen. Be Domke als Hofbarbier Treupel und ſchließlich 


Booooo00020000000 


D00000000000000000 


10. Dezemb pA E ha 1 aben inige klei Mängel À 
ezember. ohl zeigte die Aufführung einige kleinere Mängel. f i T 
Thorn (Torun). 1 a ga 175 e rem large Dialoge Ausgabeſte en n orn K 
n ügen. nige Unſicherheiten unten auf⸗ 
. Ken — fogar bei den Herren Miniſtern. Aber dieſe kleinen Ha tvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Deutſche Bühne. fe e . Haup 
dunklen Punkte konnten durchaus nicht den glänzenden 2 $ iti stus Wallis, Szerota 34 
„Heimliche Brautfahrt“, Luſtſpiel von Leo Lenz e dee iende. Vize ner a vieles ver- nnoncen ⸗Expedi ion ultus gerot 
am Mittwoch, den 8. Dezember 1928. x 2 eh a A x 5 t 
ichtiger Spielleiter, die hingebende Arbeit aller Mitſpieler, Ausgabeſtellen: 
Vor einem kleinen Rreile 8 und Ergriffener bie überrafchend hübſchen Koſtüme und die teilweiſe neue Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
zu ſpielen iſt gewiß für eine Bühne eine vornehme Aufgabe, | Dekorationen, für deren exakte Durchführung dem wackeren „Geiſtſtraze. e 
aber eine Aufgabe, die ſich die wenigſten auf die Dauer leiſten | Inſpizienten Albert Schulz ſicher der Dank gebührt. 5 ee Thober, Altſtädtiſcher 


können, denn das bleierne Gewicht, das immer wieder zur Das fait ausverkaufte Haus unterhielt ſich allem An⸗ 
Erde zurückzieht, das fub die Mittel, die die Bühne | feine 2 eb gut, lachte viel und ſpendete ungewöhnlichen 
lebensfähig erhalten müſſen. Wir verftehen darum den fiber- | Beifall. Bei der kurden Spanne von Aufführungen, die bei 
gang vom „Erbförſter zum Luſtſpiel. Aber es war kein zu [uns Stücke erleben, wäre der „Heimlichen Brautfahrt“ eine 
jäher und extremer. Leo Lenz’ „Heimliche Brautfahrt“ hat längere Lebensdauer zu wünſchen. Das Stück verdient es. 


” Hausfrauen-Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
8 Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, 8 60. 


fih in Deutſchland ſchnell die Bretter erobert, und zwar dere 1 as 
jenigen Theater, die es ernſt mit ne Aufgabe nehmen. Es u fre Roane s At Wiesner, Mellien 
iit ein Luſtſpiel, das, die derben Mittel des Schwanks ver- t. Die Weichſel präſentiert ſich ſeit Dienstag im Winter⸗ Reſtaurateur Fr. Moende, Mellienſtr. 66, 


Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Chetminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Moder: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
85 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Graus 
„ denzerſtraße 95. 
N Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
5 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


In allen Thorner Ausgabeſtellen werden auch halb⸗ 
monatliche Abonnements (für den Reit des Dezember) 
auf die „Deutſche Rundſchau“ angenommen. 


ſchmabend, mit leicht azepwoeſſings . Be nah Bun auf ser: den 1 2 i A ch 1 
Pate geſtanden haben, die uns ebenfalls den Stil einer großen und bietet einen prach vollen An er Baſſerſtan 
Zeit 2 5 Abe des friderizianiſchen Rokoko. Wie bort ift in 1 radgeben. Wel Ne ee Doerne 
werden hier keine menſchlichen Laſter an den Fäden einer ne früh ch belebt. Eine Be Anzußt von Kühnen und 
überlegenen Ironie gegeneinander geführt. Hier werden unge yei fer haben hi 1 8 75 emacht, und es wird noch 
menſchliche Schwächen aus ihrem Kernpunkt verſtanden und ede e Anſcheinend rechnet man noch mit dem 
in Liebe belächelt. über dem ſtarren Ehrgefühl und der Anbalten ser mitden, Temperatur PERHEEN * * 
eue Bahnſtation. Um den w von 
e 0 mit 3 Eſprit, aber frei von der [Berghof aus die Schulen in Thorn beſuchen, eine beſſere 
nr e ichnete Max Herrm Verbindung mit der Eiſenbahn zu ermöglichen, haben ſich 
Wir find ſchon von der Vergangenheit her gewohnt daß mi re re ie Da At e — 
feinem Namen beſondere Kraftleiſtungen der Bühne ver⸗ 2 9 Uhr ee palten en 
knüpft waren. Auch diefe Aufführung hat den alten Ruf ebenſo um 2 Uhr nachmittags. Mithin werden auf der 
vollauf gerechtfertigt. Seiner Arbeit iſt es wohl zu danken, ganzen Strecke drei Halteſtellen ſein ; * * 
daß alle Kräfte auf einen einheitlichen reinen Grundton ab⸗ t. Vom Garnilonkafino Wieder ift einem biſtoriſchen 
geſtimmt und ſich zu einer harmoniſchen ergötzenden Geſamt⸗] Gebäude, das wohl in der Geſchichte der Stadt eine Rolle 
leiſtung zuſammenfügten. Im Spiel haben wir ihn nur in geſpielt hat, die Faſſade in der urſprünglichen Form wieder⸗ 


t Großſeuer. In dem etwa acht Kilometer öſtlich der 
Stadt liegenden Gramtſchen entſtand Mittwoch abend gegen 
10% Uhr auf dem Grundſtück des Beſitzers Mielke Feuer, 
das ſchnell an Ausdehnung zunahm und auf das Nachbax⸗ 
grundſtück übergriff. Die Feuerwehr des benachbarten 
Rogöwko ſah ſich dem wütenden Element mit ihren unvoll⸗ 
kommenen Gerätſchaften machtlos gegenüber, ſo daß man nun 
telephoniſch Hilfe aus Thorn heranrief. Die Autoſpritze 
wurde gegen Mitternacht abgeſandt und blieb bis 5 Uhr 
morgens auf dem Brandplatz. Die Mannſchaften konnten 
den Brand jedoch nicht mehr lokaliſieren und mußten die 
umliegenden, ſtark bedrohten Baulichkeiten vor dem über⸗ 
greifen der entfeſſelten Lohe bewahren. Der Schaden, den 
das Feuer angerichtet hat, iſt gewaltig. Leider iſt auch der 
Verluſt von Vieh zu beklagen. Auf beiden Grundſtücken 
brannten die Ställe und Scheunen nieder, mit den darin be⸗ 
findlichen Maſchinen und Getreidevorräten. 
Während bei dem Beſitzer Mielke das Vieh gerettet werden 
konnte, kamen bei ſeinem Nachbarn Raabe 15 Stück Rind⸗ 
vieh, 6 Pferde, alle Schweine und anderes Kleinvieh in den 
Flammen um. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
nicht geklärt, vermutlich hat man es aber mit Brand⸗ 
ſtiftung zu tun. 4 8 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


„Heimliche Brautfahrt“, das vorgeſtern erſtmalig gegebene ent⸗ 
Südende Rokoko⸗Luſtſpiel, wurde vom vollbeſetzten Hauſe mit 
ebhafteſtem Beifoll aufgenommen. Die erſte Wiederholung geht 
am kommenden Mittwoch, 15. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Heim in Szene. Der Vorverkauf im Friſeurgeſchäft 
Thober, Stary Rynek 31, ift bereits eröffnet. (S. Anz.) (14303 * * 


nigſter Weiſe wiedergab. Die Aufführung mußte das vom $ ; Ban⸗ 
Dichter gewollte ſeellſche Übergewicht der Frauenrollen ents Thorn ein Jas ber Genterizoße 
scheidend betonen. Der Fürſtin Cbarlotte⸗Helene. geſpielt . ich als Palais des Biſchofs 1 R 
von Charlotte Damram, fiel damit die q pte Aufgabe pae e 1 hei 5 t 5 Aa 200 Jab gs ſet ar 
be zu, au Iriumphleren über REF A rn 8 7 N75 

y i Beſtehens den verſchiedenſten Zwecken gedient, fo als Hotel 
raktere durch nakürliche, weibliche Klugheit und innere An⸗ u 

2 | (Stadt Danzig! und „Reſſource (Vereinigung der Bürger) 
mut. Wir haben die Leiſtungen Fräulein Charl. Damraus 5 bis Mitte des i Jah derts i ivat⸗ 
ſchon in ſo manchen Stücken dankbar anerkannt, ja be⸗ beſtg. Nachdem ſich das Aa N der ya aieia 
wundert, in denen fie a e rea I Details Ina an der Weichſel als zu klein und nicht mehr zeitgemäß er> 
men diesen Abend war ibr eine Rolle zugefallen, die ihr Be ee o N e IR Die a 1 per a at 
An dieſem , .— e Wiederherſtellung 
gemeſſene Gelegenheit zur Entfaltung n a der Front in der urſprünglichen Form den Forſchungen des 
bekannter Seiten ihres n ga 85 0 1 in Pfarrer Heuer hierſelbſt der in den Archiven der Stadt 
Grazie 200 Ne Be eckt Weiblichen jemals ‚Aa An joe Sir a F 
ment, ohne dabe . a e reichverzierte Barockfaſſade m 

verlaſſen. Darum gebührt ihr unbeſtritten der Hauptanteil -| ſolcher Liebe und Sorafalt abgezeichnet, daß es möbolich war, 
des Gelingens. Eberhard fich bei der Reſtaurierung danach zu richten und alle Fein- 
Ihr Gegenspieler Alfred Zahn als Fürſt 5 n heiten der damals auf hoher Stufe ſtehenden Stukkateur⸗ 
hatte neben ihr keinen Sag en 1 tn . n et Wiederherſtellungsarbei⸗ 
ber Diter Meiate elna zur Rolle durchgehend ein- ansaefibri, und es iR Setan e a 2 
beitlich Seo aut feſtgehalten und wurde außerdem durch HB worden, den alten Charakter der Front zu wahren. Die 
äußere Erſcheinung ſo unterſtützt, daß auch er allgeme E Arbeiten find ſetzt bis auf das Erdgeſchoß fertiggeſtellt. An⸗ 
Anerkennung gefunden haben dürfte. Wie bei e o | erfennensmert iit e8, daß die heutige moderne Zeit der Ber- 
waren auch bei allen weiteren Rollen die Spuren einer | gangenheit dies Zugeſtändnis gemacht hat. * * 


EA D I O deutsche Bühne in Toruń, 2 z. Heimliche Brauffahrf. 


Empfangs-Apparate-Einzeltelle Mittwoch, d. 15. Dezember, abends 8 Uhr im Dt. Heim: 
Anoden-Batterien Akkumulatoren d., J. > nds m Helm: Lustspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten von L Ý $ 
stia erurobtar, e 14151 » Vorverkauf: Friseurgeschäft Thober, Stary Rynek Nr. 31. ae meo Ssi > 
erst billig 
ER EN POT ER RT RE | I f 
Komplette Radio-Anlagen l | — u BY A R EBD: SE DEE a e 


A 
elektrischer Licht- u. Krattanlsgen 
Akkumulatoren-Ladestation. 


ELEKTRA, Torun 
Telefon 56 Chelminska 4. Telefon 526 


8 Eiſenlurzwaren 


4 =) Zum Weihnachtsfest fleht 


chte dane m, Arak, Hulfeiſen 


| Cognak,£iköre sowie lungar-, | Ginnilleinnten 
Not-, Mosel- und Rheinweine g yenii Streng rectie 


Bedienung. 14292 


3% Groner, Lubitz. 


P nus größte | 
Snezial-Lederwaren- und 


üchirm-Geschäft von 
P.Bilert,Tori, Wen we 


empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke: 


> 
Q 
O 

Ò 


D 
2d 


22 
[a 
seo 


a a r e 
teinkohlen 

5 x Hüttenkoks 5 
g Steinkohlenbriketts 
prima Buchenholzkohle 


Se“ 


zu billigsten Preisen. 


J. Chmurzyński & Gorezyiski 


N 
Neujahrs-Glühpunsc 
/ Liter 6,— Ztoty 


— Telefon 12. — 


(früher Mendel & Pommer) 
empfehlen en gros und en detail é ®. nf. È: 8 l; arü 
area Picher-t II Sionin Parinem Toruń, Prosta 15/17. e 
rennt Kotlar, Modepaaikij 12 tie e e tahaks [G teem seeni 
2 0. p. offer, Necessaires 2 cs Wunderbare gefüllte Reiseflasche „gegen 

Ip 2 er;, 0 ls j x dem Rathaus zwiſchen 

Bache fallen, u. Brennzlaff Handig: Schirme und Stöcke um .. . Bd. enangeligen Rize 
i Torun ' Cheimza in reichhaltigster Auswahl u. zu billigsten Preisen 185 ER): A A TIKA m pa a 2 
ul. Przedzameze 7 ulica Kolejowa 19 


NPN 
S 


Montag, d. 13. Dezemb. 1926. 
abds. 8 Uhr, im Deutſchen Heim 


Mitalleder-Berſammlung. 


Tagesordnung: 1. Verleſung ein- 
gegangener Schreiben. 2. Auf⸗ 


Telefon 15 u. 32. Telefon 14. 


Tee 
Tragende ＋ € ei en, a j merien 
Fuchs ſtute SHTepierd ge ga de e alone 


SUSE enen ben are. U, and. Arbeiten in Gold U. Eber fete se pasien sost = , Toiletteartikel 
a.Ann.= t cht f Graudenz u. d. Ruderlehrlurſus 


kauft Nie . Erg. Wallis Toruń, tertigt be ee re aR F i ne al; A b 4.Bootsh tur. 5. W 

A e A F 2 n 7 omberg. 4. 5. Weih⸗ 
Todt Pedzewo, — 142:0 Max Burdinski, Juwelier Semran, Minn Klu⸗ Mogerle L. R chter Ul. chelminsku 12 nachtefeler d. Srinterberanügen, 6. Verſchied. 
eun. i Ui Made Garbary 11. tt, dow. Torun. eee = 1 . 


Waſſer⸗ od. Motor⸗ 


n 


r 


~ Towa) Vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt, Pfr. 


Für die Beweise liebevoller Teil⸗ 
nahme und zahlreichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Ent- WW 
ſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren S 


J herzlihiten Dank. 


1 Berta Rettig und Kinder. BR 


Für die nahenden Festt 


29099999 %%% %%% 109009900000 ||| 


Dankſagung. 
Allen, die durch gütige 8 
Spenden, Erſcheinen uſw. 
folge ah MWonitätinteitefätten voni 4. 
1 Beſten der Armen beige⸗ 
tagen Haben, ſagen wir unſeren 


;berbindlicten Sant. i 


Der Vorſtand 
2 des Deutſchen Frauenvereins 2. 2 
eee 


Damen-, Herren 


Damen- 


Große Auswahl in allen 


Handarbeiten 
# Strickwollen und 
€ Stickereimaterialien 


in bekannt guter Qualität 
empfiehlt 14207 


A. Petersilge 


Aeltestes u. größtes Spezialgeschäft 
Chełmińska (Culmerstr.) 13. 


Stary Rynek Nr. 34/35 


Antile gelgemülde 


Nee eine Stutzuhr agen. 


kaufen. 
Offert. u. 41 an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń, 


Pomorskie Stowarzyszenie (Jhezpieczen 


(früher Westpreußische Provinzial-Feuersozietät) 
in Toruń 


Direktion in Toruń, ulica Żeglarska Nr. 26 (eigenes Gebäude) 
Zweigstelle in Tczew, Markt Nr. 7 (eigenes Gebäude) 
Nimmt in Versicherung gegen Brandschäden auf: 
Gebäude, sowie Mobiliar aller Art, auch Industrie- u. een e. F 
Versicherungen zu den niedrigsten Sätzen und günstigen Bedingungen; 
Im Jahre 1927 wird die Hagelschaden-Versicherung eröſinet. 
a inBezirks-Kommissare sowie Agenten, 


die Versicherungsaufträ ige aufnehmen und sonstige Aufschlüsse erteilen, 
sind in allen größeren Orten ansässig. 


Telegramm-Adresse: „Postow-Torun' Fernsprecher Nr. 174 u. Nr. 267 
Postscheckkonto: Poznan Nr. 201439. 14218 


un 


OITETETITETETETTT 


ER Laengner & qligner 


Telefon in u. 139 Jorum Telegr.: Laenguer 


Futtermittel i 
Düngemittel 
Getreide 
Sämereien 
Sonnenblumenkuchenmehl 


hochwertiges, billigstes Eiweißfutter. 


PIeT RKTETITITETRTIE 
* 


14151 


jot Joto jot Jol jot joto joto] 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


Ismada 
eee II 
Angel enen ſämtliche 


nee b endet 


PEE ADG 
Kirchl. Nachrichten 


Sonntag, d. 12. Dezbr. 26. 


L. JAGIELSKI 


Dentist 
Toruń, ul, Zeglarska 31, Ill 


Empfehle mich zur Herstellung von 


Kronen,Brückenu.Kautschukarbeiten 
aller Art 


Spezielle Anfertigung plattenloser Gebisse 


Eigenes großes Laboratorium 
14294 


en 7 en 
— ites gry 


Gume 


6. Advent). 
Evangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 


Brauner. 
Groß Neſſau. Frei⸗ 
tag, den 17. 12. n ichm 


4 Ahe Adventsandacht. En 1 


Piaskowa 1 


Großer Weihnachtsverkauf 


Damenstoffe 


in modernen Farben und Mustern 


Wäsche und Trikotagen aller Art 


Damenstrümpfe, Handschuhe, Gardinen, Teppiche, Läufer, Steppdecken 


Dom Handlowy M.S.Leiser, Torun 


EISKI@EIOHEOTETTONIORISKISTIE 


ee enden ni namen En ne 
Sausichneiderin 


in jeder Damengarde- 


3 Tr., linis. 1403 
Sude n Toruń 


3-3im.Boln 


* ey ; 
für ernſthafte 


Reflektanten 
Güter, Land» u. Stadt⸗ 


21. 


age verkaufen wir zu billigen Preisen 


Herrenstoffe 
für Paletöts und Anzüge 


- und Rinder-Ronfektion 
und Herren-Pelze 


Herrenartikel 


Telephon Nr. 316 Stary Rynek Nr. 34/35 


Sp. z 


Thorner Vereinsbank 
ul. Chelmigska 17 TORUN.: ul-Chełmińska 17 


Gegründet 1860 Aelteste Bank am Platze Gegründet 1860 
7 - 


Annahme von Sparanlagen 
zu günstigsten Bedingungen 
auch unter wertbeständiger 
Garantie 


Ausführung sämtl. Bankgeschäfte 


Telefon Nr. 692, 693 und 694 — Postscheckkonto Poznan Nr. 203574 
‚Devisenkommissionär 


© ARBEITETE. 
OH HO9 OO 09990992 
Da amel- y. Herren- Prima Asphalt - Dachpappen, destill, 


Steinkohlenteer, Asphalt-Klebemasse, 
Erstklassige 5 


Karbolineum, Natur-Asphalt, Goudron- 
Holzteer, Prima Portland - Zement, 

Wittek, Toruń 
ul. Szeroka 32, 1 12821 Telefon 625 


Stückkalk, Hydraulischen Kalk, Gips, 
Rohrgewebe mit verzinkten Drähten, 
Pappnägel, Rohrhaken und sämtl. Bau- 
nägel, Chamottesteine, Chamotteflies. 
MÕBEL! 
in großer uswahl 


Fußbodenfliesen, glas. Wandplatten, 


glasierte Krippenschalen, Tonrohre, 


M 


empfehlen 
en gros und en detail 


Bracia Pichert, T. 2 0. p. 


fertige Dachpappenfabrik · Teerdestillation 
31 mmer ei n ri ch t un 9 en Baumaterialien- u.Brennstoff-Handlung 
ſowie 10080 ul. ke 7, ton 15 und 32, 
ei nze | m 6b el ul. LENT en 14. 1450 
von 9% %%% 900009 
einfachſter bis feinſter Art 
IN, empfehlen | Unterricht 0 Bag 


|ui und Alaptererteflt 

ae el 
Lehre un, 

mania Sutienniegat. le 1.Etiasno 


sy ‘gafen 


Elegante % zah ro Pid 
Friſier⸗Salons Note felöſt E olen 
S. Booda, See. T. Kaczmarek 


ulica Chelmiústa 5. |Torus, ul. 9 
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Deutſche Nundfchan. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Dezember 1926. 


Nr. 284. 


Politiſche Polizei und Minderheit. 


Von Abg. Otto Ulitz, 
Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes. 


Kaltowitz, 6. Dezember. In der Hauptverhandlung in 
der Strafſache gegen Ernſt und Genoſſen, dem 
ſogenannten Volksbund⸗Prozeß, der in der Zeit vom 12. bis 
15. Oktober 1926 ſtattfand hat der Beamte der vpolitiſchen 
Polizei, Polizeioberkommiſſar Brodniewicz. als Zeuge 
unter ſeinem Eide bekundet, daß ich landesverräteriſche Be⸗ 
ziehungen zu einer reichsdeutſchen militäriſchen Geheimorga⸗ 
niſation unterhalten habe. : 

Auf Befragen des Verteidigers, des Rechtsanwalts Abg. 
Dr. Liebermann ⸗Warſchau, erklärte der Zeuge, daß er 
feine Bekundung auf einen in den Bureaus des Volksbundes 
beſchlagnahmten an mich gerichteten Brief ſtütze. 

Auf die weitere Frage des Verteidigers, ob dem Zeugen 
bekannt ſei ob und in welchem Sinne ich dieſen Brief beant⸗ 
wortet hätte, erklärte Polizeioberkommiſſar Brodniewicz, 
daß ihm meine Antwort nicht bekannt ſei. 

Auf Antrag des Verteidigers wurde ſomohl der an mich 
gerichtete Brief wie meine Antwort aus den dem Gericht vor⸗ 
gelegten beſchlagnahmten Akten verleſen. 


Der an mich gerichtete Brief hat folgenden Wortlaut: 


München, den 25. 6. 23. 
Sehr geehrter Herr Ulitz! 

Unter Berufung auf Herrn Hauptmann a. D. 
Schrüffer, Geſchäftsführer der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier, Landesgruppe Süddeutſchland, 
erlaube ich mir, an Sie heranzutreten. Es handelt ſich um 
eine ganz eigenartig wichtige Angelegenheit, die mit Ausſicht 
auf Erfolg nur perſönlich beſprochen und klargelegt werden 
kann. Nachdem Sie mir von Herrn Schrüffer als deutſch⸗ 
bewußter zuverläſſiger Mann bezeichnet worden find. können 
Sie mir in der Sache ungemein wertvolle Dienſte leiſten. zu⸗ 
mal Sie als Führer des Deutſchen Volksbundes einen her- 
blick über die Lage und über die vorhandenen Kräfte des 
Deutſchtums in Polen beſitzen. Von entſchiedener Bedeutung 
find vor allem Ihre perſönlichen Beziehungen, Ihre Per- 
ſonenkenntnis. Im Laufe des nächſten Monats. wahrſchein⸗ 
Iich fo vom 20.—25. 7. 23 mill ich deshalb nach Oberſchleſien 
fahren wo ich dann mit Ihnen zuſammentreffen möchte. Da 
mir das polniſche Viſum hohe Koſten verurſachen würde, wäre 
es mir ganz beſonders angenehm, mit Ihnen an einem 
Grenzorte zuſammenzukommen. Am beiten in einer Bahn- 
ſtation. zu der auch Sie ohne Beſchwerde kommen könnten. 
Den Ort ſelbſt überlaſſe ich Ihnen. vorzuſchlagen. Den ge⸗ 
nauen Zeitpunkt und den Raum (Gaſthof uſw.) möchte ich 
gern noch vor der Abfahrt hier mit Ihnen verabreden. Ich 
bitte Sie deshalb, mir Ihre Stellungnahme zu meinem Vor- 
ſchlage mitteilen zu wollen. Um Ihnen einen kleinen Finger⸗ 
zeig zu geben, möchte ich Ihnen nur fagen, daß es fiH um 
Aufſtellung von Liſten handelt, und zwar von Männern, die 
durch und durch deutſch find. die fiH im Abwehrkampf 
gegen Polen bewährt haben, die ihrem deutſchen Vaterlande im 
Herzen treu geblieben find. die ferner im Weltkriege in der 
deuiſchen Armee gedient haben. die aber völlig fließend vol- 
niſch ſyrechen können und in dem Polen zugefallenen Teile 
Oberſchleſiens ihren Wohnſitz haben. Offiziere werden be⸗ 
vorzugt!! . 

Was meine Perſon anlangt, will ich Ihnen mitteilen, 
daß ich hier in München die e „Landes⸗ 
bund Blücher On“ leite und daß ich 


als Leiter dieſer Gruppe 0 Verbindu $ 
„In Ermartung BAMSE n 890 eME ich T 
Ergebenſt! Mit deutſchem Gruß 5 

gez. Dr. Settele. 


Ichlage Gleiwitz vor als Ort der Zuſammenkunſt. 
Auf dieſen Brief habe ich folgende Antwort erteilt: 


Katowice, den 28. Juni 1923. 
Dr. Settele 


4 


Herrn 


Münden 
j Iſabellaſtraße 47. - 
Ich beſtätige den Empfang Ihres Brieſes vom 25. Juni 
d. J. Ich lehne es auf das entſchiedenſte ab, irgend etwas 
zu unternehmen, was Ihren Abſichten in irgendeiner Beiſe 


Vorſchub leiſten könnte. Als volniſcher Staatsbürger deni- 


ſcher Nationalität trete ich innerhalb des Staates für die 
Wahrung der uns Deutſchen gegebenen Rechte jederzeit mit 
allen rechtlichen Mitteln ein. Ich habe aber auch die 
Berpflichtung und ich empfinde dicle Ber: 
oflichtung als eine ſittliche, dem volniſchen 
Staate die taat bürgerliche Treue zu hal⸗ 
ten. Meine Anſchannngen über die Pflichten eines Staats⸗ 
bürgers und meine perſünliche Auffaſfung von Ehrenhaftig⸗ 
keit laſſen mich Ihre Zumutung als ehrenrührig empfinden. 

Ich werde nicht einen Augenblick zögern, die volniſchen 
Behörden aufmerkſam zu machen, ſobald ich auch nur das 
Gerinaſte von Ihrer Tätigkeit hier bemerken folte, die ich 
ins beſondere als ein Verbrechen gegen unſer Deutſchtum 
anſehe, für das ich mich mit meiner ganzen 1 e, 

gez. e 


; Dieſen Schriftwechſel habe ich dem damaligen Vorſtand 

des Deutſchen Volksbundes in einer Sitzung vom 24. Auguſt 

vorgelegt. Der Vorſtand hat meinen Staudpunkt voll 

und ganz gebilligt. Auf Grund dieſes Beſchluſſes haben die 

Bezirksvereinigungen des Deutſchen Volksbundes das nach⸗ 
ehende Schreiben erhalten: 

Der Vorxſtand hat in feiner Sitzung vom 24. Auguſt 1923 
don dem Schriftwechſel Kenntnis genommen und den von 
dem Geſchäftsführer vertretenen Standpunkt voll und ganz 
gebilliat. Den Bezirksvereinigungen wird aus der polni- 

en Preſſe bekannt ſein, daß dem früheren Geſchäftsführer 
der Bezirksvereinigung Königshütte, Herrn Plewnia, 
er ſchwere Vorwurf gemacht wird, daß er Spionage 
zum Nachteil des polniſchen Staates, getrieben 
1257 menigſtens begünſtigt habe. Wir haben keine Mög⸗ 
dreit, die Nichtigkeit der Beſchuldigung nachzuprüfen. Der 
7 Plewnia beweiſt aber ebenſo wie der vorliegende 
chriftwechſel, daß in im Volksbunde tätigen Perſonen das 
inſinnen der Begünſtigung mindeſtens in hohem Maße ver- 
ächtiger Handlungen geſtellt wird. Wir müſſen auf das 
tcltzdrücklichſte fordern, daß auch der Anſchein jeglicher Be⸗ 
iligung von Geſchäftsführern oder ſonſtigen verantwort⸗ 
Veen Perſönlichkeiten des Volksbundes an irgendwelchen 
Ude altungen vermieden wird, die einen ſtaatsfeindlichen 
pe auch nur ſtgatsunfreundlichen Charakter tragen oder 
agen künnen. Von jedem V 
Pin, Deutſchen Volksbund naheſtehenden Perſonen in der⸗ 
teile Angelegenheiten bitten wir uns unverz glid Mit⸗ 
dig zu machen, Damit wir einen überblic über 
wert Beſtrebungen gewinnen und die Woje- 
tri aft auf derartige verbrecheriſche Um- 
tis be aufmerkſam machen können. 
ae dieſem Schreiben bitten wir den Vorſtand der Be- 
neh 


men. tung. in ſeiner nächſten Sitzung Kenntnis zu 


erſuche der Hereinziehung von 


Der Geſchäftsführer: 
Eee 


n der Eigenſchaft 


Ich habe die Veröffentlichung dieſes Schriftwechſels bis 
jetzt hinausgeſchoben, um ſie der Atmoſphäre des Prozeſſes 
und der Wahlbewegung zu entziehen. Ich ſtelle feſt, 
1. dieſer Schriftwechſel iſt bei der Durchſuchung der Ge⸗ 
ſchäftsräume des Deutſchen Volksbundes am 15. März 
1924 beſchlagnahmt worden, ohne daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft ſeither irgendeine Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchreiten genommen hat; 1 

2. dieſer Schriftwechſel ſteht nicht im allergeringſten Zu⸗ 
ſammenhange mit der Anklage in der Strafſache gegen 
Ernſt und Genoſſen; 

3. Polizeioberkommiſſar Brodniewicz wußte ſich unter 

i feinem Zeugeneide ſehr wohl des; 

gerichteten Briefes, nicht aber meiner Autwort zu er⸗ 
innern, obwohl die Urſchrift meiner Antwort hand⸗ 
ſchriftlich auf demſelben Briefbogen abgefaßt iſt, wie 
die Aufrage. 7 

Die Veröffentlichung dieſes Schriftwechſels fol der 
deutſchen wie der polniſchen Bevölkerung zeigen, wie der 
Deutſche Volksbund und ich als ſein Geſchäftsführer den 
Kampf um die Erhaltung deutſchen Volkstums auffaſſen. 
Er ſoll aber der Bevölkerung auch zeigen, daß ſelbſt ein 
Schriftwechſel wie der veröffentlichte einem Beamten der 
politiſchen Polizei Veranlaſſung gibt, gegen mich die Beſchul⸗ 
digung des Landesverrats zu erheben. 

Dem Herrn Wofewoden ſtelle ich zur Prüfung anheim, 
ob ein derart gedächtnisſchwacher Beamter die für ſeinen Be⸗ 
ruf notwendige Eignung beſitzt. 2 e 

Dem Herrn Staatsanwalt überlaſſe ich die Prüfung, ob 
die eid liche Bekundung des Polizeioberkommiſſars Brod- 
niemwicz zu einem Einſchreiten gegen ihn wegen Verletzung 
der Eidespflicht Veranlaſſung gibt. 


Die Wirtschaftslage Polens. 


Verſchlechterung der Handelsbilanz. — Gefahren 
der ſteigenden Teuerung. 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter.“ 


Die wirtſchaftliche Lage Polens berechtigt durchaus nicht 
zu dem Optimismus, der von Regierungsſeiten immer zur 
Schau getragen wird. Die Regierung notiert als ihre Er⸗ 
folge feit dem Maiumſturz: Valutaſtabiliſterung, Anwachſen 
des Gold⸗, Valuta- und Deviſenvorrats der Emiſſionsbank, 
Vergrößerung des Geldnotenumlaufs, Herabſetzung des 
5 nikaka Belebung der Kredittätigkeit der ſtaatlichen 

anken, Verminderung der Arbeitsloſigkeit, Erlangung 
einer aktiven Handelsbilanz und Ausbalancierung des 
Budgets. Die unmittelbaren Folgen hiervor wären: zu⸗ 
nehmendes Vertrauen der Allgemeinheit, Wiedergewinnung 
des Glaubens an die eigenen Kräfte, ſowie an die Möglich⸗ 
keit, die Wirtſchaftskriſe durch eigene Kraft zu überdauern, 
wofür als beſter Beweis die Zunahme der Spareinlagen bei 
den Banken und Sparkaſſen in fremder und ausländiſcher 
Valuta angegeben wird. Als einzige dunkle Wolke iſt am 
Firmament nur die i 


Zunahme der Teuerung. 


Die Teuerung macht in Polen allerdings unabläſſig 
Fortſchritte, obwohl die Regierung alles verſucht, das Teue⸗ 
rungsproblem zu löſen. Vergleicht man Polen mit anderen 
Staaten, ſo erſcheint es auf den erſten Augenblick als das 


billigſte Land. Wie aber ſtellen ſich die Lohnverhältniſſe in 


Polen gegenüber dem Ausland dar? m Ruhrgebiet 


ò 
peli d ergmannsdurchſchnit im Mai dieſes 
Jabrel auf Ha Bart das And 139.0 sehn, der Borkriegd- 


löhne, im polniſch⸗ oberſchleſiſchen Kohlenbezirk 
dagegen im September d. J. auf 6,72 31 das find 86, 4 Pros 
zent der Vorkriegslöhne. Dieſelbe Disproportion 
zwiſchen den gegenwärtigen und vorkriegszeitlichen Einkom⸗ 
menziffern kann man hier bei allen Berufszweigen feſtſtellen, 
und darin iſt die Teuerung in erſter Linie begründet. Die 
Lebensunterhaltungskoſten ſind ſeit Auguſt in 
dauerndem Steigen begriffen. Die Preisſteigerung ſtellte ſich 


im Auguſt auf 2,5, im September auf 3,4, im Oktober auf 1.7. 


im November auf 2,59 Prozent. Die Großhandels ⸗ 
vreiſe ſind feit Juli bei 57 Waren wie folgt geſtiegen: Jult 
166,6 Prozent des Friedenspreiſes (nach dem Goldzloty 
95 Prozent des Friedenspreiſes), im Auguſt 173 2 (99 4) Proz., 
im September 177,2 (102) Proz., im Oktober 178,2 (103) Proz., 
im November 182,7 (105,2) Prozent. Die Kleinhandelspreiſe 
find feit Juli, wo fie ſich auf 232,8 Proz. (in Goldzloty auf 


132.8) der Friedenspreiſe telten. im Monat Auguſt auf 237,4 


(136,3) Proz., im September, auf 246,4 (141,9) Proz., im Of- 
tober auf 249 3 (143.6) Prozent geſtiegen. Die Angaben für 
November fehlen hier noch. Nach privaten Berechnungen 
ſtellen ſie ſich auf 257 Prozent. . ; 
Man erwartet für die nächſte Zeit b = 
große Lohnbewegungen. 


Im Dombrowaer Gebiet iſt bereits ein Lohnſtreik 


a rochen. Am 10. Dezember findet in Dombrowa eine 
1 der Arbeitervertreter aus allen drei Bergbau- 
bezirken ftatt, die über die weiteren Schritte anläßlich der zu⸗ 
nehmenden Teuerung Beſchluß faſſen ſoll. Im Droho⸗ 
byezer Naphlhagebiet iſt ein Streik von 2000 Ar- 
beitern ausgebrochen, ferner ſtreiken ſeit einigen Tagen 
wieder die Zyrardrwer Leinwandwerke. Die feit 
dem 1. Dezember verpflichtende Erhöhung der Per⸗ 
ſonen⸗ und Gütertarife der Eiſenbahn lzwiſchen 
8 bis 10 Prozent) wird natürlich weiter preisſteigernd wirken. 


erwartet man auch von den Maſchiniſten 
er Eſſenbehn. Den ſtaatlichen Beamten, Funktionären und 


Arbeitern hat die Regierung im 


9 8 Monai 3 ar Er⸗ 
öhung der Einkünfte um 10 Prozent zuge gt. In einer 
en malen Miniierrastbungen fol eine Erhöhung der 
Einkünfte von 20 Prozent beſchloſſen werden. Eine Er- 
höhung der Gehälter und Löhne der ſtaatlichen Beamten und 
Arbeiter iſt aber mit einer Erhöhung des Budgets 
um 100 Millionen jährlich verknſtpft. 


bringen können. Wird ſie aber für die neuen Ausgaben auch 
ee Einnahmen finden können? Das iſt ſchwer anzuneh⸗ 
men. Mit der Verſchlechterung der Handelsbilanz, vor 
allem durch Rückgang des Exports (der Rückgang ift bei 
Kohle und Getreide unabwendbar) wird die Steuer⸗ 
zahlung wieder ſehr unregelmäßig werden. Ein weiteres 
Anziehen der Steuerſchrauhe iit aber kaum denkbar. Die 
Steuern laufen ſehr unpünktlich ein. So hat man zum Béi- 
ſpiel in der Wojewodſchaft Schleſten für rückſtändige Steuern 
eine Beſtrafung von 4 Prozent monatlich eingeführt. Der 


e j + aus dieſer Einnahmequelle für das Jahr 
| 1210 e Zeit vom 1. Januar 


800.000 zi veranſchlagt. In der 
bis 30. November un un: „ aus dieſer Ein⸗ 
nahmequelle 2411917 zi eingegangen. 

bie Nutzung der natürlichen Produktions⸗ 
quellen in Polen, von denen in amtlichen Mitteilungen 
ſtets ſoviel die Rede iſt, ſtößt auf erhebliche Hinderniſſe. 
Polen beſitzt nicht die notwendigen Mittel, um ſeine reichen 
natürlichen Produktionsquellen in gebührender Weiſe aus⸗ 


zubeuten. Es mangelt hierzulande an guten Wegen, an 


nhalts des an mich 


zeit nach Amerika zurückfahren. 


Das dies⸗ 
jährige Budget hat die Negierung zwar ins Gleichgewicht 


einem wohlausgebauten Eiſenbahnnetz, an inländiſchem Ka⸗ 
pital und ausländiſchen Krediten. Die Bevölkerung iſt ver⸗ 
armt, was natürlich einen ſehr ſchlechten Einfluß auf den 
inneren Konfum und auf die Produktion feber ausübt. 
Hierunter haben nicht allein die Arbeiter und Angeſtellten 
zu leiden, ſondern es wirkt dies auch recht ungünſtig auf das 
Einkommen des unbeweglichen Beſitzes und der Induſtrie 
ein, was wiederum das Auslands kapital veranlaßt, 
Polen gegenüber die größte Reſerve zu wahren. Her⸗ 
abſetzung der Produktionskoſten läßt ſich nicht durch Herab⸗ 
ſetzung der Arbeiterlöhne erreichen, da hierdurch der 
innere Konſum ſofort weiter zurückgehen würde. 
Dagegen müßten die Verwaltungskoſten begrenzt, 
eine Konzentration der Produktion angeſtrebt und eine 
rationelle Reorganiſation der Arbeit verſucht werden. Not⸗ 
wendig ift weiter die Moderniſierung der Fas- 
briken bei weiteſter Anwendung der Mechaniſierung, alle 
Inſtitute und Unternehmungen müßten beſtes Material 
heranziehen und ſchwache Kräfte beſeitigen und für Zufluß 
des ausländiſchen Kapitals Sorge tragen. Was aber würde 
die erſte Folge dieſer Sanierung fein? Bedeutende Zu- 
nahme der Arbeitsloſenziffer, was wiederum den 
geſamten Wirtſchaftsorganismus Polens, der auf ſchwanken 
Füßen ruht, ſchwer erſchüttern müßte (in Deutſchland hat 
die Wirtſchaftsſanierung die Arbeitsloſenziffer von 593 000 
Köpfen im Jahre 1925 auf über 2 Millionen ein Jahr darauf 
hinaufgetrieben). Der Prozeß der Rationaliſierung 
und Geſundung des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens wäre eine ſehr ernſte und ſchwere Operation für 
den geſamten Staatsorganismus. 2 i 


Der Kaplan der Nationallirche vor Gericht. 


Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatten 
ſich geſtern zu verantworten: Kaplan Max Zawadzki, 
Joſef Fatz und Johann Gaca Die beiden letztgenannten 
Angeklagten waren Vorſitzender bzw. Sekretär der hieſigen 
Gemeinde der Nationalkirche und ſind wieder ausgetreten. 
Dem Angeklagten Zawadzki wird folgendes zur Lait gelegt: 
Von März 1925 bis Oktober 1926 ſoll er fortgeſetzt die 
römiſch⸗katholiſche Kirche beſchimpft und gewiſſe Einrich⸗ 
tungen und Gebräuche dieſer Kirche verächtlich gemacht 
haben. Außerdem iſt er beſchuldigt, als Organiſator der 
Nationalkirche, die vom Staate nicht beglaubigt ſei, letztere 
Kirche als katholiſch bezeichnet und ſich den Titel „Pfarrer“ 
gegeben zu haben. Die Angeklagten Fatz und Gaca ſind 
ebenfalls der Beſchimpfſung der Landeskirche beſchuldigt, 
außerdem wird ihnen zur Laſt gelegt, kirchliche Handlungen, 
wie Taufen, Trauungen und Beerdigungen ohne Genehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Behörden vorgenommen zu haben. 

Der Angeklagte Zawadzki beruft ſich auf die Zuſagen 
des Präſidenten der Republik, des Vizepremiers, des 
Kultus⸗ und des Innenminiſters. In dieſen Zuſagen vom 
2. März d. J. wird zum Ausdruck gebracht, daß das Dekret, 
zur Legaliſierung der Nationalkirche in Vorbereitung ſei 
und in kürzeſter Zeit dem Miniſterrat vorgelegt werde. 
Auch wolle der Miniſter Bartel ſich an den Juſtizminiſter 
wenden, damit die Strafprozeſſe und Strafverfahren gegen 
Führer der Nationalkirche eingeſtellt werden. Aus dieſen 


j 
er ki diefe Beſchuldigung als unwahr; er habe in jeinem 
redigten oder auf Verſammlungen niemals derartige 
Ausdrücke, wie ſie ihm zur Laſt gelegt werden, gebraucht. 
Die Angeklagten Fatz und Gaca fühlen ſich ebenfalls nicht 
ſchuldig und verneinen das Unbefugte ihrer Handlungen. 
Sie hätten eine Taufurkunde lediglich für eine jüdiſche 
Frauensperſon ausgeſtellt, die zur Nationalkirche. über⸗ 
etreten ſei; mit anderen kirchlichen Handlungen hatten ſie 
eide abſolut nichts zu tun. E 
Nach der Vernehmung einer großen Zahl von Zeugen 
ergriff der Staatsanwalt das Wort zu feinem ein⸗ 
einhalbſtündigen Plaidoyer, das in die Behauptung aus⸗ 
klingt: Die Anhänger der „Nationalkirche“ ſeien alſo als 
unſere Feinde zu betrachten. die Religions⸗ und Partei⸗ 
kämpfe hervorrufen. Sie ſeien Schädlinge des Staates; 
alio fort mit dieſen Sektierern; denn es gebe nur eine 
Hauptreligion, die römiſch⸗katholiſche! Er beantragt folgende 
Strafen: Gegen Zawadzki wegen Vergehen gegen $8181 und 
166 Str.⸗G.⸗B. zehn Monate Gefängnis, gegen Fab und 
Gaca je vier Monate Gefängnis. 


in einſtündiger Rede u. a. fi 
leiden, auch ins Gefängnis zu gehen, wenn er ein Schuldiger 
wäre, was aber nicht zutreffe. Er kam aus Amerika hierher. 
um das freie Polen zu beſuchen. In Amerika war er drei 
Jahre lang Seelſorger der Nationalkirche, die dort ſchon 
längſt anerkannt ſei. Hier ſei die Idee der Nationalkirche 
noch nicht reif. In Amerika ſei dieſe Kirche bereits eine 
ſebr ſtarke Organiſation, die ſeit 30 Jahren eine eigene 
Preſſe unterhalte. Unſere Kirche hat die Devife, Gleichheit, 
Wahrheit, Freiheit des Wortes! Die Nationalkirche habe mit 
Sozialiſten uſw. nichts gemein. Wir waren in Amerika 
ſtets für Polen hilfreich, hielten Tagungen ab und ſammelten 
Gelder, um Polen Hilfe zu leiſten. Ex arbeitete in Amerika, 
um dem Polentum zu dienen und zu helfen; er könne jeder⸗ 
i Um Gnade bitte er keines⸗ 
falls, da er wiffe. daß er eine Miſſion erfüllt habe. Man 
das Urteil ausfallen, wie es wolle, es werde ein Emo hei 
den ungezählten Gläubigen finden. Er traue nur der Ge⸗ 
rechtiakeit Gottes. — 5 

Nach der Beratung verkündete das Gericht folgendes 


Urteil: 5 


Der Angeklagte Zawadzki wird zu zwei Monaten und 
20 Tagen Gefängnis verurteilt. Laut $ 29a wird die Ge⸗ 
fängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von 1200 zt umgewandelt. 
Die Angeklagten Fak und Gaca werden freigeſprochen. Die 
anteiligen Koſten trägt Zawadzki. ý 
Die Verhandlung währte ununterbrochen von vormittags 
9 Uhr bis abends 5% Uhr. Dem Publikum war der Eintritt 
in den Saal nur gegen beſondere Eintrittskarten geſtattet. 
Den ganzen Tag über belagerte eine große Menſcheumenge 
das Gerichtsgebäude und begehrte vergebens Einlaß. Ein 
ſtarkes Polizeigufgebot ſorgte für die öffentliche Ordnung. 
Die wohldiſziplinierte Menge ließ ſich keinerlei Ausſchrei⸗ 
tungen zuſchulden kommen und bereitete nach Schluß der 
Rae ihrem Teelſorger eine begeiſterte Ova- 
on. i 


— I EEES E EEE EIE E ST AOSE EAE, 
Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 


bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


S 


Der Angeklagte Zawadzki verteidigt ſich ſelbſt und führt 
olgendes an: Er ſei bereit zu 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 4 


nET A Er un ac Die 


n 


nn 


* r 


3 3 übernehmen, wird der Shannonplan Früchte tragen, die den Wert „Waſſervogel“. Jedenfalls iſt es zweckmäßig, das Geld, wenn 
Wirtſchaftliche Rundſchau. billiger Elektrizität weit überſteigen.“ Sie es annehmen, mit Vorbehalt e Die Löſchung 
: können Sie im Notfalle auch mit Vorbehalt genehmigen. — In der 

Frage des Ausweiſes wenden Sie ſich an den Staroſten. 


. ae Weichſel k November. In ben 8 Tagen des 3 Kran e-i 8 Freie . ae 17 mu 
ovember zeigte der Stromabverkehr no ein Nachlaſſen, da die f J 3 ind nur zuläſſig be ohnungen von mehr als vier Zimmer 
Fahrwafſerverhältniſſe noch günſtig blieben. Die in dieſer Zeit Brie ka ten der Redaktion. Wohnungen in Neubauten unterliegen nicht dem Mieterſchutzgeſetz, 
die Weichſel abwärts beförderte Gütermenge betrug 28236 To., aber Ihr Haus iſt nicht neu, ſondern nur repariert. 


> 7 Alle Anfragen müſſen mit dem Namen ii Pen Ä A - 
davon waren 13540 To. Zucker, 11719 To. Kohlen, 1639 To. „ 8 2 r „Willi Forſthaus“. Sie müſſen ſich an einen Förſter wenden 


Getreide. Der Reſt verteilt ſich auf Kartoffelmehl (450 To.) i 2 S 8 L i ill 
z j dre rt 2 «Je nicht beantwortet. eder Anf mit der Anfrage, ob er den Sohn als Lehrling annehmen will. 
kieferne Bretter (721 To.), Eiſenwaren (4 To.), und Flachs (4 To.), een Auf h A aht A tit 902 e Lock. in W. Das Land iſt doch zweifellos auf das Geſamt⸗ 
der von Memel kam. An dieſem Transport waren 30 Dampfer anzubringen. = einkommen des Betreffenden verrechnet, und infofern hat dieſer 
(22 Schlepper) und 120 Kähne beteiligt. Drei Kähne waren leer. ; a darauf vollen Anſpruch. Er kann außer ſeinem Beruf andere 
Es wurden in der letzten Dekade des November alſo mehr Zucker Amter bekleiden, wobei er allerdings ſein Hauptamt nicht vernach⸗ 


als Kohlen auf der Weichſel verfrachtet. Während des Novem⸗ Albert R. in Z. Sie gehören zur 8. gewerblichen Kategorie läffigen darf. Etwaige Beſchwerden find an die vorgeſetzte Dienſt⸗ 
an: wurden auf der Weichſel 32 720 To. Zucker (Oktober 16 544 und zur dritten Ortsklaßſe und haben 6 31. Gewerbeſteuer zu zahlen. behörde zu richten. 
o.), 38 743 To. Kohlen (48 414 To.), 2823 To. Getreide (8241 To.) G. O. 300. Maßgebend für die Mietsberechnung iſt der Miets⸗ Dr. Im Mieterſchutzgeſetz iſt von der Reinigung der Kloaken⸗ 


verfrachtet. Der Reſt verteilt ſich auf Güter, Holz uſw. Zum betra f: : 5 ; 

er è, 30 g von Juni 1914. Wenn Sie durch den genannten Zeugen, gruben zwar nicht die Rede, wohl aber von der Kanaliſation, aber 

ee Dielen Poeren wurden 85 Dampfer (66 Schlepper) und | dcr es wien muß, nachweiſen können, daß die Grundmiete menis | man kann wohl die beiden Sachen gleichſetzen. Wanerzins und 
Sieh bt. ger betrug als die jetzt zur Grundlage der Berechnung genommene, Kanalgebühr muß cher der Mieter zahlen, bis die Miete 75 Prozent 
Irland modernifiert ſich. Trotz mancher Rückſchläge, begründet | dab Sie alfo in den beiden Vormonaten zu viel bezahlt haben, fo der Grundmiete erreicht hat. 


durch die jahrhundertelange Unterdrückung, bewegt ſich die Kurve können Sie unbedenklich die zuviel bezahlten Beträge auf die De- M. D. 200. Sie können dem Kirchenvorſtand zur Beſeitigung 
der wirtſchaftlichen Entwicklung des neuen britiſchen embermiete verrechnen, ohne daß Sie dadurch mit der fälligen der überhängenden Zweige eine angemenene Friſt ſetzen. Erfolgt 
Dominiums Irland unaufhaltſam aufwärts. Die Elektri⸗ tiete in Beräug bleiben. 5 in dieſer Friſt die Befeitigung nicht, fo können Sie die Zweige 
zität beginnt in dieſem Lande reißender Gebirgsflüſſe eine große W. S. Eine deutſche Bücherst, bie Sie in Anſpruch nehmen ſelbſt abſchneiden und behalten. ($ 910 B. G.⸗B.) 

Rolle zu ſpielen. Der Shannon wird waſſertechniſch von deutſchen können, befindet ſich Danziger Straße 22, III. St. L. 95. Die 27 000 Mark Hatten nur einen Wert von 1080 31. 
Ingenieuren der Siemens⸗ Schuckert⸗Werke bezwungen. Inter⸗ H. 20. Die Verſendung von Geld über die Grenze ohne Ge⸗ Der ſetzige Eigentümer ift nur für 18%. Prozent = 202,50 Zl. haft⸗ 
enant iſt die Einwirkung deutſcher Arbeit auf die Iren. In einer nehmigung der zuſtändigen Jaba Skarbowa ift ſtrafbar. kar. Von dem perſönlichen Schuldner können Sie mehr fordern. 
Londoner Wochenſchrift erzählt darüber ein Engländer: „In Freiſtadt 19. 1. Da der Schuldner im Verzug iſt, muß er Ihnen An Zinſen können Sie 5 Prozent von dem umgerechneten Betrage 
Ardnacruſha hat die Gegend eine ſolche Metamorphoſe durchge⸗ den Wert zahlen, den die 9000 31. am 1. Mai 1925 hatten, nämlich für die letzten vier Jahre fordern. x 

macht, daß man an ein Erdbeben denkt. Ein deutſcher Ingenieur | 579 Dollar = 5192 31. 2. Die Frau kann ſelbſtverſtändlich den Emil W. in L. Aus Ihrer Darſtellung können wir einen 
ſagte mir, „die iriſchen Arbeiter ſind mit dem deutſchen Arbeits⸗ Auszug fordern, aber nur für ſich, d. h. alſo die Hälfte. klaren Überblick über den ſehr verwickelten Fall nicht gewinnen. 
bazillus verſeucht“, und es iſt in der Tat eine Luſt zu ſehen, wie A. S. Legnowo. Eine Karte von Weſtgalizien in dem ange⸗ Sie mühen ſich deshalb ſchon in dieſer Sache an einen Rechtsanwalt 


gutgelaunt, mit welcher Energie und wie gut diſzipliniert die tri- gebenen Maßſtab dürfte hier nicht zu haben ſein. Bei Oswald wenden, der Ihnen auf Grund des Aktematerials über die Aus ⸗ 
ſchen Arbeiter zur Arbeit gehen. Wenn unſere eigenen Unter⸗ Wernicke, hier, ift die Kriegskarte Nr. 26 von Galizien und der ſichten für Sie Auskunft wird geben können. 
nehmer und Arbeiter etwas von deutſcher rationeller Arbeitsweiſe Bukowina (Maßſtab 1: 600 000) zum Preife von 3,50 31. erhältlich. B. S. 1000. Sie mühen etwa 60 Prozent = 222 31 zahlen. 


Warum : Aerztefamilien . 
nur Kaffee Hag: 


5253 


SETE D 


Rirhenzetel. 7 


«Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. f 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 12. Dez. 26. 
(3. Advent). % 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmonn. 1117, Uhr 
Kindergottesd enſt im Ge⸗ 
meindehaufe. — Nachm. 3 
Uhr Nachmittags ottesdſt. 
im Gemeindehauſe, Pfr. 
Wurmbach. Donnerstag, 
abds. 8 Uhr Adventsan⸗ 
dacht im Gemeindehauſe, gi 
Sup. Aßmaun. 
Evangl. Pfarrkirche. SAUER 


Vorm. 10 Uhr: Pfarrer ge 
5 EREKE 

Heſekiel. 1/12 Uhr Kor n EB u 

a . Dent un n n „ i n eee 


abds. 7½¼ Uhr Blau reuz⸗ 
Verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach'“. 
37,12 Uhr Kinde: ⸗Gottes⸗ 


Cuche zum 1. Jan. 27 
Stellung als 


Mudchenf alle n 


am liebſten in d. Stadt. 
Offert. unt. T. 14119 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
. Mädchen vom Lande 
bereits in Stellung als] 
Stubenmädch. ſucht v. 
1.1.27 wieder Stellung 
als Stubenmädch. Off 
ſu. V. 8292 a. d. Git. d. Z. 


Sofortige Tauſchgelegenheit wegen Todesfall. 


Mittergut 2000 Morgen 


1/, Wald, gute Hochwildjagd, Brennerei, Dampfziegelei, Chauſſee und Kleinbahn 
am Ort, ½ Autbftunde v. Breslau entfernt, zur Uebernahme 170000 Rmk. erforderl. 


Rittergut Vuczek. Bolt Aychtal, Kreis Reno. 


Für das Büro einer Firma der Markenartikel⸗ 
Induftrie wird für Danzig 


junger Kaufmann 


geſucht. Antritt ſpäteſtens 2. Januar 1927. Bewerber müſſen 
nach kurzen Angaben gewandt Torre'pondieren können 
und die deutſche Sprache abſolut einwandfrei beherr⸗ 
ſchen. Stenographie erwünſcht. Gute Kenntnis der pol- 
niſchen Sprache iit Bedingung. Verlangt wird ein inten⸗ 
ſives, gewiſſenhaftes Arbeiten, in dieſem Falle Dauerſtellung. 
Ausführliche Angebote mit Zeugnisabſchriften. Angabe der è 
Staatsangehörigteit und ungefähren Fehaltsanſprüchen unt. H3 5i 3 

V. 14312 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 * e - 


i braucht, 
Bionind verkauf 
Majewski, Pomorska 65. 
8393 


Vollkommen gesunde und geschälte 


Sude mis Poleſer | 
zu betätigen für einige Kaninchen, Pehe 
Nachm.⸗ od. Uhend"d, und Ro 


„ Dam- 

] d Gelegenheitstaui. 
Gefl. Offert. u. G. 8178 kauft jeden Posten ZU | { großer Spiegel, I mai» 
an die Geſchſt. diei. 3 höchsten Tagespreiser Aer eich. Schreibiiſch 
T Treibjagdstrecken werd |» Schränie, 1 Tiſch und 
Anfängerin, Kenna. Jer Sorherie. Angabe |s Studie 1 Küche oswie 
in Buchfübra., Schreib⸗ en andere Sachen, Meldg. r 
maſch. u. Stenogr., ſucht * -an ul. Lubelska Nr. 33 im 8 i 


Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen 
und fleißigen * 
B 


; Buchbinder 


1 dient hat und die ich 
Uhr Feſt der Frauenhilfe os BRD Ce warm empfehlen kann. 
Jugendbund u. Erbauungs⸗ { von Neujahr anderw. 


indergottesdſt. Nachm. 4 


dienſt im Gemei dehauſe, * 
Mittwoch. abends 8 Ahr: w 5 u bahnstat. abgenomm. | Kolonialwarengeſchäft 
5 der mit allen ins Fach ſchlagenden v. ſofort Stellung. Off. u 5 s 
dee in G * Arbeiten vertraut ift. 1041 2. G. 8251 d. D. Ceſchſt. d.. un r. * ogoll, e e : mit einer Durchschnittsspaltfläche von 25 em hat zum 
meindehaus. w M_|Suce für meine früh. OWS T Omorze, | Dam.: Belsiraren, i Preise von zł 10:50 per rm irei Bahnlagerplatz Ostromecko 
ee re Fer en A. Dittmann, ML. „ Wirün Telfon 28. rov ene W. 5 T in srüßeren und kleineren Mensen abzugeben sm 
H Eei a E 2 Wis ; 155 x . 22 
10 Ur: Gottesdienſt, n M W D die fleißig war u. mir| „ 3 überzählige 
f. Laſſahn. ½12 Uhr: re BEBE 1 1 p'r einige Sabre treu ge⸗ pr 
SH EI rbeitsp erde Ielenenheitsinul.ig u. u. 


Seen e | Ostromecko. 


funde fallen aus. HYVES Stellung ouf dem ‚Sande p. Palosc. 11» Muff 

Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ kA s u. K. a. d. 8 re ai 

parate ede en i potnik Ipeer eher Ferne f. ate e e Pferde, i — — 
r: Predigt ottesdieuft chend, mi ? 7 2 abre alt. weiche i { Í ch = 

Fre tag, abends 7 Uhr: für Heerde v. 350 Mut- flucht zum 1. Januar aut kocht und auf gute 6 Jab al Ne ann ma un Š Eanna 


Adventsandacht, terſchafen zum 1. April|1927 Stellung in einer Zeuaniſſe geſtützt ift ie Stä i i 
Za. Bianet eroale zee Landwirtidjaft als |> fant Gtellung als | "ann u: gt Buer en Die Städt. Däsanftalt ee cinel Puppenwagen 


8 Meldungen erbittet 2 S Szwaicarski Dwör 7 R iſt i ji ESientiewi 29, Ur. 
Chriſtl. G ; Tau’ KN Sienliewicza 29. 

See ers e. Franckenſtein, Birtihafter. Stütze Sud hl 0 J Paar lanoi. Stiefe! 3 eg t et Q € Schaute'pierd zu kaufen 
ſtraße) 8b. Nchm. ½ Uhr Rittergut 00 Ponent Lege Hand mit an und in beſſerem Haushalt nas Br al, L aar Pope, National od. ähnliches Syſtem geſucht Pomorska 9. 8223 


i i i Bydgoszez 
Kudergottesdienſt. „Ap. Dzialdowo, Pomorze fi; } \ A 
p. Da iheue mich vor keiner ab 1. Januar 1927. Etw. Sactowifiego 25/27. | r.4243, wallerdicht, |u kaufen. Die Kaffe muß gut erhalten ſein. Zinkbadewann 


Uhr dbund. 5 U 0 r n . Á 5 
n Arbeit. Herren, denen Angeb. unt. M. 14228 el. 254. 428. paſſ. f. Landm. 1 Paar] Offerten mit endgültioem Preis an die Städt. „ie neu erh. u. me, 


a. d. Geſchſt. d. Ita. ans prämiert. Juchten] hohe Schnürſchuße, Gr.] Gasanſtalt bis ſpäteſtens 18. d. Mts, 142 Preis, ſteht 3. Verkauf. 


+ i lichen 
Müttwoch, abds. 7¼ Uhr K t en ‚ehe er ; 
Bibelftunde, U er , e OSERE ut raſſereine 0, mehrere gefütterte W. Klimczak, Schultz, 
Schleuſenau. Vorm. 10 = Mi unter T. 14280 an bie G) Müdchen gelbe Drpinntonbähne, | Meiten,Arbeitsiadetts Gasanſtalts Direktor. lellonske . II. Its, 
Une Gottesdienft, danach verheiratet. für Milch, echt. d. 3ta. richten . nte Rodeländer, unge seute Bo ee a rei ] 
Kindergottesdſt. Donners» verkaufswag möglichſt ———— ———— — — èn 


83°0 
it Kautionitellg. ge 0 80 0 — Sromgeputrähne 1926 | A 55 i 1 i minier Sa ew erk Mohn 

> mi autionſtellg. Aes vertraut iſt u. gutes > 1 mantel f. ig. Mädchen. 
Aach a een ſucht. Bewerbung. nur Landwirtsſohn nis beſitzt, ſucht Owie vorjährice Diuga 19, II links. Q kauft Konditorei, 


3 Stell Emdener Rieſengante 
AL. Barteljee. Born ünter Zeuantsvorlage 20 Fabre alt, em. aui Stellung a. 1. Jans als bat absudeben iab olswei Wohnhäuſer, eigenes Land, |Jagiellonsta 14. ssie 
10 tge Gotiesbienft, da. Szwajcarski -Dwór ate et zucht Selig. Stütze oder Kahmann, Bobowo l filb, Handtasche bedeutender Holshandel, ofort preiswert Mlennutzholz 
d 


nach Kindergottesdienſt. b. Starogard. 0 geſt., 1 gold. Arm- 


(Schweizerhof) zu verlaufen. BE 

Schröttersvorf. Nchm.] Spöldzieln'a 2 0. o. ar * Stubenmädchen. band⸗Ilbr, Anterwerk. C. J. Malter, Toruń, 

, e ee Wäre Erobbelrlen Angebote erb; unt. 3. Junge Jagdhunde e ak. [auz Warszawska Nr. 10/12, ei 
Weins. . Borm. 10 . b 428 a D.G. d. 3. erb.|14314 a. b. Oft. d. Zi. pon iebr nuten Eltern, N. 8219.2 d. El d. 310. Ur nnii Auchthullen ds mie 9 py | bi I 

mee EE E N PE TET PEON . 8e e Sio r-Tprumgt. Zuchtdullen ge, PODDEINUBHDIZ 


Gogolin. Mittwoch, 
nachm. '/,6 Uhr Advents: 


Praktikant Eondtoirtstorhter, [= Sinne Modre. Fein vertauft preiswert |vertauft en dsan una 


23 J., die koch. kann H. Bartel, Mate Zajączkowo, poczta Nowe, waggonweiſe 1:316 


Geſucht wird zum £ g rat Junge | 11226 = 1.4 $ 2 x 
andacht. um mit Gymnaſial⸗ und] und kinderlieb iit, 2 Brillanten u. 1 Sa⸗ bow. Swiecie. Telet. erreichbar Grudzigd 261. Borcwlel p. Przepak 
e ee jut . Albino- Frettchen phier, 1 Karat, . Ami. Milcleiftungsnachweis ind Generationen | dong. pow. Senólna 
10 übe been eine Lehrerin mien ,, daobl immer 

Natel. Vorm. 10 Uhr für kleine Privatſchule. in gr. Gutshaush. Matyld in p Mrocza. Gut erhaltenen angeſchl, Ställe Bommerellens. Das hſeſige N) öbl. Zimmer 


Goltesdſenſt, danach Kdr.⸗ Angebote u. F. 14175 Sa MWeiterbildun ( Gebiet ift ſeuchenſrei. 22 y : 
Sotiesdient., adm, Bfan die Oft. b. Seituna:| . 9.4 a. Filiale] Gpejfez immer Arbeitsſchlitten — e e ; 
3 Uhr Jungmädchenverein — — 9 8 midt, und Schlafzimmer kauft Zuchtbullen Möbl. Zimmer 
Donnerstag, nachm. 6 Uhr Gut jun Gei er Danzig, Holzmarkt 22. in Eiche, allermodern-| Szwajcarski Dwór K tedi a dbuch⸗ [at beſſeren Herrn von 
3. Adventsandacht. Wegen Abwanderg. er JUNU. l Suche meine todt. ſte Ausführung, vert (Schweizerhof) [ram er e alt, aus milchreicher Herdbuch⸗ſofort zu vermieten. ep 
ſuche als Nachfolgerin ſſucht Beihäftig, Off. u. Cvealbildg,, mufital,|preiswert, auch auf Spöldzielnia 2 0. o, berd erte Atem. Stwolno n. Caron iee | mtanecih tr a 
Hauslehrerin 9.8147 a. d. Geibi. d. 3. RER, Zeilgahlung a Feeder — — no P. Sauomice. Wiebrere Zimmer, 
. 2 1 . 
22 erfahr., Stellg. als Tiſchlerei r — W emen a m. allem 
kath., deutſch u. poln. Jaclomaliego 33. re Eine neue, nur probeweiſe gebrauchte Komfort wie Zentral 
Cprgche, für 1. J. 27 ustochter öb u taufen geſucht: o beig., Telephon ete. von 
auf größerem Gute, Kae el lektro⸗ .$ i GE sep Aat ira 
ledig, 21 Jahre alt.] Offert. unt M, 14322 neue u. gebr. im Klein. = I 
an die Geſchäftsſt. d. 3. auch im Ganzen, gegen a BASIEREN enn. 
Puppel. K Suche Stellung vom Höchſtpr. bis 18. D. IR. 220 Bolt, 2-4 P. $ Pachtungen 
Pomorze. 14225 p 1. 1. 27 als Meldungen an  14180|Anlafier. Hugo Chi 1 2 el 
oder Wiek hafter iu Aen 56. el baul 5 i 
: e e Poznań,Przemysłowa 23, Berpadte bill i 
mehrere 
im Freiſtaat. 


özefKamireki, Gärtner Nehme auch Sielle Bei Ch- und Einen lnihenzun 
Vextauche 


Landwirtöchaſt, 


Vartozno alleinſt. Herrn an. Off. 

pow. Starogard Pom. bitte zu richten unter Schlaf⸗Zimmer A Wasen ſucht 
Landwirtsſohn, 25 J. R. 8269 a. d. G. d. Dt. Rd. in Eiche, moderne, gute 8 D 14321 

60 Mora., von Danzig 

nach Polen. 


Geſdmartt: 


auf 1 Monat 960. gute 
Zini. geſucht v. Kaufm. 
m. gutgeh. Mei: Off. u. 
B. 8301 a. d. Gſt. d. 3. 


ey 


(R. Wolf, Magdeburg = Budau), erbaut 
1925, 26/33/44 HP. 


preiswert zu verkaufen. 


Zuſchriften unt. W. 14313 an die Gichit. 
dieſer Zeitung. 


3 
eine evangeliſche ordentlich., ſaub., evgl. C 5 
alt, ſucht zum 1. 1 35 Suche Stellg. v. 1.1.27 als Arbeit, unter Garant. EINE Panzer⸗ 


Lehrkraft Slubenmädchen Srs «s serisi gsi uf Saban wsi Ghäffgfette 


für eine private Volks⸗ erfahren in Servieren K { in Bahnhofs⸗Reſtaur. Möbel⸗Magazin m lang, 11mm Glied- 
ihule in Pommerellen u. Wäſchebehandlung. u er. Nehme auch Stelle b.] Flektr. Herrenzimmer⸗ ſtärke, 50 mm Gtied- 


Der Kaufe einige Waggons "ER 


Kieferntloben 


e ucht. Offert. unter Zeugnisabſchrift. u. Ge. Gef. Offert. bitte unter alſeinſt. Seren an. Off. Lampe, 5-flammig, zuflänge zu verkaufen. und erb. Angebot frei Bahnhof Obodowo. üdport y 
14227 an die Ge-|baltsanipr. u. P. 14242 U. 14290 an die Ge⸗ bitte zu richten unt. €. enge ge Data, Se Stockmann, Olszewka b. rzepakkowo, ER Sansig, 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſchäftsſt. d. Z. 3. richten. 8815 a. d. Gjt, d. Ita.Imica Gdauska 20, II. Krötla 1-2, vow, Sepolno. 14283 Töpfergaſſe 31.14324 


